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Die Dombaufeier in Köln.
(Erſter Tag.)

Köln, 15. October.
Der heutige erſte Tag des ſchönen nationalen Feſtes iſt pro

grammmäßig ohne jedwede Störung ſei es auch nur durch die
Ungunſt des Wetters verlaufen.

Um 9*/, Uhr Morgens trafen J. J. M. M. der Kaiſer und
die Kaiſerin mit Gefolge von Brühl hier ein. Auf dem Bahn-
hofe wurden ſie von den Spitzen der Behörden empfangen. Die
Kriegervereine bildeten Spalier. Unter dem unermeßlichen Jubel

eines zahlloſen Publicums begaben ſich Jhre Majeſtäten nach dem
Regierungsgebäude und ließen den Feſtzug defiliren. Der-
ſelbe entwickelte ſich in folgender Ordnung: Auf die beiden
Zugordner folgten drei berittene Zugführer, ein berittenes Muſik
corps die Dombauhütte, das Domvereinsbanner umgeben
von 20 Aelteſten der Dombauvorſtand das Stadtbanner, der
Oberbürgermeiſter die Beigeordneten und Stadtverordneten der
Stadt, zwei Zugordner, ein Muſikcorps, ein Kinderſängerchor,
der Männer- Geſangverein mit Banner, Deputationen nachſtehen
der Vereine des erſten geſelligen Dombauvereins des Männer-
Geſangvereins Oſſian, der Maurer, Zimmer und Steinmetzmeiſter-
Jnnung, des Maurermeiſter Verbandes des Kölner Baugewerk-
Vereins, des Kölner Liederkranzes des Männer Geſangvereins
Germania, der St. SeverinusKrankenkaſſe, des Faßbindermeiſter
Vereins, des MännerGeſangvereins Loreley, des Kölner Turner
bundes, des MännerGeſangvereins Cäcilie, des Männer-Geſang-
vereins Polyhymnia, des Mauxer und SteinhauerVereins, der
kameradſchaftlichen Vereinigung von 1866, des Männer-Geſang-
vereins Apollo des Geſangvereins Kölner Männerquartett des
bürgerlichkameradſchaftlichen Vereins, der Schuhmacher Jnnung,
der Kölner Schützengeſellſchaft, des Kölner Sängerkreiſes, der St.
Sebaſtianus Schützengeſellſchaft Deutz der Deutzer Krieger
kameradſchaft, des Deutzer MännerGeſangvereins, des Männer-
Geſangvereins Eintracht in Deutz, des Fabrikvereins von
van der Zypen u. Charlier in Deutz, des Vereins der vereinigten
Handwerkermeiſter zur Unterſtützung in Krankheits und Sterbe-
fällen in Deutz des Deutzer Kriegervereins, des Maler und
AnſtreicherVerbandes, der KölnerRheiniſchen Kriegerkameradſchaft,
der DeutzerRheiniſchen Kriegerkameradſchaft, des Kölner Turn
und Fechtelubs. Den Schluß des ganzen Zuges bildete ein be-
rittenes Muſikeorps. Um 10 Uhr begaben ſich Jhre Majeſtäten
unter dem Jubel der Bevölkerung nach der Trinitatiskirche. Hier
hielt die Feſtpredigt der vom Kaiſer dazu beſtimmte Feſtprediger
Superintendent Barthel heim über Matth. 6, 10: Dein Reich
komme.

Der Redner bezeichnete die Bitte „Dein Reich komme“ als
eine Bitte des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe. Jn ſchwung-
vollen Worten wies er darauf hin, wie auch in jener Weiherede des
verſtorbenen Protectors dies Gebet ſich gefunden habe, wenn er ge
ſprochen: So rage dieſer Bau über dieſer Stadt, über Deutſchland
reich an Menſchenfrieden, reich an Gottesfrieden, denn das ſei ja
Ziel des Glaubens, Frieden zu haben. Aber auch ein Gebet der
Hoffnung ſei es, und wenn auch dies in jener Rede enthalten ge
weſen ſei, ſo ſei ſolche Hoffnung zum Theil erfüllt worden, indem
ſeit jener Zeit Gottes Macht und Herrlichkeit ſich dem deutſchen
Volke beſonders gezeigt habe ſo daß man auch Hoffnung haben
dürfte, daß der heutige Feſttag Gutes mit ſich bringe und die Hoff
nungen erfülle, die man für die Zukunft hege, und endlich bezeichnete

er die Bitte als eine Bitte der Liebe; wenn das Reich Gottes
komme wenn es wirklich in dem Menſchen wäre ſo würde der
Liebe heilige Feier alle Herzen erfüllen und ihr Band auch die ver
ſchiedenen Confeſſionen umſchließen; die Liebe würde dann die
milde Lehrerin ſein, die es ermöglichte, daß auch die Andersgläu-
bigen geachtet und in dem Guten, was ſie hätten, anerkannt wür-

den. Die Liebe zu den Armen und Elenden erweiſe ſich im Reiche
Gottes kräftig, und ſolche Liebe werde ja ſchon bewieſen auch von
denen, die Fürſtenkronen trügen. Daß ſolche Liebe, vereinigende
und helfende Liebe immer mehr ſich zeigen möge, das erbitten wir,
wenn wir flehen: Dein Reich komme. So möge es kommen den
Glauben mehren, die Hoffnung ſtärken, die Liebe anfeuern.

Nach allgemeinem Gebet und Segen ſchloß die Feier mit der
Abſingung des letzten Verſes von „Nun danket alle Gott!“ Der
Kaiſer erhob ſich und ſprach in bewegten Worten dem Superinten

denten ſeinen Dank aus.
Um 11 Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin am Weſt

portale des Domes ein und wurden von den Mitgliedern der Dom
bauverwaltung empfangen. Bei Eintritt in den Dom trat den
Majeſtäten der Domdechant Weihbiſchof Baudri entgegen
in Begleitung von fünf Prälaten und begrüßte Allerhöchſtdieſelben.
Hierauf hielt der Dechant folgende Anſprache an Jhre Majeſtäten
Kaiſerliche und Königliche Majeſtäten! Das MetropolitanDom-
kapitel hat die Ehre, Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
an dem heutigen Tage in ſeinem Gotteshauſe allerunterthänigſt und

ehrerbietigſt in Abweſenheit des Erzbiſchofs zu begrüßen. Ew.
Majeſtät iſt vom Allgütigen das hohe Glück beſchieden, heute den
Schlußſtein zu legen auf dieſen herrlichen Gottesbau, welcher eine
ſo würdige Stätte für den Dienſt des Herrn und zugleich eine Zierde
deutſcher chriſtlicher Kunſt nun in ſeiner Vollendung ſich vor unſeren
Blicken erhebt. Zur Feier der Vollendung haben Ew. Majeſtät

den heutigen Tag feſtgeſetzt, den Tag, an welchem längere Jahre
hindurch wir unſere Gebete und Segenswünſche für Allerhöchſt ihren
hochſeligen Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., dem Herrn dar
gebracht haben. Vor 38 Jahren haben Seine Majeſtät der hoch
ſelige König den Grundſtein gelegt zum Fort und Ausbau dieſes
Domes, an welchem mehrere Jahrhunderte faſt theilnahmlos und
müßig vorübergegangen waren. Segen dafür ſeinem uns ewig
theuren Andenken! Jnnigſten Dank insbeſondere Ew. Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät für die große Huld und Gnade, womit
Allerhöchſtdieſelben als Protektor des Gottesbaues das große Werk
bis zu dem erſehnten Ziele zu ſchützen und zu unterſtützen fortge-
fahren haben. Mögen die Hoffnungen und Wünſche, welche vor
faſt vier Jahrzehnten Se. Königliche Majeſtät bei der Grundſtein-

legung an die Vollendung unſeres Domes geknüpft haben, in Er
füllung gehen, möge bald der heißerſehnte Tag erſcheinen, welcher
der Kirche den Frieden, dem vollendeten Dome den Hirten wieder
giebt. Gott erhalte, Gott ſchirme und ſchütze, Gott ſegne Ew. Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtäten und das ganze Königliche Haus
für und für.“ Se. Majeſtät betonte, daß ein Tempel nun vol-
lendet, der dem höchſten Herrn geweiht ſei; die ganze deutſche Nation
feiere dieſen Feſttag, an dem der Kaiſer wünſche, daß im ganzen

Reiche Gottesfrieden walte, womit er den Dank für die ihm
und ſeinem Hauſe dargebrachten Wünſche verbinde. Nun führten
der Domdechant und die Prälaten die Majeſtäten durch das Schiff
des Domes zum Altare im hohen Chor. Dort intonirte der Dechant
das Tedeum, welches von Knaben und einem Sängerchor vorge
tragen wurde. Während des Tedeums ſtanden Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Gefolge an den Stufen des
Altars.

Jhre Majeſtäten, ſowie alle Fürſtlichkeiten verließen den Dom
durch das Südportal, vom Domeapitel bis zum Ausgang geleitet.
Als Jhre Majeſtäten mit den übrigen Fürſtlichkeiten außerhalb des
Portals ſichtbar wurden, ſtimmte die mit Kornblumenbouquets ge
ſchmückte Schuljugend einen Feſtgeſang an. Die den ganzen Dom-
hof, alle Fenſter und Dächer der umliegenden Häuſer füllende
Menſchenmenge begrüßte Jhre Majeſtäten mit brauſenden Hoch-
rufen. Se. Majeſtät der Kaiſer reichte Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
den Arm und führte dieſelbe durch das von den Dombauſteinmetzen
gebildete Spalier unter unausgeſetzten Jubelrufen und Tücherwehen
der Volksmaſſen nach dem Kaiſerpavillon. Alle Fürſtlichkeiten, die
Bürgermeiſter der Hanſeſtädte und die übrigen Geladenen folgten
in einem langen, glänzenden Zuge. Dem Kaiſerpavillon gegen
über hatten die Gewerke und Vereine mit ihren Fahnen Aufſtell
ung genommen. Der Dombaumeiſter verlas hierauf die Urkunde,
welche unterzeichnet wurde eine zweite Urkunde, ebenfalls von den
Majeſtäten, den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, den Fürſtlich-
keiten und den Miniſtern unterzeichnet, iſt für das Stadtarchiv be
ſtimmt. An die Verleſung ſchloß ſich der Geſang der von Ritters-
haus gedichteten Feſtcantate. Die von Jhren Majeſtäten und den
anderen Zeugen vollzogene Urkunde über die Vollendung des Domes
wurde hierauf nach dem ſüdlichen Thurm gebracht und in den
Schlußſtein gelegt. Se. Majeſtät der Kaiſer hielt ſodann folgende
Anſprache:

„Wer gedenkt in dieſer Stunde nicht des Tages, an wel
chem weiland König Friedrich Wilhelm IV. der Welt geſchenkt
wurde! Wer gedenket nicht jenes 4. September 1842, an wel
chem Mein in Gott ruhender Königlicher Bruder an dieſer Stelle
öffentlich und feierlich es verkündete, daß er beſchloſſen habe, den
ſeit Jahrhunderten ſeiner Vollendung harrenden Kölner Dom
dieſer Vollendung entgegenzuführen! Dem geſchichtlich gewor
denen Krahne fügte der Königliche Bauherr zum Gedächtniß ſeines

großartigen Unternehmens den erſten Bauſtein hinzu, der uns
heut umkränzt dort oben entgegentritt. Die allmächtige Vor
ſehung hat es nicht gewollt, daß der unvergeßliche König ſein
ebenſo großes, wie kühnes Unternehmen, das er mit Vorliebe
und Kraft förderte, vollendet ſehen ſollte. Aber die Königlichen
Worte, die derſelbe bei der Feier vor 38 Jahren hier ſprach, zün-
deten nicht nur in preußiſchen, ſondern in allen deutſchen Landen.
Die Regierenden an deren Spitze gaben das Zeichen, den großen
Gedanken erfaßt zu haben, und ſomit wurde dieſer ein nationales

Gemeingut.
Schon Friedrich Wilhelm III. glorreichen Andenkens hat

ſeit dem Jahre 1825 durch kräftiges Einſchreiten den damals
allein beſtehenden Chor vor dem Untergange gerettet. So ſteht
nun heute der vollendete Kölner Dom, eins der größten Bau
werke aller Zeiten, als ein Denkmal frommen Sinnes, menſch
licher Einſicht und Umſicht, einheitlicher Arbeit, ausdauernder
Thatkraft und Opferfreudigkeit vor uns.

Mögen die zum Himmel emporſtrebenden Thürme daran
erinnern, daß ohne den gnadenvollen Beiſtand Gottes nichts auf
Erden gelingt. So gebührt alſo vor Allem dem Allmächtigen
unſer Dank, der dieſes kühne und gefahrvolle Unternehmen ſicht-
lich ſchützte und vollenden ließ. Demnächſt ſteigt unſer Dank zu
dem Königlichen Bauherrn empor, deſſen erhabenem, ſchöpferiſchem

Geiſt wir dieſes Werk verdanken, welches von Jahrhundert zu
Jahrhundert ſeinen Namen deshalb dankbar preiſen wird. Eine
andere erhebende, Meinem Herzen wohlthuende Pflicht der Dank-
barkeit erfülle ich an dieſer Stelle, indem ich den Allerhöchſten
und Höchſten Regierenden und freien Städten im neu geeinten

Deutſchen Vaterlande den tiefgefühlten Dank ausſpreche für
Wort und That, durch welche dieſelben an der Spitze ihrer Stag
ten dieſen mächtigen Bau durchführen halfen. Jede einzelne
Gabe, weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, finde hier
wärmſten Dank. Meinem engeren Vaterlande Preußen und
dieſer ehrwürdigen Stadt mit ihrem CentralDombauVerein
und deſſen Abzweigungen gebührt Meine Dankbarkeit für das
Beſtreben aller Schichten der Bevölkerung, das Rieſenwerk ihres
Königs gefördert zu haben. Schließlich gedenken wir in höchſter
Anerkennung der Männer, welche an der Hand der Wiſſenſchaft
und Kunſt dieſen Bau ſchufen und in der Dombauhütte Kräfte
erzogen und leiteten, die mit Ausdauer ſo Großes darſtellten.

So begrüßen wir Alle dieſes herrliche Denkmal, und bleibe
es durch des Allmächtigen Gnade Frieden verheißend auf allen
Gebieten, Gott zur Ehre, uns zum Segen!“

Dieſer Anſprache folgt die Rede des Oberpräſidenten von
Bardeleben. Jn verſelben heißt es:

Die gewaltigen Mauern und Thürme dieſes Domes ſollen Kunde
von dem Geiſte, welcher in dem deutſchen Volke lebt und

roßes ſchafft. Denn dieſem Geiſte, ſeinem Wiedererwachen iſt es
zu danken, daß auch das Verſtändniß und die Liebe für den Dom
wieder erwacht iſt, daß der Bau des Domes wieder aufgenommen
wurde, daß das geſammte Deutſchland Fürſten und Völker
ſich an dieſem Bau, als an einem großen nationalen Werke, wett
eifernd betheiligten. Es ſei mir geſtattet, nochmals an die wunder
bar treffenden Worte des in Gott ruhenden Königs Friedrich Wil-
helm IV. zu erinnern. Jn der Rede vom 4. September 1842 heißt
es: „Der Geiſt, der dieſe Thore baut, iſt derſelbe, der vor 29 Jihren
unſere Ketten brach, die Schmach des Vaterlandes die Entfremdung
dieſes Ufers wandte, es iſt der Geiſt deutſcher Einigkeit und Kraft.
Jhm mögen die Kölner Dompforten Thore des herrlichſten Triumphes
werden. Er baue! Er vollende!“ Und dieſer Geiſt des deutſchen
Volkes, derſelbe Geiſt, der auch in unſeren Tagen ſo Grotzes ſo Un
dere gewirkt hat, er war es. der, wie es der königliche Redner
vorherſagte, den Dom von Köln gebaut und vollendet hat. Der
Dom, begonnen unter der Herrſchaft eines deurſchen Kaiſers aus
dem gewaltigen Geſchlechte der Hohenſtaufen, verſank und verfiel mit
dem Verfall des deutſchen Reiches. Jetzt aber, nachdem das deutſche
Reich in ſeiner Kraft und Herrlichkeit unter dem mächtigen Scepter
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät glorreich wieder aufge
richtet iſt; jetzt gelangt auch der Deutſche Dom unter den Augen
Eurer Mäajeſtät, des erſten Deutſchen Kaiſers aus dem Hauſe der
Hohenzollern, zu ſeiner Vollendung. Der gütige Gott, welcher Eurer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, welcher uns Allen es gegeben
hat, den heutigen unvergeßlichen Tag zu erleben, möge Eurer Maje
ſtät theures Leben zum Segen der Völker Deutſchlands und Preußens
noch lange Jahre erhalten! Das Deutſche Reich aber feſtgegründet
wie der Heldenbau dieſes Domes, möge beſtehen bis an das Ende
der Tage.

Hierauf ergriff der Konſul, Präſident des CentralDombau-
vereins Schmitz das Wort, um zunächſt dem Kaiſer, als dem
Schutzherrn des CentralDombauvereins, den wärmſten und in
nigſten Dank, die unbegrenzte Liebe und die tiefſte Verehrung aus
zuſprechen, von denen ſämmtliche Vereinsgenoſſen, alle Bürger der
Stadt und alle deutſchen Brüder beſeelt ſeien. Was an jenem
4. September 1842, als König Friedrich Wilhelm IV. ſeine prophe-
tiſchen Worte ſprach, kaum geahnt und gehofft werdenkonnte, das ſtehe

jetzt glänzend vollendet vor Aller Augen. Aber auch Gott der All
mächtige lieh ſichtbar dem großen Werke ſeinen Segen. Ererhielt dem
Werke im Uebermaß die Gunſt und das Wohlwollen ſeiner hohen Pro
tektoren wie das der Kaiſerin, eröffnete die Hände aller deutſchen Brü

der von den Alpen bis zur Nordſee, vom Memel bis zum Rheinſtrome
ja ſelbſt jener in fernen Landen bis weit jenſeits des Weltmeeres.
So ſei denn der Dom ein großes Gemeingut des deutſchen Volkes
geworden. Dieſes großartige, erhabene, nunmehr vollendete Gottes
haus, Jahrhunderte lang dem Verfall und der Zerſtörung preis
gegeben, ſei nach der Befreiung Deutſchlands von der Fremdherr-
ſchaft und nach Wiedererlangung deutſchen Weſens und des Ge
fühles deutſcher Zuſammengehörigkeit, das Symbol eines großen,
deutſchen Vaterlandes geworden. Möge Gott der Allerhöchſte,
gleich wie er dieſes zu ſeiner Ehre erbaute, vielgegliederte, feſtgefugte
Bauwerk immerdar in ſeinen gnädigen Schutz nehmen werde, auch
das geſammte deutſche Vaterland ſtets beſchirmen, möge Er es be-
ſchützen bis weit in die fernſten Zeiten! Als Erinnerungszeichen
an den heutigen, auf ewige Zeiten denk würdigen Ehrentag hat der
Vorſtand des CentralDombau-Vereins beſchloſſen, eine Medaille
ausprägen zu laſſen, deren Fertigſtellung leider nicht habe erzielt
werden können, jedoch werde der Vorſtand nach deren Vollendung
den Kaiſer und ſeine Gemahlin bitten, dieſelbe entgegen nehmen zu
wollen. Damit die Einzelheiten der Geſchichte des Domes und
ſeines Baues nicht verloren gehen, ſondern auch künftigen Ge
ſchlechtern aufbewahrt bleiben, habe der Vorſtand des CentralDom
bauVereins das leider vor wenigen Monaten verſtorbene Vor
ſtandsMitglied, den ſtädtiſchen Archivar, Herrn Dr. Ennen beauf-
tragt, das vorhandene urkundliche Material in einer Feſtſchrift zu
ſammenzuſtellen. Der Vorſtand erlaube ſich heute, den Majeſtäten
dieſe Feſtſchrift zu überreichen und lebe der freudigen Hoffnung,
daß dieſelben in dieſer Darbringung ein kleines Zeichen des Dankes
erblicken mögen, der bis zum letzten Athemzuge aller Herzen erfüllen
werde.

Inzwiſchen war die Urkunde auf den Südthurm geſchafft
worden und in den Schlußſtein eingefügt worden, der nunmehr
in die Höhe gezogen wurde, wobei ein Adler, mit dem Haupte gen
Oſten gewendet, als Krahn diente. Vermittelſt eines Mechanismus

wurde dann der Schlußſtein unter dem Donner der Geſchütze
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dem Läuten aller Glocken und dem Geſange des Chorales: „Nun
vanket Alle Gott langſam in die Kreuzblume eingeſenkt, und auf

den Thürmen des Domes die Kaiſer und Königsſtandarte aufge
hißt. Als Jhre Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten hierauf die Rück
fahrt antraten, brachte der Oberbürgermeiſter Becker ein dreimaliges
Hoch auf Se. Majeſtät aus, in welches alle Anweſenden unter dem

Geſange der Nationalhymne enthuſiaſtiſch einſtimmten. Die Ab-
fahrt nach dem Bahnhofe erfolgte um 1 Uhr, von wo ſich die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach Brühl begeben.

Die Stadt iſt prachtvoll bis auf das letzte Haus geſchmückt.
Ueberall ſieht man Feſtons, Laub und Tannengewinde, Wappen
ſchilder, Embleme, ſowie Fahnen in den Reichs und Landesfarben.
In vielen Straßen ſind Alleen von mit Guirlanden verbundenen
Maſtbäumen errichtet. Sämmtliche Schiffe auf dem Rheinſtrom
prangen in reichſtem Flaggenſchmuck. Eine feſtlich bewegte, dicht
gedrängte Menge wogt in den Straßen auf und ab. Jeder Zug
bringt neue Menſchenmaſſen.

Ein Telegramm konſtatirt den Eindruck faſt jugendlicher
Friſche, den der Kaiſer auf die Anweſenden machte, und gedenkt
auch des Moments tiefer Empfindung, als gerade während der
Schlußſtein ſich aus der Höhe ſenkte, die Sonne durch den trüben
Wolkenſchleier brach.

Am Nachmittag fanden öffentliche Feſtkonzerte auf dem Heu-
markte, dem Neumarkt und dem Altmarkt ſtatt. Gegen 7 Uhr be
gann vie prachtvolle Beleuchtung der Stadt und die elektriſche Be
leuchtung des Domes.

Von der Theilnahme des Auslandes an der Feier berichtet das
„B. T.“ in folgenden Telegrammen

Wien, 15. October. Faſt die geſammte Wiener Preſſe
bringt an leitender Stelle anläßlich der Kölner Dombaufeier für dieſe
ſehr ſympathiſch begrüßende Artikel.

London, 15. October. Von den großen engliſchen Jour-
nalen widmet nur die „Times“ der Kölner Domfeier heute einen
Leitartikel, und auch dieſer iſt verhältnißmäßig ziemlich kühl, denn
der Gedanke, daß die Vollendung des Domes typiſch für den Aus-
bau von Deutſchlands Größe und Einheit iſt, wollte den Engländern
im Großen und Ganzen, trotz der ſogenannten Stammverwandtſchaft,
niemals recht behagen. Man war hier zu lange gewöhnt, Deutſch
land als Aſchenbrödel gleichſam herablaſſend zu behandeln, und über
dies erregt das Anwachſen der deutſchen Flotte die engliſche Eifer
ſucht. Daher erregt die Kölner Feier publiziſtiſch weniger Aufſehen,
als die Aufführung einer neuen Komödie in Paris.

u 15. October. Der „Herold“ beglückwünſcht in
einem Leitartikel das deutſche Volk in ſympathiſchſter Weiſe zum
Dombaufeſt. Die Kunſt ſei international, hoch über Völkerhaß und
Völkerzwietracht erhaben. Wo immer der Kunſt Herzen entgegen-
ſchlagen, müſſen ſie der Feier, die heute in Köln vor ſich geht, mit
rückhaltloſer Bewunderung zujubeln! Durch den Kulturkampf, in
welchen die katholiſche Bevölkerung durch die Schuld ihrer Führer
eſtürzt worden, drohten dem Feſte Hinderniſſe. Da ergriff Kaiſer

ilhelm hochherzig die Jnitiative: Jn klaren Kaiſerworten gab er
Befehl zu einer würdigen Feier! Wenn auch die Ultramontonen wei-
ter grollen und bei dieſer Gelegenheit auf das Deutlichfte beweiſen,
wie ſie geſonnen ſind, in deutſchen Landen ein päpſtliches Heerlager
u gründen, Kaiſer Wilhelm, ihre anmaßenden Forderungen abweiP geſtaltet die Feier durch ſein wie ſeiner Gemahlin Erſcheinen,

umgeben von deutſchen Fürſten, zu der denkbar glänzendſten. Das
anze civiliſirte Ausland wird dem Feſte ſeine Theilnahme nicht verſahen Auch die deutſche „St. Petersburger Zeitung freut
ch, daß die vaterlandsbegeiſterte, loyale Stimmung des deutſchen
olkes die Verſuche der Klerikalen, in die Feſtfreude einen Mißklang

zu bringen, zu Schanden gemacht habe.

Telegraphiſche Depeſchen
Wwviien, 15. Oktober. Gegenüber der Meldung der „Agence

Havas“ aus Raguſa, daß die Albaneſen ſich einer friedlichen
üebergabe Dulcignos zu widerſetzen beabſichtigen, meldet die
„Polit. Korreſp.“, daß in hieſigen maßgebenden Kreiſen von einem
angeblichen Widerſtande der Albaneſen nichts bekannt ſei.

Petersburg, 15. Oktober. Der Miniſter des Jnnern hat
der Zeitung Nowoje Wremj a eine zweite Verwarnung
ertheilt wegen eines die finanziellen Verhältniſſe Rußlands be-
ſprechenden Artikels.

Madrid, 15. Oktober. Gegenüber einer Meldung des
„Jmparcial“ bemerkt die „Correſpondencia“, es habe zwiſchen
Spanien und Deutſchland keinerlei Verhandlung
ſtattgefunden, die einen beſtimmten politiſchen Zweck gehabt
hätte. Die Reiſe des deutſchen Geſandten in Madrid nach
Deutſchland habe nur einen privaten Charakter. Spanien ſei
entſchloſſen, in den Europa bewegenden Fragen Neutralität zu
beobachten und beſchäftige ſich einzig und allein mit der Reorga-
niſation im Jnnern.

Konſtantinopel, 15. Oktober. Die Pforte hat auf die
Nachricht, daß der vor einigen Jahren nach Perſien geflüchtete
Sohn des Scheik Ubeidullah eine Bande an der tür-
kiſchen Grenze gebildet habe, Maßregeln ergriffen, um
eventuelle Einfälle derſelben in türkiſches Gebiet zu verhindern.

London, 15. Oktober. Die „Times“ bezweifelt, ob Europa
im Stande oder Willens ſein werde, Zwangsmaßregeln
gegen die Türkei zu Gunſten der Anſprüche Griechen-
lands anzuwenden und ermahnt die Griechen zur Geduld.
Europa habe noch nicht das letzte Wort geſprochen die Griechen
würden ihre Sache nicht fördern und die Sympathien Europa's
verwirken, falls ſie ſich in verfrühte Unternehmungen einlaſſen
ſollten, zu deren Durchführung ſie nicht ſtark genug ſeien.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Wiener „Preſſe“ kommt auf
das die Koloniſation Bosniens und der Herzegowina betreffende
adminiſtrative Rundſchreiben zurück. Mit der Jdee an und für
ſich iſt das Blatt ſehr einverſtanden, verlangt aber von der öſter
reichiſch ungariſchen Diplomatie vor Allem die Schaffung der
ſtaatsrechtlichen Vorbedingungen, welche eine abſolut ſichere zivil

rechtliche Grundlage für das neue Koloniſationswerk zu bieten
vermag. Der Beſitztitel OeſterreichUngarns auf Bosnien und
die Herzegowina müſſe ein unantaſtbarer, über alle Zweifel und
Bedenken erhabener werden, damit auch die Privatbeſitztitel auf
bisheriges Staatseigenthum in jenen Provinzen, welche die öſter
reichiſche Regierung verleihe, fernerhin nicht angezweifelt werden
können. Oeſterreich habe vorderhand, wenn man ſich an den
Wortlaut der April-Konvention hält, nur das Recht der Verwal
tung daſelbſt; als Verwaltungsbehörde könne ſeine Regierung

dieſe Fiktion liegt dem Koloniſationsgeſetze zu Grunde die
gegenwärtigen beinahe völlig unproduktiven Staatsgüter, welche
ein volles Drittheil der beiden Provinzen umfaſſen, auch in der
Weiſe lukrativ verwerthen, daß ſie, um die Leiſtungsfähigkeit der
Provinzen zu mehren, deren Wohlſtand zu heben, deren noch un
erſchloſſene Schätze auszubeuten, Staatsland an Anſiedler aus-
theile. Die Lage dieſer Letzteren bleibe aberſo lange eine unſichere,
als die Möglichkeit vorhanden ſei, daß durch irgend eine neue
politiſche Konſtellation auf der Balkanhalbinſel Ereigniſſe her
beigeführt werden könnten, welche Oeſterreich auch den factiſchen
Beſitz, in dem es ſich gegenwärtig befinde, wieder ſtreitig machen.

greifende Beſiedelung erblickt die „Preſſe“ nur in der endgültigen
Annexion, und verlangt, daß die Staatsmänner der Monarchie
ſich endlich mit dem Gedanken der abſoluten Nothwendigkeit der
ſelben vertraut machen.

Frankreich. Die franzöſiſche Preſſe tritt dem Ge
danken einer Entente mit Deutſchland allerdings ſchroff entgegen
und die „France“ erwidert auf die ſympathiſchen Artikel der
Berliner Blätter mit folgender Zurückweiſung: „Man kann nicht
liebenswürdiger ſein. Aber was bietet man uns? Deutſch
land, von Militärlaſten erſchöpft hat ſeine liebe Noth, die un
geheuren Ausgaben des bewaffneten Friedens, welche die
Folge unſerer Amputation ſind auf die Dauer auszuhalten.
Eine Verſöhnung würde ihmſehr angenehm ſein, da
ſie dieſem allzu läſtigen Zuſtande ein Ende machte. Unſeres Er-
achtens giebt es aber Fälle, in welchen jede Antwort ein Fehler
und Schweigen klüger iſt als Alles was man ſagen kann.
Jm Jahre 1871 hat Herr Thiers den Jrrthum begangen, Bot-
ſchafter zu ernennen und wieder ſeine eigene auswärtige Politik
haben zu wollen das iſt der Urſprung aller jetzigen Verlegen-
heiten. Unſere richtige Rolle wäre geweſen uns ganz auf uns
ſelbſt zurückzuziehen nur noch Konſuln zu unterhalten und wie
Sphinxe zu bleiben ohne irgend wem die Geheimniſſe unſerer
Seele und die Hoffnungen unſeres gerechten Grolles zu ver
rathen.“ Die Friedensliebe des franzöſiſchen Volkes iſt übrigens
eine Bürgſchaft welche dieſen ohnmächtigen Groll bei weitem
aufwiegt. General Ciſſey hat ſein Entlaſſungsgeſuch beim
Kriegsminiſter eingereicht, hiermit ſeiner Abſetzung als Korps-
Kommandant zuvorkommend welche bei der allgemeinen Erreg-
ung und Entrüſtung in Publikum und Preſſe kaum zu umgehen
geweſen wäre. Der Prozeß gegen Felix Pyat wurde auf
Verlangen des ruſſiſchen Botſchafters eingeleitet. Betreffs der
orientaliſchen Frage darf der Entſchluß der franzöſiſchen Regierung
als gewiß gelten die Flottenescadre ſofort nach der Uebergabe
Dulcignos zurückzuberufen.

Griechenland. Griechenland trifft außer ſeinen militä-
riſchen auch nicht minder umfaſſende finanzielle Vorkehrungen.
Der Telegraph meldet, daß es der Regierung gelungen ſei, bei
der griechiſchen Nationalbank eine Anleihe von 60 Millionen
Francs zu kontrahiren. Ferner hat die Bank die Ermächtigung
erhalten, weitere 60 Millionen Zwangskurs zu emittiren.
Es erübrigt nun noch die Genehmigung der binnen kurzem zu
ſammentretenden Kammer.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: aus Anlaß der
Feier zur Vollendung des Cölner Domes am 15. Octbr.
d. J. den nachbenannten Perſonen folgende Auszeichnungen zu
verleihen, und zwar: den Königlichen KronenOrden erſter
Klaſſe: dem Ober Präſidenten, Wirklichen Geheimen Rath
Dr. von Bardeleben zu Coblenz; den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe: dem Buchhändler Michael Du Mont zu Cöln,
dem Miteigenthümer der Cölniſchen Zeitung, Wilhelm
Ferdinand Schultze zu Cöln, dem Notar a. D. Mathias
Gaul zu Cöln, dem Architekten und Vorſteher des Zeichenbureaus
Jacob Marchand zu Cöln; den Königlichen KronenOrden
dritter Klaſſe: dem Königlich ſpaniſchen Konſul und Kaufmann
Oswald Schmitz zu Cöln, dem Hauptmann in der Landwehr
Jacob Joſeph Nelles zu Cöln; den Königlichen Kronen-
Orden vierter Klaſſe: dem Dom Werkmeiſter Mathias
Schmitz zu Cöln, dem DombauControleur und Maurermeiſter
Ludwig Becker zu Cöln, und dem DomZimmermeiſter Gott-
fried Buſch zu Cöln; das Kreuz der Ritter des Königlichen
Haus Ordens von Hohenzollern: dem Geheimen Regierungs
Rath Carl Eduard Richard Voigtel zu Cöln ſowie das
Allgemeine Ehrenzeichen: dem Ober-Polier Wilhelm Heiler,
dem VerſetzPolier Franz Herzog, dem OberhüttenPolier
Joſeph Stang, dem Oberhütten-Polier Andreas Gredh,
dem Oberhütten-Polier Carl Reinhardt, dem Bauaufſeher
Anton Kamp und dem Steinmetzmeiſter Karl Hoitz, ſämmt-
lich zu Köln.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Dombau-
meiſter, Regierungs und Baurath Karl Eduard Richard
Voigtel zu Cöln den Charakter als Geheimer RegierungsRath
zu verleihen.

Ferner meldet die „N. A. Z.“: Der Oberbürgermeiſter
Becker erhielt den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe, Stadtbau-
meiſter Weyers und Rechtsanwalt Stadtverordneter Friſch
den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe und der Kaufmann und
Stadtverordnete Michels den KronenOrden 4. Klaſſe.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: die
Beamten der Staats Eiſenbahnverwaltung Hermann und
Schmidt in Magdeburg, zu Eiſenbahn Direktoren mit dem
Range der Räthe IV. Klaſſe zu ernennen.

Der Privatdozent Dr. Erich Harnack in Leipzig iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Halle ernannt worden.

Der Kaiſer wird vorausſichtlich am Donnerstag, den
21. Oktober Vormittags, hierher zurückkehren. Der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin treffen mit dem Prinzen
Heinrich und ihren jüngeren Kindern von Baden-Baden am
20. d. M. in Wiesbaden ein wo dieſelben bis zur Mitte des
Monats December zu bleiben gedenken. Prinz Wilhelm reiſt
nach dem Geburtstage des Kronprinzen von BadenBaden nach
England zum Beſuch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg und ſeiner
Braut auf Cumberland Lodge bei Windſor. Prinz Heinrich kehrt
am 1. November von Wiesbaden nach Kiel zurück.

Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein traf
von Schloß Primkenau kommend., am Donnerstag Nachmittag
hier ein und reiſte um 6*/, Uhr nach Potsdam weiter. Abends
traten der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian mit den Prin-
zeſſinnen Auguſte Victoria und Caroline Mathilde die Rückreiſe
nach England an.

Während ſich der Freiherr v. Frankenſtein, der vom
Centrum geſtellte Vizepräſident des Reichstags, nach Köln be-
geben hat, iſt, wie man hört, der ebenfalls aus der ultramon-
tanen Partei hervorgegangene Vizepräſident des Abgeordneten-
hauſes, Freiherr v. Heeremann, dem Feſte in der rheiniſchen
Hauptſtadt fern geblieben. Derſelbe hat die auch ihm zuge-
gangene Einladung ſowohl der Stadt als auch Sr. Majeſtät des
Kaiſers abgelehnt. Auch der Präſident des Reichsgerichts,
Dr. Simſon, und der Oberreichsanwalt Freiherr v. Secken
dorff hatten von der Stadt Köln Einladungen zu dem Feſtmahl
auf dem Gürzenich erhalten, waren jedoch in Folge allzu ſehr
gehäufter Amtsgeſchäfte nicht in der Lage, der Einladung zu
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Die Annahme, daß ſich die Anweſenheit des in Rom
beim italieniſchen Hofe beglaubigten deutſchen Botſchafters v.
Keudell bei dem Reichskanzler in Friedrichsruhe in
erſter Reihe auf den deutſch- italieniſchen Handelsver-
trag bezogen habe, wird in unterrichteten Kreiſen für nicht
wahrſcheinlich gehalten, da in dieſer Beziehung des Fürſten Bis
marck Grundſätze bekannt ſind. Auch etwaige mit der Curie
neu einzuleitende Schritte werden ſchwerlich berathen worden ſein.
Vielmehr dürfte es ſich um einen Höflichkeitsbeſuch gehan-
delt haben, den ein auf ſeinen Poſten zurückkehrender Botſchafter
ſeinem Chef zu machen hat.

Zur „Rudhart-Affaire“ ſchreibt die „Augsburger
Poſtztg.“: „Eine Genugthuung von Seite des Fürſten Bismarck
iſt nicht erfolgt und wird nicht erfolgen. Der Fürſt ſoll, wie
man uns mittheilt, geäußert haben, Herr v. Rudhart hätte ihn
ſofort zur Rede ſtellen ſollen Bismarck gebrauchte hierfür einen
ſehr draſtiſchen Ausdruch), jetzt könne er ſich nicht mehr erinnern,

was er geſagt habe. Dem Nachfolger des Herrn von Rudhart
wird man demnach neben anderen nothwendigen Gaben, die er
zweifellos beſitzt, noch die einer bekannten altbajuvariſchen Eigen
thümlichkeit zu wünſchen haben, welche Herrn v. Rudhart leider
nicht eigen war.“ Die Mehrzahl der bairiſchen Blätter iſt
mit der Art und Weiſe der Erledigung der „Affaire Rudhardt“
keineswegs einverſtanden. Sie finden es mit der Würde Baierns
unvereinbar, daß deſſen Repräſentant ſich die in Berlin ihm an
gethane Beleidigung gefallen laſſen muß und einfach auf einen
anderen Poſten verſetzt wird. Das „Vaterland“ meint, man
ſolle auf eine ſolche Vertretung in Berlin verzichten und im
nächſten Budget das Geld dafür ſtreichen. Zu einer ſolchen Ge
nugthuung wird ſich freilich die Kammer kaum aufſchwingen.

Der bekannte Jnjurienprozeß des Abg. v. Kar
dorff gegen ven Landrath a. D. v. Dieſt-Daber gelangte
heute abermals vor dem 2. Strafſenat des Kammergerichts in
der Appellationsinſtanz zur Verhandlung. Der Gerichtshof be
ſchloß in der Sache noch nicht zu erkennen, ſondern vorerſt noch
den Beweis darüber zu erheben ob die bekannte Scene im
Foyer des Reichstags ſich in der That ereignet habe wie Herr
von Dieſt ſie darſtellt. Nach deſſen Antrag ſollen noch der bei
der Scene im Foyer mit anweſend geweſene Provinzialſteuer
direktor Krieger und der Abgeordnete von Ludwig in der Sache
vernommen werden.

Heute (Freitag) Mittag fand in der Aula der Berliner
Univerſität die feierliche Uebergabe der Rektorats-
würde ſeitens des bisherigen Rektors Prof. Beſeler an den
neuerwählten Rektor Prof. Hoffmann ſtatt.

Der „Franconia“-Fall, der ſich am 17. Februar
1876 im Kanal bei Dover abſpielte und durch engliſche Gerichte
zu Ungunſten des deutſchen Kapitäns entſchieden wurde kommt
jetzt, am 29. d. M., vor dem Landgerichte in Hamburg noch ein

mal zum Spruch. Herr Kapitän Keyn, der ſich ſ. Z. bitter über
die Art und Weiſe beſchwerte in welcher er in dem Prozeſſe in
England behandelt worden iſt, hat ſelbſt darauf gedrungen daß
die Sache vor einem deutſchen Gerichte zum Austrag komme.

Die beiden an anderer Stelle bereits erwähnten
Kirchengeſetze in Betreff der Vertheilung der General-
ſynodalkoſten und der Ausſchreibung von Umlagen haben
nur je einen Paragraphen und lauten: 1. Umlagen zur Beſtrei
tung von Ausgaben für landeskirchliche Zwecke und die Koſten
der Generalſynode, ſowie der Vorſtände derſelben und der von
den letzteren beſtellten Ausſchüſſe und Kommiſſfionen ſind nach
Maßgabe der von den evangeliſchen Gemeindegliedern aufzu-
bringenden Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuern auf die
Provinzen der Landeskirche zu vertheilen. 2. Von demjenigen
Betrage der Umlagen, welcher Art. 16, Abſatz 1 des Geſetzes
vom 3. Juni 1876 bis zur Höhe von 4 pCt. der geſammten
Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer der zur evangeliſchen
Landeskirche gehörigen Bevölkerung ohne Hinzutreten eines
Staatsgeſetzes beſchloſſen werden darf, kann eine Summe bis
zu 3 pCt. der bezeichneten Steuern durch die Generalſynode, bis
zu 1 pCt. der in jeder Provinz aufzubringenden Klaſſen und
Einkommenſteuer durch die betreffende Provinzialſynode ausge
ſchrieben werden.

Wie man hört, dürfte für die nächſte Seſſion des Land
tags der ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſtehende Geſetzent-
wurf über die Reorganiſation des preußiſchen Me-
dizinalweſens nicht zur Vorlage kommen. Jn den zahlreichen
Petitionen wird betont, wie bei der gegenwärtig noch in Kraft
befindlichen Organiſation des Medizinalweſens der Medizinal-
beamte eine Stellung einnehme, die ihn auch nicht im Entfern-
teſten in den Stand ſetze, die verlangten Forderungen zu erfüllen;
namentlich wird über die ſchlechte Stellung der Kreisphyſiker
lebhaft geklagt und hat das Abgeordnetenhaus dahingehende Pe-
titionen ſchon mehrfach der Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwieſen. Die Reform des Medizinalweſens iſt aufgehalten
worden, weil die ſtattgehabten Veränderungen in der Juſtiz und
Verwaltungsgeſetzgebung darauf von beſtimmendem Einfluß wa-

ren. Unter dem Miniſter Falk hatten bereits Konferenzen über
Feſtſtellung eines bezüglichen Geſetzentwurfes ſtattgehabt, allein
es mußte zuvor noch mit dem Reichskanzler über die Aufhebung
bezw. Modifizirung einzelner das ärztliche Gebiet berührender
Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung in Verbindung getre-
ten werden. Jn dieſer Lage iſt die Angelegenheit auf den jetzigen
Kultusminiſter v. Puttkamer übergegangen und verlautet, daß
derſelbe mit allem Eifer an die Ausarbeitung eines Entwurfes
über die Reorganiſation des Medizinalweſens herangetreten ſei.

Abonnementsconcerte.
Schon Montag über 8 Tage wird das erſte der von Herrn

Mufſikdirector Voretzſch veranſtalteten Concerte ſtattfinden. Wie
früher, ſo wird auch in dieſem Jahre ein großer Kreis von Muſik
liebhabern ſich finden, denn kein geringerer Gaſt, als der berühmte
Director der Berliner Hochſchule, Profeſſor Joachim, wird im
erſten Concerte ſeine Zaubergeige erklingen laſſen. Wir freuen uns
aufrichtig über einen ſolchen Anfang. Mag alſo, wie in früheren
Jahren, ſo auch in dieſem, die rechte Theilnahme nicht ausbleiben.
Ausdrücklich bemerken wir, daß dieſes Concert nicht im Saale der
ſakegſchute, ſondern in dem der Stadtſchützengeſellſchaft ſtatt

ndet.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
15. October. Morg. 6U. Rchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Zuſtdrug ariſer Linien 337,97 337,73 337,34 337,68
Luftdruck Millimeter 762,40 761,86 760,98 761,75
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,10 2,55 2,86 2,84Duuſtdruck Millimeter 6,99 75 6,46 6,40Druck der u Lin. 334,87 335,18 334,48 334,84trockenen Luft illimeter 755,41 756, 11 754,52 755, 35
Relative Feuchtigteit 91.2 60. 77, 786,5Wärme Réaumur 6,0 8,6 6,9 7,2Wärme Celſus. 7,250 10,75 8,63 8,96Std. s i.z eeſcht trübe 9. trübe 9. trübe 9. trübe 9oltenform Cum. Nimb, Cum. Nimb. Cum. Nimb. c
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ablöſung aller Dienſte und Abgaben, welche den Kirchen, Pfarren,

Küſtereien, öffentlichen Schulen frommen und milden Stiftungen oder Wohl-
thätigkeitsanſtalten zuſtehen, durch Vermittlung der Rentenbank, dergeſtalt, daß
die Beſitzer der pflichtigen Grundſtücke an Stelle ſofortiger Capitalzahlung eine
an die Rentenbank, welche den Berechtigten entſprechende Rentenbriefe gewährt,
zu entrichtende Jahresrente übernehmen welche während eines Zeitraums von
56 Jahren zu entrichten iſt und dann unter Befreiung von jeder weiteren
Verpflichtung gänzlich in Wegfall kommt, kann nach dem Geſetze vom 15. März
1879 (Geſetz- Sammlung Seite 123) nur dann erfolgen, wenn dieſelbe Seitens
des Berechtigten oder Verpflichteten bis zum 31. December 1880 bei der Aus-
einanderſetzungsbehörde beantragt wird. Die Betheiligten werden unter Bezug-
nahme auf unſeren Erlaß vom 8. April 1879 auf den nahe bevorſtehenden Ab
lauf dieſer Friſt wiederholt mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß nach
Ablauf derſelben nur noch eine Verwandlung der Naturalleiſtungen in Roggen
ernte ſtattfinden kann, ſofern die Pflichtigen nicht eine Ablöſung durch Baar-
zahlung des Abfindungscapitals beantragen.

Merſeburg, den 9. October 1880.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.nnd eBekanntmachung.
Am 26. October er. Vormittags 11 Uhr ſollen im Zimmer Nr. 34 des

Königl. Amtsgerichts hier 30*/, Ctnr. Aktenpapier meiſtbietend verkauft wer-

den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
Halle a/S., den 11. October 1880.

Königliches Amtsgericht.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Brauer

Reinhold Heinze zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig
Band XVI Artikel 796 eingetragenen Grundſtücke

1. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 290/89 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan Nr. 359 a, Acker, von 9,50 Ar.

2. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 291/89 derſelben Karte verzeichnete
Plan Nr. 359b, Acker, von 6,60 Ar.
Auf Grundſtück 1 und 2 iſt ein in die Gebäudeſteuerrolle Nr. 523

von Zörbig aufgenommener, auf 830 Mark jährl. Nutzungs-
werth veranlagter Eis und Bierkeller erbaut.

3. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 88 derſelben Karte verzeichnete Plan
358, Acker, von 7,90 Ar zum jährlichen Reinertrage von 1,70

am 5. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 12. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über ven Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke 7,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das Grund
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1,70 der Nutzungswerth,
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 830

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 5. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg-.

Große Auction
von

S Guts- Inventar
und Futtervorräthen.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
Mittwoch, den 20. Oetober er.

von Vormittag 10 Uhr ab
das der Frau Wittwe Apelt zu Kitzendorf bei Brehna
gehörige geſammte lebende und todte Jnventar und Futter-
vorräthe, als:

2 Pferde, 7 Kühe, 1 Dreſchmaſchine, 1 Säemaſchine,
1 Neinigungsmaſchine, l Futtermaſchine, 4 Ackerwa-
gen (darunter ein neuer 4“), Pflüge, Eggen, 1 Schock
neue Baumpfähle pp., Schnitzel, Spreu, Heu, Kraut
und Futterrüben (Kraut und Nüben auf dem Felde
ſtehend)

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle gegen baare Zahlung öffentlich verkauft
werden.

Brehna, den 9. u 1880.

Schak. F.R. B. 154.)

Local- Veränderung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

Annoncen-Bureau
Leipaiq

a kleine Heischergasse 3,
I. Etage.

In Anerkennung des mir seit 9 Jahren gezollten
Vertrauens werde ich selbiges nach wie vor zu recht-
fertigen wissen

Leipzig,
d. 15. Oct. 1880. Robert Braunes,

früher: Leipzig, Markt 17.

Gewerbe- und Induſtrie Ausſtellung 1881

zu alle a/S.Auszug aus dem Protokoll der ComitéSitzung v. 1. Oct. a. c.
„Auf Antrag der III. Commiſſion Gruppenvorſtände und
„mit ſchuldiger Rückſicht auf die Seitens Staatsinſtituten und

Staatsbeamten unſerm Unternehmen zugeſicherte förmliche Bethei-
„ligung durch Ausſtellung von Producten der Land und Forſtwirth-
„ſchaft, Einrichtungen für die Volkswohlfahrt, des Bau und
„Jngenieurweſens c.
„wird der Schlußtermin für die Anmeldungen auf

den 1. December dieſes Jahres
„verlegt“.

Jm Bauplane vorgeſehene Vergrößerungen der Ausſtellungsgebäude
geſtatten uns die fernere Annahme von Anmeldungen, welche, wie bisher,
an den Schriftführer Director Julius Kuhlow in Halle a/S. zu
richten ſind.

Halle a/S., d. 3. October 1880. Victor L wowskä,
Vorſitzender.

Frauen-Industrie-Schule
des Director Weiss, Albrechtſtraße 32,

nehmen zum 1. November Schülerinnen in die Nähſchule zum Kleider-
machen, Maſchinennähen c. auf. Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſoll
mit unſerer Anſtalt ein combinirter Curſus für Deutſch, deutſche
Aufſätze, Literatur, Calligraphie, Buchhaltung u. Rechnen ver
bunden und 1. November eröffnet werden. Meldungen und nähere Aus-
kunft bei der Oberlehrerin Fräul. Eis Wildhagen im Schullokal.

Billige u. gute Penſion im Jnſtitut!

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn W.
Kaufrfeldt in Halle a/S. die General Agentur unſerer Geſell
ſchaft für den Regierungs Bezirk Merſeburg übertragen haben.

Magdeburg, den 1. October 1880.
Lebens-Verſicherungs-Bank Ia osmmos

Die Sub-Direcktion:
Wilh. Zacharias.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich die Geſellſchaft
zum Abſchluſſe von Lebens-, Renten, Ausſteuer- und Begräbnißgeld-
Verſicherungen aller Art zu feſten und billigen Prämien; auch werden Ägen-
ten an allen nicht beſetzten Orten des Reg.Bez. Merſeburg angeſtellt.

Halle a/S., den 1. October 1880. c
W. Kauffeldt,
Leipzigerſtraße 65.

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schatz, Klausthorvorſtadt.

i J Ss Mur Eine larsfür die Monate October November und Decembee beträgt bei
S S ſämmtlichen Poſtanſtalten der Abonnementspreis auf das „AII-
S em. Börsen- und Verloosungsblatt““, welches
S wöchentlich in Frankfurt a. M. erſcheint. Probelätter ſind foo. er
S hältlich. Neu eintretende Abonnenten erhalten die Ende d. J. erſchei
S. nende Looſereſtantenliſte und den Verlooſungskalender gratis.

Junge Damen finden unter ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit liebevolle Auf-
uahme bei Frau Hebamme Waldmann,
Weißenfels, Nicolaiſtr. 83.
Kuartoffeldämpfer- Verkauf.
Einen wenia gebrauchten Dampfkeſ-

both, Breslau, Karuthſtr. 4.

Honig Kräuter Malz-Extract ſel, 1,70Met. an 0,75 Met. Durch
und Caramellen meſſer, zum Futterdämpfen und auch

von L. H. Pietsch &Co. in Breslau. zur Wäſche, verkauft billigſt
Nur echt, wenn die vorgedruckte Rittergut Lützſchena b. Leipzig.

n rege 8 eSott, gr. Ulrſchöſtraße, in Löbejün r anrwirth, Zur Zeit in Stellung,
ſucht zum 1. Jan. oder ſpäter zu ſei-

bei Emil Angerma nun e.:7 ite 9Herren L. H. Pietsch Co. in Breslau. ner weiteren Ausbildung eine Stel
Schon ſeit Jahren litt meine Frau an lung als

einem furchtbaren Huſten und Vruſtbe Verwalter,
r p. 2 r womöglich unter direkter Leit. des Prinzi
hen „Jhres Ausgezeichneten Huſte pals. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite
Nicht (Honig-Kräuter-Malz-Extraet) Wer ufühlte ſich dieſelbe von Tag zu Lag beſ. Sefäll. Sfferten unter B. 15 befördert

ſer und nur noch eine Flaſche genügte, Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
um ſie vollſtändig wieder geſund zu machen. eHaynau, den 9. Januar 1880. Ein Mädchen zur Aufwartnung

M. Leissner, Zahntechniker. für den Nachmittag ſucht zu ſofort

7 Füllekrus,Gr Bauahnhofs-Empfangsgebäude.
e in zur m Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei
tilgung von Ratten giftfrei un Schkeuditz wird ei hiſchädlich für Hausthiere giebt ab in e L
Doſen à 100 200 400

die Löwen-Apotheke
in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg.

Beſtellungen per Poſt werden um
gehend ausgeführt.

Täglich gehen mir Anerkennungen
über die vorzügliche Wirkung dieſes
Mittels zu. E. Racettig,

Apotheker.

Für die Herren Landwirthe.
Zur Vertilgung der Feldmäuſe em

pfiehlt vorzüglich wirkenden Giftwei-

zen à Pfund 75 bei größeren
Poſten billiger.

E. Raettig,
Priv. LöwenApotheke zu Kemberg,

Prov. Sachſen.

Buch-

haltung,

Rechnen.

Schönschrift,
Comptoir

kunde ete.
Den

jenigen
Eltern, Vor-
mündern und
Prinzipalen,

denen daran liegt,
dass die ihrer Obhut
anvertrauten jungen

Leute eine gründliche
gewerbliche Ausbildung

erhalten, empfiehlt sich
das kaufmännische

Unterrichts Institut
von Ferdinand Simon,

gerichtlich verei
deter Sachver-

Daumen finden discr. u. liebe- stündiger ete.
volle Aufnahme bei Hulda Unger, Nagäederg, Svge
Leipzig, Weſtſtraße 73. Cör- rein Special-

i z Astr. 14. J AbtheilungGute Schleſiſche Kutſcher, Knechte respon- für Fteſlen.
halte ich für Neujahr bereit und bitte den. S vermittiungum zeitige Beſtellung. Jnſp. Rein- ermittluns,Nachrichten über

Am 1. December er. tritt der Tran
ſittarif vom 7. October 1876 für den
Güterverkehr zwiſchen den Magde
burg-Halberſtädter Stationen Halle
und Leipzig einerſeits und Berliu
Stettiner Stationen andererſeits via
Magdeburg-Stendal außer Gül-
tigkeit.

Von dieſem Zeitpunkte ab tritt für
diejenigen Transporte zwiſchen den vor
erwähnten Relationen, welche über die
Route via Magdeburg-Stendal be
fördert werden ſollen eine Frachter-
höhung ein.
Magdeburg d. 13. October 1880.
Königl. EiſenbahnDirektion.

Ein Gut vön ca.
2000 Pr. Morgen
Acker in Vor-Pom-
mern, nahe einer gro-
ßen Stadt an eiuer
Eiſenbahnſtation, ſoll
mit leb. u. todt. Jn-
ventarundvoller Ernte
wegen Krankheit mög-
lichſt raſch verkauſt
werden. Der Boden
iſt milder Weizenbo-
den, ſchönes Kleefeld.
Die Gebäude in gu-
tem Zuſtand. Der Be
ſitzer würde nöthigen
ſalls auch ein kleines
Gut i. Mittel-Deutſch-
land mit in Zahlung
nehmen.

Auskunſt über alle

wirdder Kaufm. IV.

S W ar inRosbtock i/M. er-
theilen.

HausVerkauf.
Wir beabſichtigen das in der Auguſta

ſtraße 5a belegene, äußerſt ſolid im
Renaiſſanceſtyl gebaute Grundſtück,
hübſch wohnlich eingerichtet, mit Ver-

kaufsladen, Einfahrt, Hofraum, kl.
Garten und großen trockenen Keller-
räumen, zu civilem Preis unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen.

Gebr. Bethinann.
gr. Steinſtraße 63.

1 preußiſches Pferd
(Fuchs), 5 Jahr alt als Reit- und
Wagenpferd gleich gut verwendbar,

1 ſchwarzes hannöv. Pferd,
zu jedem Gebrauch paſſend, 1 echt
engliſcher 4jähriger

Pony,
gut eingefahren, ſtehen preiswerth
zum Verkauf in Halle a/S., Mag-
deburger Straße 8.

Ein Kaufmann verh., Mitte 30er,
wünſcht ſich vorläufig mit 20 30000.
an einem älteren ſoliden Geſchäfte ſtill
oder thätig zu betheiligen.

Offerten sub B. 4 150 an Eduard
Stückrath i. d. Expedition d. Ztg.

Pulsogletbr.

Patent u. System
C. Ulrich,

beſt empfohlene neueſte u. bedeutendſte
Verbeſſerung, liefert zu Originalprei-
ſen unter Garantie größter Leiſtungs
fähigkeit bei reducirtem Dampfver
brauch und ertheilt jede gewünſchte
Auskunft ſowie Proſpekte und Preis-eonrant gratis u. franco die Maſchi-

nenfabrik und Eiſengießerei
R. Sonntag,, Gera, Reuß,
Generalvertretung für Thüringen, an-

grenzendem Königreich und Provinz
Sachſen.

e faſt neuer Fülloſen Umgugs-
s halber zu verkaufen Kirchthor 14.

näheren Verhältniſſe



VWVeue Auswahl billige Preise. T

Capitalien à 4
Auf pupill. Ackerhypothek habe ich grosse Capitalien in Po-

sten nicht unter 30,000 Mark schon à 4 nauszuleihen.

Ernst Haassengier Halle a/S.
BRanK- und Wechselgeschäft.

Gebr. Sernau
6GG. gr. Steinſtraße 66

erlauben ſich auf ihre reich ſortirten Läger ſämmtlicher Neuheiten in Cotillon Or clen!

nur Suten QGualitäten Cotillon-Knall Effecteſebenſt hinzuweiſen mit komiſchen Einlagen!Nachſtehende Gelegenheitskäufe verdienen Cotillon m Touren

besondere Beachtung: te Arbilligen Preiſen bei
1 Poſten Double Cheviot, 1 Poſten 2 Ellen breite Sler und ſehr empfehlens i ſchwarz u. alle SS S Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

werthes Straßenkleid, ben, gr. rzanzer Meter 70 Von e Hlfen vr. rein- Kaufschu Stempel
1 Poſten Cheviot d'hiver, Wollene Double Ca- I u Firmendruck auf Düten, Einwickelpapier 2e. liefert ſehr billig

W hett. gamer meter 5 in h anh ſah Albiüm Hentze qhmeerſtr.
1 o en Cheviot caro neuen Farben, ganz. r. 1, e Fa reizendſten bunten Farben- 1 Poſten 2 Ellen br. rein- b

Wollene Double Me-ſtellungen, ganzer Meter 80
rlj rinos ſchwarz und alle neuen1 Poſten echt eng lischer Farben, ganzer Mir 2,25

3 eCheviot, eine Wolle, das ge-] Poſten rein Wollener
diegenſte und beſte, Sergganzer Meter 1,05. erSES, Elle nur 0,65

1 poſten Croisé caro t Poſten rein wollener
Lastings Mt 1,10reinwollenem asInes- g. Mr. 1,10hanger Meter Serie rein seid. Ripse,

ganzer Mtr. 394
1 Poſten Double Tuch 1 Serie rein reid. Satin

Diagonale in den neueſten IUXO, das ſolideſte und ge
Farben (grenat, prune heliotrope) diegenſte in Seide,

ganzer Meter 95 ganzer Meter 4,95
1 poſten 2 Elle br. Kleider-Lamas (Flanelle) gze. Mtr. 1,50

1 Poſten beſter

Iindener Patent-Sammmet,
ſchwarz und alle neue Farben,

ganze Meter nur 1,20 Mt.
Sämmtliche Besatzstoffe

e 7

Ecdlichs Papierwäsche
mit Stoffüberzug offe

rirt zu Fabrikpreiſen

14.

BI 938

zum Arrangement und Garnirung in Schottiſch, carrirt, glatt undramagirt Sammet, ſowie Beluche in größter Auswahl bei S

billigſten Preiſen. 3
F. A. S IIalle aS.r Brüderstrasse 2 am Markt.

Billigste Preise.

Abonnement-Concerte.
Wie früher finden im Laufe des Winters 5 größzere Symphonie Concerte

unter Heranziehung auswärtiger namhafter Soliſten ſtatt.

Dresden

5.

Neueſte größte Auswahl zu ſehr

Meine Wohnung iſt jetztBD Ranniſcheſtr 0.

Emma Eopk,
Geſanglehrerin.

Ein h gut erhaltenesFortePiano iſt zu verkanfen und
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exved. d. Ztg.

52. Gr. Ulrichſtr. 52.
G. Gröhe

empfiehlt ſein Lager deund franzöſiſcher ger dentjwer

Chocoladen
u. Cacao entölt u. in Tafeln
ſtets friſch zu Fabrikpreiſen. Bei
Entnahme von 3 Rabatt.
52. Gr. Ulrichſtr. 52.

Feinſte Spirituoſen zum
Thee, als Jamaika-Rum,
Arac de Goa u. Bata-
via, diverſe franzöſiſche
Liqueure, Caffé mocea,
Vanillé Anisette u. a. m.
Curagao inſganzen und hal
ben Flaſchen empfiehlt
G. Gröhe's Theohandlg,

52. Gr. Ulrichſtr. 52.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,

Feuriech., Leipzig, Th. Stein-
wegs Nachüig., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Chocoladenfabrik
von Fr. David söhne

Geiſtſtraßze 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Pfatzer Cur u. Taſeltranben,
beſte Sorte, in 5 KiloKiſtchen in ele
gant ſolider Verpackung. A,50 feo.
nach allen Richtungen des deutſchen
Reichs.

Neuſtadt a/H. Rheinpfalz.
L. Schneider-Süss,

Trauben u. ObſtverſandtAnſtalt.

OBuchard
Vereinigt vorzüglichste

Qualität mit mässigem Preise
ipzig

Nr.

Le

2

MWurzen.

Halle a/S.

F. A. Schütz

Tapeten und Teppich- Fabriken

am Markte.

Lager Ein nummerirter Platz für 5 Concerte koſtet 10.4 50
ein einzelnes Concert mindeſtens 8 3

Von Subſeription mit Angabe der gewünſchten Plätze nimmt die Lippert-
sche Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, gr. Stein-

Tapeten und Borduren, ſtraße 66 an. B. Voretzseh.
Halle, Freitag den 22. October Abends 6 Uhr

Ronleaun und Gollleisten im Saale des Volksschulgebäudes

Tischdecken. Quarptett Jean Bechker.z (3 Programm: Brahms, op. 26 Olavierquartett A dur.Möbel- Ind Portieren-Stoften, Mendelssohn-Liszt, Sommernachtstraum-Paraphrase.
Beethoven, op. 9 No. 1 n e G dur.
Stetzel, M. Lied ohne Worte für Violine.Weissen baren Schomenn, op. 47 Clavierquartett Es dur.

Teppichen. Nummerirte Plätze à 2,50 vicht nummerirte Plätze à 2.4
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-

0000s- I Mavilla- Fabrikat sStrasse 19) zu haben. Cassenpreis à Billet 3 Mark.

eeeeeeeeeeeeaeSSS5Augora- Decken rLedertuohben Ge ſchäfts Eröffuung.
Am heutigen Tage eröffnete ich von Neuem die, von mir

I ſchon früher innegehabte Reſtauration im Hauſe des Herrn
Kobert, Schulberg Nr. 6, unter dem Namen

Di z 75 Grimm's Restauration“.Er ſie Erhaltung des Haupthaares! D. rium Jaerfordert Aufmerkſamkeit und Pflege, daher wende man bei Zeiten den Haar Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht häufigem
geiſt Rsprit des ehevenx von Hutter Co. in Berlin an, als das L Beſuche meines auf's Beſte renovirten Lokals ergebenſt ein ß
Vortrefflichſte zur Förderung des Haarwuchſes. Depot bei Helmbold lade, verſpreche ich zugleich meinen werthen Gäſten durch auf

C Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 3 Mark. V merkſamſte Bewirthung mit h Speiſen und Ge
r ä (s auch durch coulanteſte Bedienung den Aufenthaltö inkhardt &Sohreſber. tränten, als anGetreideböden vermiethen Klünknare in meinem Locale zu einem recht angenehmen zu machen.

Dank. Gleichzeitig empfehle ein freundlich ſeparates Zimmer
Gegen eine ſchlimme Flechte am Arme habe ich die Univerſalſeife den geehrten Vereinen und Geſellſchaften.

des Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carlsplatz Nr. 6 mit beſtem Hochachtungsvoll
olge angewendet. Nach Verbrauch nur einer Krauſe dieſer Seife bin 2c e läſtigen Flechte befreit worden. Meinen innigſten Dank Grarsfecro III

Herrn J. Oſchinsty. Schulberg No. G.Breslan, den 17. Juli 1880. Hedwig Eiſenſtein. e h
Anerkennung.

Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carlsplatz Nr. 6. Erſuche
Sie gefl. mir wieder für 2 Mark GeſundheitsSeife zu ſenden. Jch habe
ſchon bedeutendeLinderung meiner heftigen rheumatiſchenSchmerzen.

Holz, Kr. Saarbrücken, d. 30. Aug. 1880.
Hochachtungsvoll: Johann Walter, II. Bergmann.Die Oſchinsky'ſchen Seifen ſind echt à Stück 1 zu haben viſ

Alvin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtr. 39.

Tuchſtoffe, Flanelle c. in den neue-
ſten Muſtern großer Auswahl ver-

Damen-KſHerreneete
J R. Rawetzky,Sommerfeld.

Bestes 100 Aetzzatron
zum Seifesieden, nebſt Gebrauchs
anweiſung, empfehlen billigſt

Helmbold Co.,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.

In Krankheitsfällen
jeder Art, selbst bei ganz veralte-
ten Schäden und Leiden, ertheilt
Rath BRBartcky, Apotheker,
Spiegelgasse Nr. 13.

Zu sprechen jeden Vor-
mittag ausser Mittwoch und Don-

In he des Marktes
ſind Niederlagsräume, Werkſtatt
und Wagenſchuppen reſp. Pferde
ſtall zu vermiethen zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

S. B. B.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Eliſe

mit dem Kaufmann Herrn Otto Buſch
aus Löbejün beehre ich mich hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Cöſſeln, im October 1880.
W. Paſchlau geb. Günzel.

Eliſe Paſchlau
Otto Buſch

Verlobte.

Cöſſeln. Löbejün.
Die Buchhandlung von Max Koestler legt der Rummer 244 für die Abonnenten am hiefigen Platz einen Proſpect, betreffend die ſoeben im Erſcheinen

begriffene „IIIustrirte Culturgeschichte von Faulmann
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bei und wird hiermit ſpeciell anf dieſes populäre, brillant ausgeſtattete Werk hingewieſen.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 17. October 1880.

Erſte Beilage zu e 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle

z am 1. Oktober 1880.a Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rentier Zie
mann von hier und Rentier Kreutzmänn aus Kröllwitz, Staats-
anwalt: Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Aktuar Severin.

Der Handarbeiter Wilhelm Wiegand von hier erhält wegen
Mitzhandlung eines Menſchen 2 Monate; der Handarbeiter Max
Seidewitz von hier wegen Diebſtahl 14 Tage, der Handarbeiter Auguſt
Föhre von hier wegen Unterſchlagung 14 Tage, die verehelichte Kricke-
meyer, Amalie geb. Zabel, von hier wegen Unterſchlagung 1 Woche
Gefängniß. Das Schulmädchen Marie Häuſer von hier wird
wegen eines im Juni d. J. bei der verehelichten Fleiſchhauer hier
verübten Diebſtahls einer Schürze und eines Paares Holzpantoffeln
zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Louis Winzel
aus Cölme machte ſich am 22. Februar d. J. eines Hausfriedens-
bruchs dadurch ſchuldig, daß er der Aufforderung des Gaſtwirths

„Pangert daſelbſt, ſein Lokal zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete, ſich
vielmehr an demſelben thätlich vergriff. Wegen der dabei entwickelten
Brutalität wird Winzel mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die
verehelichte Bergmann Kempendorf, Auguſte geb. Eſchke aus
Zſcherben, wird überführt, im Laufe d. J. der verehelichten Berg-
mann Thormann daſelbſt eine Harke von geringem Werth entwendet
zu haben, ſie wird daher wegen Diebſtahl mit 2 Tagen Gefängniß

eſtraft. Der Handarbeiter Gotttieb Wilhelm Eckart von hier,
vielfach vorbeſtraft, beleidigte am 27. Mai d. J. die Polizeiſergeanten
Trobitzſch und Veſter, welche ihn wegen ruheſtörenden Lärmens in
ſeiner Wohnung zurecht weiſen wollten, auf das gröblichſte, ſo daß
dieſe den Strafantrag ſtellten. Wegen öffentlicher Beleidigung trifft
ihn eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche, den Beleidigten wurde auch
die Publikationsbefugniß zugeſprochen. Der Zimmermann Auguſt
Stellmacher aus Kröllwitz befand ſich am 6. Mai d. J. (Himmel-
fahrtstag) in Begleitung anderer in der Dölauer Haide im Wald-
kater und kam hier mit einem Bekannten in Streit wobei Stell
macber ſeinen Gegner zu wiederholten Malen in's Geſicht ſchlug.
Der in der Nähe ſitzende Revierförſter und Standesbeamte für den
königl. Forſt, Wagner, verbot dem Exedenten ſein unanſtändiges Be
tragen, was zur Folge hatte, daß Stellmacher ſich in den gemeinſten
Ausdrücken gegen ihn erging und als er vom Platze entfernt werden
ſollte, handgreiflich wurde. Schließlich miſchte ſich das Publikum
ein und brachte den Ruheſtörer vom Platze. Wegen Hausfriedens-
bruch, öffentlicher Beleidigung und Widerſtandes gegen die Staats-
gewalt erhält Stellmacher 1 Monat Gefängniß, dem Beleidigten
wurde auch die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 15. October. Noch nie ſeit dem Be-

ſtehen des hieſigen Amtsgerichts war eine Sitzung des Schöffen
gerichts ſo beſucht und war man geſpannter auf den Urtheils-
ſpruch, als am 12. d. Es lag zwar nur eine einfache Klage wegen
Beleidigung vor, aber nach Lage der Sachen wurde das Intereſſe
faſt der ganzen Stadt in Anſpruch genommen. Der Fall iſt der
Jm November 1877 verſchwand plötzlich der Kaſſirer des hieſigen
Sparkaſſen und Vorſchußvereins, wurde aber eingeholt und ver
haftet, wie auch kurz nachher der betreffende KaſſenControlleur.
Beide hatten ihr Amt unredlich verwaltet und den Verein um
ca. 220 000 betrogen. Jm vorigen Jahre wurden ſie zu 8
reſp. 5 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. Da nun aber da
durch die Vereinsgenoſſen von ihrer Pflicht, gemeinſchaftlich für
die veruntreuten Summen aufzukommen, natürlich nicht entbun
den worden ſind, ſo ſuchte man Perſonen, welche für Alles auf-
kommen ſollten. Die Amtsführung des Directors und des Auf
ſichtsraths wurden von vereideten Bücherreviſoren geprüft und
da ergab ſich denn allerdings, daß die Controle eine ſehr gelinde
geweſen war. Der Director hat das auch ſchon dadurch aner-
kannt, daß er freiwillig 20 000 zur Deckung des Deficits her
gegeben hat. Auf Veranlaſſung des neuen Auſſichtsraths (der
alte hat ſein Amt niedergelegt) wurde in einem Schriftſtück das
Verfahren des ehemaligen Aufſichtsraths einer ſtrengen Kritik
unterzogen und dies in einer am 30. December 1879 ſtattge-
fundenen Vereinsſitzung verleſen Der geweſene Vorſitzende
des früheren Aufſichtsraths fühlte ſich nun dadurch perſönlich
verletzt und ſtellte eine Klage gegen den neuen Aufſichtsrath
wegen Beleidigung an. Geſtern wurde der Fall verhandelt.
Zwei Rechtsanwälte aus Magdeburg vertraten Kläger und Ver-
klagte, die Erwartung war von allen Seiten groß, doch ſie
wurde unerwarteterweiſe getäuſcht. Es wurde nämlich conſta-
tirt, daß der Kläger 3 Monat gewartet hatte, ehe er die Klage
anhängig gemacht, dieſelbe war alſo verjährt und wurde mit
Auflegung der Koſten zurückgewieſen. (Auf den Concurs, welcher
noch immer im Gange iſt, hat dieſe Angelegenheit natürlich ſo
wie ſo keinen Einfluß.)

T Leitzkan, 15. Oktober. Am 12. d. Abend fand im Saale
des Gaſtwirth Lange hierſelbſt eine Verſammlung der Vertreter
der Ortſchaften Leitzkau, Gr. und Kl.-Lübi, Prödel, Gehrden und

Güterglück unter dem Vorſitz des Herrn Landrath, Freiherrn
v. Plotho ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung war der Bau einer
Chauſſee von Leitzkau nach Prödel Gr. und Kl.-Lüti, Gehrden
und Güterglück, von dort weiter über Trebnitz in Anhalt und
weiter in den Saalkreis. Dieſe Chauſſee hat zunächſt den Zweck,
einen bequemeren Weg der genannten Ortſchaften zwiſchen den
Anhaltepunkten Prödel, Eiſenbahnſtrecke MagdeburgZerbſt und
Güterglück, BerlinWetzlaer Bahn, herzuſtellen. Nachdem der
Herr Landrath in eingehender Weiſe die Vortheile der genannten
Ortſchaften durch den Bau der Chauſſee klar gelegt, und der
Herr Baurath Rühle die Deputirten mit dem Koſtenanſchlag be
kannt gemacht, ſtimmten ſämmtliche Vertreter für den Bau der
Chauſſee und erklärten, einen Theil der Koſten zum Bau zu über-
nehmen. Aber auch noch andere Vortheile bringt für uns der
Bau dieſer Chauſſee. Mit dieſer erhalten wir zugleich eine
Chauſſee nach Möckern und nach Dornburg an der Elbe, von
welchem letzteren Ort uns die Kohlenfuhrwerke bedeutend erleich-
tert würden, da Leitzkau und Umgegend faſt ſeinen ganzen Braun-
kohlenbedarf von den dort landenden Elbkähnen bezieht. Durch
die Chauſſee nach Möckern erhalten wir mehr Verkehr mit Burg,
unſerer Kreisſtadt, was für unſerer Gegend auch ein ſehr weſent-
licher Vortheil ſein dürfte. Wie es heißt, wird der Bau dieſer
Chauſſee auch den Bau einer Chauſſee nach Loburg nach ſich
ziehen, was ebenfalls ein großer Gewinn für Leitzkau und Um-
gegend wäre.

Z Aus der Elb und Elſteraue, 15. October. Die erſte
Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Mühl-
berg wird nächſten Sonntag den 17. October im Hotel zum
Kronprinz Nachmittags 3 Uhr gehalten. Der Ausfall der
diesjährigen Zuckerrübenernte iſt quantitativ recht günſtig man
taxirt den Mehrertrag gegen das Vorjahr pro Morgen auf 40 bis
50 Ctr. Die in der Zuckerfabrik Brottewitz bei Mühlberg bis
her verarbeiteten Rüben haben auch qualitativ ein beſſeres Re-
ſultat als im Vorjahre ergeben, ſo daß die diesjährige Cam-
pagne für Rübenzuckerfabriken eine günſtige und ſogar glänzende
zu werden verſpricht, wenn eine Beſſerung der gegenwärtig billi-
gen Zuckerpreiſe eintritt.

Das herzoglich gothaiſche Staatsminiſterium hat
unterm 5. d. M. folgenden Erlaß veröffentlicht: Da es wün-
ſchenswerth erſcheint, daß bei der am 1. Dezember d. J. vorzu
nehmenden neuen Volk szählung die Lehrer des Herzogthums
als Zähler ſich betheiligen, ſo wird erwartet, daß ſie, auf gegebene
Veranlaſſung dieſes Ehrenamt bereitwillig übernehmen. Zu-
gleich ergeht an die Directoren, bez. Rectoren und Schulvorſtände
die Aufforderung, den als Zähler beſchäftigten Lehrern Urlaub,
bez. Erlaubniß zu ertheilen, an dein genannten Tage den Schul
unterricht, ſoweit als nöthig, auszuſetzen.

Jn der Elbe iſt ſeit Sonntag das Waſſer in Folge der
regneriſchen Witterung wieder etwas gewachſen; der Oberelbe
führte namentlich ein in Böhmen am Abend des 8. d. gefallener
ſtarker Regen, welcher von einem heftigen Gewitter begleitet war,
reichlich Waſſer zu. Außig meldete am 11. d. 0,25 m über das
Normale, am 12. 0,25 m, Dresden an beiden Tagen 0,82 und
0,76 m unter Null. Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei
Wittenberg zeigte am 12. einen Waſſerſtand von 1,38 m über
Null, am 13. von 1,58 m an, während Magdeburg an dieſen
Tagen 1,14 m und 1,20 m über Null notirte. Die geringſte
Fahrtiefe betrug am 12. bei Außig 43 Zoll öſterreichiſch Maß,
bei Vockerode 1,35 m und bei Frohſe 1,39 m.

Vermiſchtes.
[Ein gutes Beiſpiel.] Am 11. Oktober Vormittags

wurde der vor einigen Tagen in Minden verſtorbene katholiſche
Domprobſt Diekmann beerdigt, Der katholiſche Klerus der ganzen
Umgebung war dabei anweſend. Der ungeheure Zug der Leid
tragenden bewies am beſten, wie ſehr die Thätigkeit des Ver

lichenen in allen Kreiſen anerkannt wurde, denn nicht allein faſt
die geſammte katholiſche Gemeinde, ſondern auch viele Hunderte
Bürger anderer Bekenntniſſe folgten in aufrichtiger Trauer dem
Sarge. Da D. auch die Seelſorge für den katholiſchen Theil der
Garniſon oblag, ſo folgte auch dieſe nebſt dem geſammten Offizier
korps und der Kapelle des 15. Jnfanterie Regiments und ver-
ſchiedene Geſang Vereine die auf dem Friedhofe ihre Lieder er
klingen ließen. Noch ſei hier eines ſchönen, in Minden herrſchen-
den alten Brauches erwähnt, der auch bei dieſem Todesfalle wieder
getreulich erfüllt werde: an allen Tagen, an denen dvie ſterbliche

Hülle des Verewigten über der Erde ſtand erſcholl Mittags von
allen Kirchen, von der katholiſchen ſowohl als den drei evangeliſchen
Trauergeläute, ebenſo heute Morgen. Stirbt ein evangeliſcher
Pfarrer, ſo geſchieht daſſelbe; gewiß ein ſchönes Zeugniß für die
Toleranz der Geiſtlichkeit und. Bürgerſchaft in Minden.

[Der größte Staatsmann des Jahrhunderts. Die
ultramontane „Schleſiſche Volks Zeitung“ in Breslau giebt ihrer
Begeiſterung für Herrn Windthorſt in folgenden Worten Ausdruck:
„Er iſt uns die höchſte Autorität auf politiſchem Gebiete. Wir
ſehen in ihm den größten Staatsmann des größten Jahrhunderts.
Wir ehren ihn in den ſchweren Kämpfen dieſer Tage als unſeren
oberſten General und Feldmarſchall, und wir bewundern ſeine Klug
heit, ſeine Taktik und ſeine Diplomatie. Er iſt unſer Cicero und
unſer Demoſthenes. Uns gefällt nicht nur das, was er redet,
ſondern auch, wie er es redet. Aus unſerer Provinz hat ſich noch
niemals einer veranlaßt geſehen, Sr. Excellenz einen „verſchloſſe
nen“ Brief zu ſchreiben. Wir wußten ſtets, was der Abgeordnete
Windthorſt meinte. Von Angeſicht zu Angeſicht haben ihn aber bis
her nur Wenig geſehen, ſeine Stimme nur Wenige gehört und
ſein Mienenſpiel zu beobachten Gelegenheit gehabt. Und doch ver
ſtanden wir ihn ſchon bisher immer. Nun kommt er! Welche
Freude! Wir werden ihn ſehen; wir werden ihn hören er wird
hier in Breslau, ſo Gott will, zu uns reden.“

[(Aus Bosnien zurück.] Am 9. d. iſt eine Familie Johann
Wächter von Altendorf aus Bosnien zurückgekehrt. Die Schilder
ungen derſelben ſind wirklich trauriger Natur. Mehrere Familien
wohnen lange Zeit in einer Hütte zuſammen, an Schulen fehlt es
gänzlich, und die nächſte Kirche iſt von der Niederlaſſung ſoweit ent

fernt, daß ſie nicht beſucht werden kann 4 und 5 Perſonen ſind in
einer Familie an dem dort graſſirenden Wechſelfieber erkraukt, was
in ſehr vielen Fällen, da es an ärztlicher Hülfe mangelt, zum Tode
führt, namentlich bei Kindern. Die nächſte ärztliche Hülfe muß 10
Stunden weit geholt werden. Der Boden iſt ſteif und verwildert
und von dem Beſitzer allein nicht zu beackern, auch bei dem härteſten
Fleiße nicht. An Verkehr fehlt es gänzlich, ſo daß die wenigen
Producte nicht zum Verkauf gelangen können. Die Lebensmittel,
als Brod, ſind enorm theuer und ſehr ſchwer zu haben. Das Haupt
nahrungsmittel, Kukuruz, iſt für den Deutſchen ungenügend. Mit
einem Worte: man kann nach den verſchiedenen Mittheilungen
Zurückgekehrter nur ſagen, daß die im Vorjahre mitgetheilten War-

nungen vor Bosnien ſehr begründet waren.
[Schafe vom Eiſenbahnzuge überfahren. Am

11. d. Nachmittag trug ſich in der Nähe der Stadt Goslar folgen
der Eiſenbahn Unfall zu. Unfern des Eiſenbahndammes und einer
Mühle weidete der Schäferknecht K. die ihm anvertraute Heerde.
Während er ſich kurze Zeit entfernte, überſchritten die Thiere zum
Theil den Eiſenbahndamm, als plötzlich der Güterzug heranbrauſte.
Der Zug konnte augenblicklich nicht zum Stillſtand gebracht wer
den, und ſo kam es, daß 26 Stück Schafe von ihm zermalmt wur
den; vier andere Thiere mußten weil ſie ſtark verletzt waren, ge
ſchlachtet werden. Dem Zuge paſſirte kein Unfall.

Predigt- Anzeigen.
Am 21 Sonntage nach Trinitatis (den 17. October) predigen

Zu U. L. Frauen zugleich für die Gemeinde von St. Mori
mittags 10 Uhr Paſtor Bethge aus Schlettau (Gaſtpredigt).Nach der Predigt allgemeine Beichte un t
intendent Lic. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.

Montag den 18. October Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.
(KatechismusPredigt: 7. Gebot.)

Zu St. Ulrich. Vormittags 10 Uhr Paſtor Sickel. Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Prediger Marſchner.

Montag den 18. October Abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt
zur Herbſtkonferenz des evangeliſchen Vereins der Provinz Sachſen
Paſtor Hofmann aus Magdeburg.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8/, Uhr ein Candidat.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends

5 Uhr Conſiſtorialrath Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 16. October Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 17. October Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

Der 9 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan,
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Freier Eintritt für Jedermann.

e moenccoo o30) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

Die Thür ging auf und ein Rieſenweib, wie man es nur in
Schaubuden zu ſehen pflegt, trat herein, an ihrer Hand ihr ganzes
Ebenbild, nur in jugendlicherem Alter.

„Guten Morgen, Lady und Gentlemen,“ begann das Ele-
phantenweib im tiefſten Baßtone zu ſagen. „Hier ſtelle ich
Jhnen meine Tochter Adeline vor; Sie haben Glück, meine
Herrſchaften, denn mein Kind iſt heute ganz ungemein hell-
ſehend.“

Miß Adeline ſprach kein Wort; ſie ſetzte ſich auf einen Stuhl
am Kamin, während ihre Mutter ihr ein Tiſchchen zuſchob.

Letztere war die Beredtſamkeit ſelbſt.
„Meine Tochter, Lady und Gentlemen, hat keine Gewalt

über die Geiſter, ſie iſt nur deren Jnſtrument. Es iſt eben eine
Gabe, wiſſen Sie, ein Geheimniß der Geiſterwelt.“

Heloiſe fragte ſchüchtern: „Würde Jhre Tochter mir eine
Frage beantworten

„Jch kann nicht ſagen, theure Lady, ob ſie will oder nicht
will. Adeline, ſieh, ob einige Geiſter Dich umgeben, welche Du
fragen kannſt! Ja, ja, ſie ſind da, theure Lady hören
Sie nicht

Jn der That war ein gewiſſes Kratzen an der Decke ver
nehmlich und dann ein eben ſolches Geräuſch in Adeline's Nähe.

„Gott, wie merkwürdig,“ ſagte das junge Mädchen, indem
ſie vom Kopf bis zu den Füßen zitterte.

„Ja es iſt ein großes Myſterium,“ brummte die Rieſendame
mit tiefſter Stimme; „doch jetzt, bitte, ſetzen Sie ſich, meine
Herrſchaften, um den Tiſch herum Sie, Herr“ zu dem
Maler gewendet „zu der jungen Dame, Sie“ zu Brandt

„zu meiner Tochter dann iſt der Kreis fertig und die Geiſter
werden ihren Willen kundgeben.“

Der junge Mann war ſichtlich bemüht, ein muthwilliges
Lachen zu unterdrücken. Er ſetzte ſich, wie ihm geheißen worden,

neben die unförmliche Somnambule, deren ſchöne ſchwarze
Haare und große dunkle Augen offenbar den einzigen Anziehungs-
punkt der männlichen Beſucher bildeten.

„Fühlen Sie die Geiſter?“ flüſterte das Rieſenweib im
Grabeston, „ſo ein Prickeln in den Fingern und dann huſcht es
am Arme hinauf

„Jch fühle ſo etwas,“ ſagte Heloiſe, die todtenbleich ge
worden; „wie ſonderbar!“

„Das ſind die Geiſter,“ fuhr die dicke Dame fort; „es wird
noch ärger kommen. Guter Gott!“ ſchrie ſie plötzlich und that
als würde ſie vom Stuhle geſtoßen, „wenn das möglich geweſen
wäre

„Was giebt's?“ rief Heloiſe in Todesangſt.
„Es ſind nur die Geiſter,“ rief die Alte wieder, „ſie haben

es auf mich abgeſehen. Hier iſt das Alphabet, wenn Sie fragen
wollen.“

Dabei legte ſie ein ſchmutziges Stück Pappendeckel auf den
Tiſch, auf welchem die Buchſtaben rieſengroß gezeichnet waren,
dazu einen Bleiſtift.

„Nun, meine junge Dame, bezeichnen Sie die Buchſta-
ben einen nach den andern, und die Geiſter werden antworten.“

„Gut, ich frage die Geiſter wie mein Name iſt.“
„Sie haben nicht nöthig laut zu ſprechen, junge Dame,

wenn Sie nur die Frage im Geiſte ſtellen, erhalten Sie Ant-
wort.“

„Still,“ ſagte der Maler ungläubig lachend, „ſtören wir
die Geiſter nicht.“

„Meine Tochter iſt keine Betrügerin, Sir,“ ſagte die Alte
erzürnt.

„Nun, ſo laßt ſie der Dame Namen nennen!“
Hugo ungeduldig.

Heloiſe nahm den Bleiſtift in ihre Hand und betupfte jeden
Buchſtaben in der Reihenfolge; als ſie an das Hkam, wurde
der Tiſch heftig bewegt.

„Ganz merkwürdig,“ ſagte das junge Mädchen, als beim
E wieder ein Stoß unter dem Tiſch erfolgte.

rief Sir

„Nun iſt es leicht, den Reſt zu errathen,“ meinte der
Maler ſpöttiſch, als beim L derſelbe Stoß geſchah, Helene
iſt ein leicht zu findender Name.“

„Aber Sie wiſſen doch, daß ich nicht Helene heiße,“ ſagte
das Mädchen vorwurfsvoll wegen der Unterbrechung.

„Jetzt haben Sie mir meinen ganzen Witz verdorben,“ rief
der Maler mürriſch, „ſie wäre ſicher auf den Leim gegangen.“

Indeſſen hatten die Geiſter ohne jegliche Stockung „He-
loiſe“ ausgeſchrieben.

„Ganzüberraſchend,“ rief das unerfahrene Kind auf's Neue
„So ſprechen Sie doch, Sir Loveſtaine.“

„Vielleicht will dieſer junge Herr eine Frage ſtellen?“
warf die dicke Frau ein.

„Nein, nein,“ meinte der Maler, „wir Beide kamen nur
der jungen Dame wegen können die Geiſter auch deren Zuna-
men errathen?“

„Vielleicht will dieſer ungläubige Gentleman die Frage
ſelbſt ſtellen,“ meinte die Frau in giftigem Tone.

„Ganz recht!“ rief der Maler und ergriff das Alphabet
und den Bleiſtift. „Wie iſt der Zuname der jungen Lady?“

„L“ ſtießen die Geiſter heftig hervor, als Sir Hugo bei
dieſem Buchſtaben war. Der ſpöttiſchel Zug um ſeinen Mund
wurde immer ſtärker, doch plötzlich änderte ſich der Ausdruck
ſeiner Züge, als „Love“ und zuletzt ganz deutlich „Loveſtaine“
von den Geiſtern diktirt wurde.

„Aber das iſt nicht mein Name!“ rief Heloiſe tieferrö-
thend aus.

„Sonderbar aber iſt die Sache murmelte Sir Hugo,
„ſo iſt noch niemals der Unglaube belehrt worden, wie jetzt
bei mir.

„Manches Mal,“ ſagte die Mutter der Wahrſagerin, in-
dem ſie die augenblicktiche Stille unterbrach, „manches Mal ge
denken die Geiſter auch der Zukunft, nur während wir an die
Gegenwart denken.“

aus.

Fortſetzung folgt.)
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Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9, Uhr und Nachm. 3 Uhr
im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nach
mittags 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Die Tempexatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, Petersburg 3, Hamburg

8, Memel 6. Paris 7, Karlsruhe 7, München 6, Leipzig
8, Berlin 6.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 14. Oktober. Die Bank von Frankreich hat den

Diskont auf 32 pCt d
Waſhington, 13. Oktober. Der Schatzſekretär Sherman

hat weitere Obligationen im Betrage von 2,500,000 Doll. angekauft
und zwar 6pCt. von 1880 zum Courſe von 102,55 à 102,59, 6pCt.
von 1881 zum Courſe von 104,55 und 5pCt. von 1881 zum Courſe
von 102,55 à 102,67.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 15. October 1880.

St. Zf. Angeb. Geſ

o e Stadt-Oblig. v. 1867 103 .023 alleſche StadtOblig. v. 1818 3 954 J Pfandbriefe der Provinz Sachſen 98,25
41, 5 Sächſ. Provinzial Obligationen 10175
41 90 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 45 1100

41 V 4 (1005 67, Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 98,505 Halleſche Raffinerie Anleihe 5 1100
5 9 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorff 5 1100,50
59 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.- F. 5 99,75
Halleſche Bankvereins Actien 9 5 S 134
Halleſche junge BankvereinsActien o 1127
Neue Zucker -Raff. Stamm-Actien o 4 S
Neue Zucker Raff. Stamm-Prioritäten 0 5
alleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St. 0 fo. 2
örbisdorf, Zuckerfabrik s 14 m 77Glauzig Zuckerfabrik Actien 0 4 44Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 8 4 97 95Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 8 5 1104 1102

Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 12 4 1160
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4 S 58
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) o 4
Halleſche Brauerei StammPriorit. d s
Eröllwitzer Papierfabrik Actien 0 160Zur aſchinenbauActien (Schäde) o 4 80

alleſche Maſchinenfabrik Actien 164 S
önnern MalzfabrikActien 8 5 I115Landsberger MalzfabrikActien 18 5 140

Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 14
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins
pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fo.

Packhofs-Act. (nom. 1500 .4) pr. St. 2 fo. 1600
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 15. October.
Während das geſtern erwähnte Minimum im Nordoſten füdoſt-

wärts nach dem Innern Rußlands fortgeſchritten, iſt über Nord
ſkandinavien eine neue Depreſſion erſchienen, welche in Skagen
Weſtſturm und über dem nördlichen Nordſeegebiete ſtarke und weſt
liche Winde bedingt. Gleichzeitig hat ſich das Gebiet hohen Luft
drucks, welches geſtern über Frankreich und Britannien lag, nach
Weſt Centxaleuropa verlegt, im Südweſten gefolgt von einer Depreſſion,
welche im Kanal und an den Weſtküſten Frankreichs und Englands
ſchwache ſüdöſtliche Winde mit trübem Wetter veranlaßt. Eine
vierte Depreſſion an der Südſpitze Italiens verurſacht über der
Adria ſtellenweiſe ſtürmiſchen Nordoſt. Ueber Centraleuropa iſt das
Wetter im Allgemeinen veränderlich, mit faſt normalen Temperatur-
verhältniſſen, in Weſtdeutſchland theils heiter, theils neblig. Jn
Nordoſteuropa iſt ziemlich ſtarkes Froſtwetter eingetreten.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 15. Octbr. Landweizen 204—-220 Rauhweien 192--202 Roggen 208--218 Chevaliergerſte 180--193

andgerſte 162—172 Hafer 143--158 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 15. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 59,50-60,00.

Berlin, d. 15. October. Weizen loco unverändert, Termine
ſchließen flau, gekünd. 13,000 Ctnr., Kündigungspreis 216 bez.
Loco 185-—-233 nach Qualität gefordert, gelber 212--218 .4 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 217214
bez. April Mai 1881 221--218,5 bez. Roggen loco feſter,
Termine weichend gekünd. 9000 Ctnr., Kündigungspreis 216
bez Loco 212--220 nach Qualität gefordert, rufſ. bez.
inländ. 215--218 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 218--214
bez. Oct. Novbr. 216,5--211,5--212,5 bez., Nov. Dec. 213,5-—-
210,5--211 bez., Dec. Jan. 1881 bez., April Mai 204--
202 bez. Gerſte wenig Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco
behauptet, Termine wenig verändert, gekünd. 5000 Etnr., Kündi-
gungspreis 147 bez. Loco 140-167 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 147,5.& bez. Oct. Nov. 144. bez. u. Br., Nov.
Dec. 144,5 bez. März April 1881 bez. April Mai 149,5

150 bez. Mais loco behauptet gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 139--143 nach Qualität
jefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 190--220 nachLlanitat e lte Futterwaare 185--198 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigunge
„reis bez. Winterraps bez. Winterruvſen bez.
Sommerrubſen bez. Rüböl wenig verändert gekünd.
Etnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne
Faß bez., pr. 100 Kilogr., pr. dieſen Monat, Oct. Novbr. u.
Nov. Dec. 53 9 bez., Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 57,6

57,5 bez., Mai Juni 58-—57,9 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco ohne Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus
höher einſetzend, ſchließt niedriger, gekünd. 14,000 Liter, Kündi
gungspreis 59,8 pr. I00 Liter à 100 0060 Loco mit
Faß bez. pr. dieſen Monat 60--59,5 bez., Oct. Nov. 59,5
--59,4 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 59,7--59.4& bez. Jan.
Febr. bez. April Mai 61, 1--60,3 bez., Mai Juni 61,3--
60,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10, 000 loco
ohne Faß 60,5-60 bez.

Weigenmehl Rr. 00 32,00-—-30,50, Nr. 0 30,50-—29,50, Nr. 0
u. 1 29,50--28,50. Roggenmehl flau und niedriger, gekünd. 5500
CEtnr., Kündigungspreis 29,60 pr. I00 Kilogr. bez. Nr. A und
1 per 1600 Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 29,60--29,50 bez. Dec. Januar 1881 bez.
Jan. Febr. bez. April Mai 28,79 28, 60 bez.

Breslau, d. 15. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Octbr. 88,60 bez. Oct Nov. 58,00 bez. April Mai 89,00 bez.
Weizen pr. Oct. 208,600 bez. Roggen pr. Oct. 208,00 bez. Oct.
Nov. 204 00 bez., April Mai 201,00 bez. Rüböl pr. Oct. /Rovpbr.
52,25 bez. Nov. Dec. 52 25 bez., April Mai 55,75 bez. Wetter
Veränderlich.

Stettin d. 15. Octbr. Weizen pr. Herbſt 217.,00 bez., Frühj.
218,00 bez. Roggen pr. Herbſt 215,00 bez., Frühj. 202,00 bez.

Rüböl 1600 Kilogr. pr. Oct. 54,50 bez., April, Mai 57,00 bez.
Spiritus loco 58.40 bez., Ocuibr. 58,60 vez., Oct. Nov. 57,80 bez.
April, Mai 59,00 bez.

Hamburg, d. 15. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.
Oct. 215 Br. 214 G. pr. April Mai 216 Br. 214 G. Roggen
pr. Octbr. 202 Br. 200 G. pr. April Mai 192 Br. 190 G. Ha
fer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58
Spiritus feſter, pr. Oct. 53 Br. Nov. Dec. 59 Br. Dec. Jan.
50 Br. April Mai 50 Br. Wetter Schön.

Amſterdam', d. 15. Oct. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. Nov. 298, März 307. Roggen loco höher, auf Ter
mine unverändert pr. Oct. 254, März 247. Raps pr. Frühj. 359
Fl. Rüböl loco 32 pr. Herbſt 32 Mai 34.

London, d. 15. Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 23,500, Gerſte 4500, Hafer 72,500 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten feſt. (Schlußbericht.) Weizen 23,530,
Gerſte 4460, Hafer 72,500 Quarters. Weizen zu letzten Montags
preiſen gehandelt, angekommene Ladungen feſt, aber ruhig, Mais
i 1 Sh theurer, Bohnen, Erbſen feſt. Andere Getreidearten ru-
hig. Wetter Nebel.

Liverpool, d. 15. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung 6
Februar März- r 6 d.Petroleum. Berlin, d. 15. Oct. Loco 31,0 bz., pr. Oct

amburg: Matt. Standard white loco 11,00 Bf.,
ctober 10,80 Gd. pr. Novbr. Decbr. 11,10 Gd.

Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white loco 10,70 bz.,
November December 10,85 bz. Antwerpen (Schlußbericht.)

affinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Nov. Dec. 27
bz., 27*, Bf., pr. Jan. März 26, bz. u. Bf. Weichend. NewHork
(d. 14. October): Petroleum in NewYork 12/, Gd., do. in Phila
delphia 12 Gd rohes Petroleum 6 Pipe line CertificatsD. 96 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 15. October Abends am neuen Unterhaupt 2,48, am
16. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. October 1,08 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. October. Am Pe
gel 1,33 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. October 77 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 15. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung bei großer Reſervirtheit der Spekulation;
das Geſchaft entwickelte ſich ſehr ruhig zu gegen den Vortag wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Meldungen gewannen keinen bemerkens-
werthen Einfluß auf die Stimmung. Um die Mitte der Vörſenzeit
trat eine Abſchwächung der Tendenz ein die aber ſehr bald wieder
einer feſteren Strömung wich. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige erſchienen ziemlich feſt bei ſtil-
lem Geſchäft. Der Pripatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe

notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditacrien in feſter
Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden feſt und ru
higer. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und
üngariſche Goldrente nach feſterer Eröffnung eiwas abgeſchwächt;
Oeſterreichiſche Renten feſt und ſtill. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht ſeſter Stimmung ruhig; Pfand-
und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten gut behaup-
tet und wenig lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren
in den Courſen wenig verändert und geſchäftlich ſehr ruhig; Mon-
tanwerthe feſt, aber ſelbſt Laurahütte und Dortmunder Union ru
hig. Eiſenbahnactien feſt und ruhig; inländiſche ſpekulative Bah
nen Bergiſche, Oberſchleſiſche c. unverändert und ruhig; Oeſterrei-
chiſche Nebenbahnen behauptet und ſtill.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Lombarden 143,00,
Franzoſen 476,50, Creditactien 454,00, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 86,00, Laurahütte 118,00 Deutſche Bank 143,25, Diskonto
174,25, Bergiſche 117,87, Cöln-Mindener 147,00, Mainzer 98,75,
Rheiniſche 158,50, Oberſchleſiſche 196,25, Galizier 115,50, Rumä-
nier Rente 88,75, Oeſterr. Paierrente 60,87, Oeſterr. Silberrente
62,00, Italiener 85,12, Ruſſen alte 88,87, Ruſſen neue 91,50,
Ruſſen 1880er 69,87, Oeſterr. Goldrente 74,12, Ungar. Goldrente

10,80 Gb., pr.

91,62, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Orient 57,62, III. Orient 56,87.

3*3*h er er Dividende 18782879 Dividende 187811879 gfe.liner Börse vom 15. Oktober. Berliner Caſſenverein 891108910 170,00 Osnabrücker Stahlw. 0 71,00B BerlinAnhalter J. u. II.Em. TlaBer do. h 02; 75036 Thonix, Bergwert, A. 9 840003 echten W ver Gold-, Silber- und Papiergeld.
Braunſchweiger Bant 42] 412 90,006 do. do. B. v 51, 00b3 G Berlin- Dresden v. St. gar. 412 103,40b3

Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 42351393506 Pluto, BergwertsGeſ. 9 (0 83;2563 Derlin-Gorlitzer i 10125636Breslau. Diskontobank 3 z 92,706 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 54 95,196 do. Lit. B. 412100, 90b3 e e 22,328Deutſche Reichs Anleihe 4 1100,008 Coburger Ereditbant Sleſſche Zinth atte 929 0083 do. t. 412 100,006 her städe 16,1 43Tonſolidirte Anleihe 42 104,25bz G Darmſtädter Bant 634912148, 40B do. t.-pr.-A. 525 100, 00 G Berl.-Potöd Magdeb. C. 4 99,60bz G b 23do, do. 4 99, 90636 do. gettelbant (514 516106.008 Thyale, Eiſenwert. v 110, 998 do. vo E. 1412166,906 Je ials aalugteu rStaats- Anleihe 4 99,90bz Deſſ. Creditbank, neue 3 3 80,506 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 5814) 9 I106, 0063G Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 99, 10bz n g antuoten 80b32
do. 13852153 4 99,20b3 do. Landesbank 812 612 116, 75b3 Wiſſener, Stamm Pr. 0 27,008 do. II. Em. o. 4 99,10b36 Ruf ä 8 i rautden 171,506StaatsSchuldſcheine 3298, 00b3 Deutſche Bant 6 e 9 [1143-5063 do. VI. Em. do. 1 99, 10b36 uſſiſche Banknoten 205,506
reuß. Sr. i z 148,00B n z u Brau Schwej reid. E. 412 102, v0b3zBiſche Prov.Oblig. 2 7 isconto-Commandit. 2 enb 7 7 o. t. K. 4San en iche Cent 4 098,50b Effett. u. WechſelBank Eiſ ahnStamm und Stamm- do. 1876 103,57

Kur und Reumärkiſche 4 99,60 Hahn 4000 961412133,50bz G Prioritäts-Actien. Cöln-Mindener I. Em. 4 99,506
Oſtpreußiſche Geraer a Bant' z a t S 3: u Em. 99,506d. 2 „7 annoverſche Bank 2 412102, Aachen Maſtricht ſo S 32, 006 o. 312 gar. IV. Em. 99,50bz G üſſPommerſche 31288,60bz Ereditanſtalt 623 10 149,20bz r e e 153 2586 do. VI. Em 4 o r Prämienſchlüſſe.

do. 4 (99,50bzB Magdeburger Bankv. 46 12384,00 G Bergiſch-Märtiſche 4 414117, 90b3 HalleSorauGuben gar. 412102,506S do. 412102, 80bz Meininger Creditbank 212 93,50 G Berlin Anhalt 5 5 1120, 75b3G Magdeburg-Halberſt. v. 1865 (412101,006
oſenſche, neue 4 (98,90B Rorddeutſche Bank 845 10 164,50 G Berlin- Dresden 9 0 19,90bz Magdeb.-Wittenberge 3 683,006 Oktober. Rovember2 ächſiſche 4 Nordd. Grunderedit 0 (49, 25 G BerlinGoörlitz O. 0 122, 1065 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,69 G Berlin-Potsdamer

S Schleſiſche Preuß. Bod.Cred. Anſt. 5 0689,50b Berlin Hamburg 10 i 12i2232, 00b3 do. do. Lit. B. 4 99,106 Bergiſch-Maärtiſche. 1191 12011Weſtpreuß., ritterſch. 32 89,30 G do. Ctr.Bd.-Cr.- Anſt. 9 la 912128,00b36 Breslau Schwd.Freib. 314 434107 50b5 Niederſchleſiſch-Märt. J. S. 4 99,256 Koln-Miudener W tn
do. do. 4 (98,50bz Reichsbank [2] 6,3) 5 146;30b36 Halle-Sorau-Gubener 0121,70bz Oberſchleſiſche gar. B. 32 Galizier 11ö41 117842do. II. Serie 42 Sächſiſche Bank 5854 6 118, 256 Märkiſch-Poſener 0 0127,50b36G do. gar. 312 B. 42 MainzBudwigshafen 1001 1008142do. do. Schaffh. Bankverein 33 (93,50B Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 28, 90bzB do. G. 42 Obverſchleſ. ſche I98 2003W Kur und Reumärkiſche 4 999,70bz Schleſiſcher Bantverein 56 106,25636 Oberſchl. A. C. D. E. (3 i 812 985196,50b3 do. gar. 400 H. 42102,50b3z Oeſtrr. Rordweſtbahn S 2Pommerſche 4 (99,606 Weimariſche Bant 0 58686,50bzG do. B. gar. (312 812 935157,00bz do. von 1879 42 163, 90b3 Nyeiniſche

Poſenſche 4 99,606 do. do. e Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 48,50bz Oſtpreußiſche Südbahn 42 Rumäniſche 89314314 90 1reußiſche 4 (99,60 6 Rechte Oderuferbahn 7 7h0 145,50bz B Rechte Oderufer 412 102,50bzB Rechte Oder-Ufe t2. Rbeiniſge u. Weſtfäliſche 4 (99,606 Rhein-Rahe 0 6 20,70638 Ryheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 Bresl.Schw.Freib. SJ e ſiſche Stargard-Poſfen gar. (412 42 42102, 25b3 do. do. von 62 u. 64 412101,70B Darmſtädter 1491211 151 32 Schleſiſche 4 Jndufſtrie-Papiere. n S 170, 46bzB gar. 1.Em. 3 102,25 B r Bank b er 146842„20b o. P. 7,60 eswig-Holſteiner 2 isconto Command. 1761176 à iſ-m rigen 13: e Dagar 5 7 107. 759 do. C. (42 42 42 öäh, Thüringer 1. Seri 29, 09b Preuß. BodenCredit vöh z die
Bayer. rhnien kleiye 4 134, 75 b Brauerei Ahrens 1 2 156 MainzLudwigshafen 44099,00bz do. IV. Serie (42103,50 G Laurahütte 120122 1204
Braunſchw. 20Thl. S. p. St. 98,506 do Böhmiſches 10 9 118,506 WeimarGera gar. 412 4250,90b3 do. Y. Serie (412103,506 1860er Looſeecht Präm. Anleihe 32130,906 do. Boct 0 2 54,26 do. 2 conv. (412 21427,40b3 do. VI. Serie 42103,50 G Oeſterr. Goldrente 7422 7511Deſſauer St. Pr. Anleihe 312126,506 do. Konigſtadt 0 302563 MainzLudwigshafen gar. 1602, 106 Ungariſche Goldrenteſ92 e 928
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 118,10bz do Tivoli o 3 88.90636 Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 312 79,2563 do. do. 1878 5 (105, 40bz taliener 53 8611Zübecker Prämien- Anleihe 32184,00b3 do. üUnions l o l o 750 alleSorauGuben (51 0 34295, 50b3 G Auſſen, neue 9285 92,101,1Reining. Looſe pro Stück. 26,60bz Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 60,50636 ärtiſch-Poſener 5 5 1101,756 Rufſiſche Noten 20622 208142 iOldenb. 40Thlr.-L. p. St. 3 153,25B Leopoldshall St. Pr 5 96-508 Nordhauſen Erfurt. (5 35 5 95,50B Reue Hrient II. 58215 s 5d i

Cröllwitzer Papierſabrit 79,506 Zſyern Sadbahn n e Dp; Bod ein 63 See ſheſtreditſaoſe 40510euß. Südbahn 983,75b „2 DeſterreichiſcheKredi 5Ausländiſche Fonds. e Waitun:: 2 h h ecte Seruſerbahn 7h145, 36656 Du Prag fr. 17:0006
Eiſenbahnb. Görli er 16901 75, 20 G Weimar-Gera (5 0 35,50bzB Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 84,40b
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Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbaun und Hauswirthſchaft r.
Die Wettervorherſage und die Landwirthſchaft.

Welch unberechenbaren Werth es hat, in der Landwirthſchaft
ſchon den Tag vorher zu wiſſen wie am folgenden das Wetter
ſich geſtalten wird, bedarf wohl keiner beſonderen Auseinander-
ſetzung, es fragt ſich aber nur, ob und wie weit dieſes möglich iſt
Der Wiſſenſchaft iſt es in der Neuzeit gelungen durch Beobach
tungen in einem umfaſſenden Umkreiſe ſolche Regeln aufzufinden,
die es geſtatten, das Wetter für den folgenden Tag ſo weit vor-
herzuſagen daß dieſe Vorherſagungen in einem überwiegenden
Procentſatz eintreffen. Wie weit ſich dieſe Wiſſenſchaft ferner
noch ausbilden wird, kann erſt die Zukunft lehren, beachten wir
einſtweilen das, was bis jetzt erreicht wurde, und folgen wir den
Reſultaten, die von einzelnen Forſchern, von Jnſtituten und
durch die Verbindungen unter einander erzielt und veröffent-
licht werden.

Die praktiſche Ausführung der Jdee der Wettertelegraphie,
gegründet auf meteorologiſche Beobachtungen iſt von dem
Franzoſen Leverrier und dem Kaiſer Napoleon III. ausgegangen.
Auch in Amerika wurde zu dieſer Zeit die ausgedehnte praktiſche
Verwerthung davon gemacht, wo damals ſchon von einem Cen-
tralinſtitut in Waſhington aus regelmäßig etwa 4500 Poſt-
anſtalten täglich Witterungstelegramme gegen ſehr mäßige Taxe
erhielten, welche dann durch verſchiedene weithin ſichtbare Sig
nale und auf ſonſtige Weiſe dem Publikum mitgetheilt wurden.
Der Staat verausgabt jetzt dafür 1 Million Dollar, und die prak-
tiſchen Amerikaner wiſſen den Werth dieſer Einrichtung zu ſchätzen.

Dies Alles machte damals nicht geringes Aufſehen und die
Sache wurde von Vielen mit großem Intereſſe erfaßt und
verfolgt, in dem Gedanken, ob nicht Aehnliches in Deutſchland
möglich wäre, Andere freilich machten ihre wohlfeilen Witze da
rüber. Was damals frommer Wunſch war, iſt heute zur That-
ſache geworden und die Wettervorherſage ſteht in Deutſchland
auf einer Stufe der Entwickelung, daß man ernſtlich daran denkt,
ſie für die Landwirthſchaft nutzbar zu machen.

Daß die Kenntniß der Witterung des folgenden Tages für
den Landwirth ſowie für den Gärtner von größter Wichtigkeit
wäre, namentlich zu der Jahreszeit, in welcher ein Umſchlag der
Witterung die ganze Anordnung der Arbeiten übel ſtören oder
(Nachtfröſte) Vieles zerſtören kann, iſt unbeſtreitbar. Was gäbe
man oft darum zu wiſſen ob es räthlich iſt, mähen zu laſſen,
oder beſſer daran thut, es noch einzuführen, beziehungsweiſe auf
Haufen zu ſetzen aufzupuppen; ob man ſäen oder walzen ſoll
u. ſ. w.; der Gärtner, ob er pflanzen ſoll, ob er Nachtfröſte zu
befürchten hat u. dgl. mehr. Wie begierig hört man da auf ſolche
Leute, die im Rufe ſtehen als Wetterpropheten, wie ſorgfältig
achtet man auf alle Veränderungen der Atmoſphäre; wie ängſt-
lich prüft man die Wettergläſer, ſieht man nach Spinnen und
Laubfröſchen! Je nachdem man dann geneigt iſt, das Eintreffen
oder Nichteintreffen der Vorherſage dieſer Propheten im Gedächt-
niß zu behalten, ſteigt oder fällt das Vertrauen zu denſelben. Jſt
es nun zwar im Allgemeinen angenehm und nützlich für den
Landwirth, eine Kenntniß von der bevorſtehenden Witterung zu
haben, ſo hat derſelbe doch nur ein erhebliches Intereſſe an der
Vorherſage des Regens, der Gewitter, des Hagels, der Stürme
und der Nachtfröſte. Des Winters vermindert ſich natürlich ihr
Werth. Jmmer aber hat jede Vorherſage nur dann einen prak-
tiſchen Werth für ihn, wenn er ſie ſo zeitig erhält, um ſeine An
ordnungen für den nächſten Tag darnach zu treffen. Es fragt ſich
nun: Jſt die Wettervorherſagung, gegründet auf meteorologiſche
Beobachtungen, ſo weit wiſſenſchaftlich ausgebildet, daß ihre An
gaben Vertrauen verdienen Darüber muß man vor Allem klar
ſein, ehe man daran denken kann, daſſelbe durch einen zweckmäßig
organiſirten Dienſt für die Landwirthſchaft nutzbar zu machen,
denn die Organiſation iſt nicht leicht und theuer.

Bekanntlich iſt in Deutſchland die Seewarte das Central-
inſtitut für Wettertelegraphie, und die Witterungsberichte derſel
ben ſind in verſchiedenen deutſchen Zeitungen welche darum ein
gekommen ſind, täglich zu leſen, aber allerdings in einer Formel,
welche zunächſt nur demjenigen verſtändlich iſt der ſich eingehen

der mit Witterungskunde als mit einer Wiſſenſchaft beſchäftigt.
Die deutſche Seewarte in Hamburg wurde durch Kaiſerliche Ver
ordnung im Jahr 1875 in das Leben gerufen, zunächſt mit der
wichtigen Aufgabe der Sturmvorherſage und des Sturmwar-
nungsweſens für die deutſche Küſte. Sie beſchränkte jedoch die
Verwerthung ihrer Beobachtungen nicht auf den deutſchen Küſten
dienſt, was zwar ſtets das Erſte für ſie bleiben muß, ſondern
faßte auch das Bedürfniß der übrigen Bevölkerung Deutſchlands
in's Auge. Jetzt dehnen ſich ihre Beobachtungen auf ganz Europa
aus, um ſich aus der ganzen Witterungslage ein Bild der wahr
ſcheinlichen Witterungsgeſtaltung für die nächſte Zukunft machen
zu können, und man kann heute ſagen, daß das Syſtem der deut

ſchen Seewarte das ausgezeichnetſte in ganz Europa iſt. Dieſelbe
erhält jeden Tag Morgens 8 Uhr telegraphiſche Nachrichten über
die Witterungslage von 32 Stationen, welche ein Gebiet um
faſſen von Bodö innerhalb des Polarkreiſes bis Cagliari auf der
Jnſel Sardinien und von Moskau bis nach den Scillyinſeln im
fernen Weſten Europa's. Die Reſultate dieſer Nachrichten liegen
wenige Minuten ſpäter auf den Tiſchen der Seewarte ausgebrei-
tet und bieten dem Witterungskundigen eine Stütze für ſein Ur-
theil, wie es keine Einrichtung in Europa für die Ausübung des
Witterungsdienſtes zu bieten vermag. Dadurch und durch die
immer fortgeſetzten, über ganz Deutſchland und die angren
zenden Länder ausgedehnten Studien iſt die deutſche Seewarte
jetzt ſchon befähigt und bereit, für das Deutſche Reich
das zu leiſten, was von einer Centralſtelle für Wetter
telegraphie verlangt werden kann, und ſie wird ſicher auch der
Lanwirthſchaft ganz Nützliches bieten können, wenn ſich an
die für die Seeküſte beſtehende Organiſation der Witterungs
beobachtung eine gleiche im Jntereſſe der Land wirthſchaft anſchließt.
Ueber die mögliche Nutzbarmachung der Wetterberichte für die
Landwirthſchaft fanden ſchon 1876 Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen Admiralität und dem preußiſchen Miniſterium für Land-
wirthſchaft ſtatt, der vereinbarte Plan kam jedoch durch beſondere
Umſtände nicht zur Ausführung. Eine in Kaſſel im September
1878 abgehaltene Konferenz beſchäftigte ſich eingehender mit die
ſer Frage, nachdem man in den zwei vorhergehenden Jahren das

Sbdhſtem der Wettertelegraphie an einzelnen in Gang geſetzten

Beiſpielen erprobt hatte. Daß man da und dort durch verfrühte
Verſuche bei dem Publikum, für welches ſie berechnet waren,
nicht günſtig für die Sache gewirkt hat, iſt zu bedauern, liegt aber
außer der Schuld der Seewarte.

Daß die wiſſenſchaftliche Wettervorherſage nicht blos Sache
der Phantaſie iſt, dürfte ſchon aus dem bisher Geſagten hervor-
gehen, das zum Theil den perſönlichen Mittheilungen des Direk-
tors der deutſchen Seewarte, Admiralitätsrath Dr. Neumayer,
entnommen iſt, die Anwendbarkeit wird aber vollends zur unum-
ſtößlichen Gewißheit durch die praktiſchen Erfahrungen in ver-
ſchiedenen Ländern Europa's. Jn Oeſterreich iſt man bereits
1875 auf Anregung des Ackerbauminiſteriums planmäßig vorge-
gangen und hat das Reich in 18 klimatiſche Gebiete eingetheilt,
deren jedes einen oder mehrere ſogenannte „Deuter“ hat, welche
die Witterungstelegramme der Centralſtation je nach der ihnen
zugewieſenen Gegend auszulegen und ſodann in die für die ein-
zelnen Abonnenten verſtändliche Form umzuſchreiben haben. So
gehen alsdann die Witterungsvorherſagen auf die Telegraphen-
ſtationen ab, von wo ſie durch verſchiedene Mittel auf dem kürze-
ſten Weg zur Kenntniß der Abonnenten gebracht werden. Jn
Frankreich erhielten im Jahr 1877 ſchon 45 Departements tele
graphiſche Wetterberichte und 1590 Gemeinden werden damit
unentgeltlich verſehen. Jn größerer oder geringerer Ausdeh-
nung iſt die Wettertelegraphie gegenwärtig für Sachſen, Mittel
franken, Hannover und Stuttgart. Jn Sachſen hat man vor
zwei Jahren damit angefangen und es ſind zu dem erſten Verſuch
dem Landeskulturrath vom Miniſterium 8000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt worden. Die Berichte werden durch Telegraphen
und Eiſenbahnen ſo befördert, daß ſie gegen Abend auf allen
Stationen, wo ſie gewünſcht werden eintreffen. Sie werden dort
öffentlich an geeigneten Stellen angeſchlagen und ihre weitere
Verbreitung geſchieht theils durch weithin ſichtbare Signale, theils
durch Boten welche die Abonnenten an die Stationen ſchicken.
Die Landwirthe ſind ſehr zufrieden mit dieſer Einrichtung. Die
Zahl der Treffer bewegt ſich nach den bisherigen Erfahrungen im
großen Ganzen zwiſchen 82 und 85, d. h. von 100 Vorher
ſagungen der Witterung treffen 82 bis 85 genau ein. Aehnliche
Erfahrungen liegen aus Oeſterreich und Frankreich vor und von
Mittelfranken werden 87 Treffer gemeldet, wo die Wettertele-
graphie ſeit Juli 1878 verſuchsweiſe zur Erntezeit eingerichtet iſt
und bei den Landwirthen, ſowie in den Städten allgemeines Jn-
tereſſe findet; erſtere namentlich richten mehr oder weniger ihre
Arbeiten darnach ein.

Wenn man bedenkt, daß dieſe neue Wiſſenſchaft erſt im
Werden begriffen iſt und dennoch ſchon mehr als 80 Prozente
von Eintreffen der Vorherſagungen gewährt, ſo iſt leicht zu er
meſſen, welchen Nutzen der Landwirth und andere in ihren Ge-
ſchäften ſo viel von der Witterung Abhängende daraus ziehen kön
nen, ſelbſt wenn ſich dieſelbe nicht mehr viel weiter ausbilden würde,
was aber dennoch zu hoffen iſt, je ausgedehnter die Kreiſe werden,
in denen Beobachtungen angeſtellt und an Centralpunkte telegra
phiſch eingeſendet werden. So ſanguiniſch wird wohl Niemand
ſein, zu erwarten, daß die Vorherſagungen unter allen Umſtän-
den und an allen Orten täglich zutreffen oder gar auf längere
Zeit mit Sicherheit gegeben werden können; freuen wir uns in-
deſſen dieſes wichtigen Reſultates menſchlichen Forſchergeiſtes und
ziehen wir den möglichſten Nutzen daraus.

Die Herbltzeitloſe.
Jm Herbſt, wenn die' Wieſen das letzte Mal gemäht wor-

den ſind, und nur einzelne Blümchen noch auf der Flur und im
Walde blühen, dann erſcheint auf den lehmigen, beſonders
feuchten Wieſenflächen die Herbſtzeitloſe. Sie führt den
Namen in der That, da ſie nach der allgemeinen Blüthezeit ſich
zeigt und dann erſt blüht, wenn alle Blumen bereits abgeblüht
haben. Mit der Blüthe erſcheinen keine Blätter blätterlos ſteht
das Blümlein auf der Flur und ſtirbt, wenn der rauhe Froſt
über die Fluren weht. Die dreifächerige Fruchtkapſel ſitzt im
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Die Herbftzeitloſe.
a. Knolle mit Blüthe im erſten Jahre, c. Blätter und

b. Frucht im zweiten Jahre.

Herbſte in der Erde und ruht hier mit dem unreifen Samen den
Winter über. Kehrt aber der Frühling, dann ſteckt rechtzeitig die
Herbſtzeitloſe 3, 4 oder 5 dunkelgrüne glänzende Blätter heraus.
Jedes Blatt iſt lanzettförmig, eine Hand lang und zwei Fin
ger breit. Von den Blättern umſchloſſen, auf der Spitze des
treibenden Stengels, ſteht die Fruchtkapſel. Auf jeder Kapſel
ſind anfänglich noch die vertrockneten Enden der Staubwege.

Sobald die Fruchtkörner Ende Juni reif ſind, ſpringen die
drei Kapſeln auf, die Blätter fallen vertrocknet um und der Samen
ſchüttet ſich aus. Gelingt es demſelben einen Fuß tief in die

Erde zu dringen dann keimt er und entwickelt eine Blumenzwie-
bel. Auch will man beobachtet haben, daß der Keim von der
Oberfläche in die Erde dringt und hier eine Zwiebgl entwickelt.
Weil die Zwiebel wieder Zwiebeln anſetzt und dieſe auch neue
Pflanzen hervortreiben, darum iſt die Fortpflanzung eine ſo große.

Die Pflanze ruht nach der Entwickelung der Blätter und der
Frucht den Sommer über bis zum Herbſt, wo der dünne, röhren
förmige Stengel ſich aus der Erde erhebt und auf ſeiner Spitze
eine glockenförmige fleiſchrothe Blume mit ſechs Blättern, ſechs
Staubbeuteln und drei Staubwegen (Piſtillen) entwickelt.

Alle Theile der Herſtzeitloſe ſind giftig, am giftig-
ſten jedoch ſind die Wurzelknollen und die Samenkörner. Die
Wurzel hat einen beißenden Geſchmack und führt nach dem Ge-
nuße den Tod herbei. Sie enthält außer Stärke, Gummi und
andere unbedeutende Stoffe, eine ſcharfe Säure, die ſich beim
Trocknen verflüchtigt, dann einen bittern Extraktſtoff und Col-
ehicin. Letzteres iſt der wirkſame Giftſtoff der Zeit-
loſe; es wird dieſer Stoff auch in reichlicher Menge im Samen
gefunden.

Die Herbſtzeitloſe kann, wie ja durch Vorgänge
bewieſen iſt, dem Landmanne großen Schaden brin-
gen. Die grünen Blätter der Herbſtzeitloſe werden
im Frühjahre meiſt unerkannt mit dem jungen Graſe
abgemäht und dem Viehe gereicht. Es iſt dies auf
jeden Fall ſchädlich, umſomehr, da auf gar vielen
Wieſen die Herbſtzeitloſe in Maſſe auftritt. Ver
giftungsfälle bei Thieren können und werden mit-
hin vorkommen. Die Urſachen des Todes ſind dabei ge-
meinhin unbekannt. Die im Heu befindlichen getrockneten Blätter
haben an Schärfe verloren.

Es liegt wohl in der Hand des Landmannes ſich von dieſer
gefährlichen Pflanze zu befreien. Wo dieſelbe in nicht zu großer
Menge auftritt, iſt das Ausſtechen der 7 bis 10em tief liegenden
Zwiebel mit geeigneten Jnſtrumenten das wirkſamſte Mittel. Wo
aber dieſe Giftpflanze bereits ſehr überhand genommen hat, wäre
dieſe Arbeit viel zu koſtſpielig und zeitraubend. Jn dieſem Falle
iſt es zweckmäßig, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die Zwie-
bel der Zeitloſe bloß 5 bis 6 Jahre auszudauern vermag, die
Wieſen früher als gewöhnlich zu mähen, d. h. vor dem Zeitpunkte,
in welchem die Samen keimfähig werden. Wenn auf dieſe Weiſe
durch 3 bis 4 Jahre die Fruchtbildung verhindert wird, wird die
Pflanze derart entkräftet, daß ſie bald zu Grunde gehen muß.
Für die Nützlichkeit dieſes Verfahrens ſpricht noch die Thatſache,
daß Wieſen, welche regelmäßig frühzeitig gemäht oder von welchen
jährlich 3 bis 4 Schnitte genommen werden, gar nicht mit dieſem
Unkraute bewachſen ſind. Da die Herbſtzeitloſe einen trocknen
Standort nicht liebt, wird auch die Ableitung des etwa über-
ſchüſſigen Waſſers zum gewünſchten Ziele führen. Außerdem
kann man ſich, wo es ausführbar iſt, durch Umſtürzen der Wieſen
und zeitweilige Benutzung als Ackerland helfen.

Einfluß des Futters anf die Güte des Schweine
fleiſches. Beginnen wir mit dem Lieblingsfutter unſerer Wild
ſchweine, welches auch häufig noch in waldreichen Gegenden für
unſere zahmen Schweine Verwendung findet der Eichelmaſt.
Das Fleiſch der faſt ausſchließlich mit Eicheln gemäſteten
Schweine iſt von unangenehmem Geſchmack. Bei ſtarker Fütte
rung mit Oelkuchen und Leinſamen neben Gerſtenſchrot bildet
ſich loſes fettiges Fleiſch mit ſtarkem, höchſt unangenehmen Bei-
geſchmack. Mäſtet man Schweine nur mit Bohnen, ſo erhalten
wir wohl ein feſtes, ſchwer verdauliches Fleiſch, aber der Ge
ſchmack deſſelben läßt auch bei dieſer Fütterung viel zu wünſchen
übrig. Ausſchließlich mit Mais ernährte Schweine gaben weich-
liches Muskelfleiſch und ebenſolches Fett, kamen jedoch zu bedeu-

tend hohen Schlachtgewichten. Beſſeres Fleiſch an Geſchmack
und Güte erhalten wir durch die Fütterung mit Hafer und Erb-
ſen zu gleichen Theilen. Mit reinem Gerſtenſchrot gemäſtete
Schweine liefern uns ebenfalls ein ſehr gutes ſchmackhaftes und
feinfaſeriges Fleiſch, jedoch das allerbeſte, wohlſchmeckendſte und
zartfaſerigſte Fleiſch liefern in verhältnißmäßig kurzer Maſtzeit
die mit Milch oder Molkereiabfällen genährten Thiere. Ver
ſuche in Betreff der verſchiedenen Fütterungsweiſe wurden na
mentlich mit Yorkſhire-Schweinen angeſtellt, doch?kann man das-
ſelbe bei faſt allen übrigen Schweinearten beobachten.

Wie man in Kalifornien Weizen driſcht, darüber
klärt uns eine dort erſcheinende Zeitung ſehr bezeichnend auf
wie folgt: Zum Abmachen des Weizens werden die ſogenannten
„Header“ (deutſch etwa „Köpfer“) verwandt. Es ſind dies
Erntemaſchinen, deren Schneideapparat ſo hoch geſtellt wird, daß

noch von dem kurzhalmigſten Stroh die Aehre abgeſchnitten
werden kann, ſo daß alſo quaſi auf dem ganzen Felde nur die
Aehren des Weizens geköpft werden. Vor der Maſchine bewegt
ſich ein Haspel, welcher die Aehren dem Schneideapparat zu
wendet. Die abgeſchnittenen Aehren fallen auf ein gleichzeitig
die Plattform der Maſchine bildendes endloſes Tuch (wie bei den
Garbenbindern), welches ſelbe einem ebenfalls aus einem end-
loſen Tuche beſtehenden von der Seite der Maſchine hinaus-
ragenden Elevator (ähnlich den leichten amerikaniſchen Stroh
Elevatoren) übergibt, der dann die Aehren in die Höhe führt, um
ſie in einen, die Maſchine längsſeits begleitenden Wagen fallen
zu laſſen. Der Header wird von vier Pferden ins Getreide ge-
ſtoßen, der die Maſchine längsſeits begleitende Karren wird je
doch von zwei Pferden gezogen. Ein Kutſcher ſitzt hinten auf der
Maſchine und einer auf dem Karren. Sobald der die Maſchine
begleitende Karren oder Wagen, welcher weiter nichts iſt als ein
niedrigwandiger, viereckiger, auf vier Räder geſtellter Rahmen,
gefüllt iſt, fährt gleich wieder ein leerer unter den Elevator des
Header. Der von der Erntemaſchine abgehende Wagen führt
ſeinen Jnhalt entweder gleich zur Dreſchmaſchine, welche häufig
auf dem Felde ſelbſt aufgeſtellt wird und ihren Ort wechſelt, um
ſtets in der Nähe des Header zu bleiben, oder aber, wenn das
Dreſchen erſt nach dem Schnitte vollführt werden ſoll, führen
die Wagen die Aehren auf Haufen zuſammen, die jedoch bei
weitem nicht den Mandeln oder Schobern gleichen, in welche
man das Getreide in von Regen heimgeſuchten Gegenden zu
ſetzen gezwungen iſt, und wo man das Dreſchen bis ſpät in den
Herbſt aufſchiebt oder aufſchieben kann. Kalifornien iſt eben im

Sommer wenig vom Regen heimgeſucht. K. Z.

S S

e

e



Das Abwaſchen der Bäume und Heilmittel für
kranke Bäume und Sträucher.

Mitgetheilt von Hermann Krätzer.
Allen Garten und Obſtplantagenbeſitzern empfehlen wir,

um die Fruchtbarkeit, Geſundheit und das ſchöne Ausſehen ihrer
Bäume im hohen Grade zu fördern, ja ſelbſt kränkliche Bäume
wieder zu einem friſchen Ausſehen zu verhelfen, das Abwaſchen
der Bäume. Es wird durch ein ſolches Abwaſchen einestheils der
den Bäumen anhaftende Schmutz und das die Oeffnungen der Rin-
den verſtopfende Moos vernichtet, anderntheils die unter der Rinde
befindliche Jnſektenbrut vertilgt. Das Waſchen ſelbſt nehme
man mittels einer vorn ſpitzen, nach hinten breiter werdenden,
recht ſcharfen Bürſte vor und als Waſchmittels bediene man ſich
reinen Brunnenwaſſers. Iſt jedoch der Stamm des betr. Baumes,
an welchem man die Waſchung vornehmen will, ſtark mit Moos
bedeckt, ſo waſche man ſelbigen mit Seifenſiederlauge. Jeder,
welcher dieſe Manipulation wiederholt vornimmt, wird ſich bald,
namentlich, wenn die Abwaſchung nach einem Regen, und der
Baum noch naß iſt, ſtattfindet, von dem großen Nutzen über-
zeugen können.

Empfiehlt ſich ſchon das Abwaſchen der Bäume, wenn ſie
kränkeln, ſo erhalten derartige Bäume und auch Sträucher ein
ſehr friſches Ausſehen, wenn man die um den Stamm befind
üche Erde in einer Entfernung von 1--1,5 Meter umgräbt.
Alsdann begieße man die Wurzeln des betr. Baumes oder
Strauches ſofort 2 Mal, die anderen Tage hingegen nur 1 Mal,
mit folgender Flüſſigkeit: 40 Liter Fluß oder Regenwaſſer,
525 Gramm Eiſenvitriol (ſchwefelſaures Eiſenoxydul) und 525
Gramm Alaun. Mit genannter Flüſſigkeit habe ich bei verſchie
denen Bäumen vorzügliche Reſultate erzielt, indem dieſe Flüſſig-
keit ſehr ſchnell wirkt und eines Theils die geſunden Wurzeln
friſch belebt, und die verdorrten wegbeizt.

Beſchneiden der Gartenhecken. Accurate Leute pflegen
im zeitigen Frühjahr, oft auch nochmals nach Johannis, die
Weißdorn und ſonſtigen lebenden Hecken mit der Heckenſcheere
ſauber beſchneiden zu laſſen, bedenken aber nicht daß damit den
beſten und wirkſamſten Bundesgenoſſen des Landwirths im
Kampfe gegen die Jnſekten die nothwendige Brutſtätte entzogen
wird. Die königliche Regierung zu Kaſſel hat dieſen Uebelſtand
eingeſehen und kürzlich eine Verordnung erlaſſen wonach das
Beſchneiden der Gartenhecken künftig nur in der Zeit vom
1. Oktober bis 1. März ſtattfinden darf. K. Z.

Erbſenmehl für Bienen. Es iſt bekannt daß die Bie-
nenzüchter im Frühjahre ihre Völker, ſo lange noch wegen Man-
gel an Blüthen keine hinlängliche Tracht möglich iſt mit Weizen-
oder Kornmehl verſehen um ihnen den zum Bau nöthigen
Blumenſtaub (Pollen) zu erſetzen. Man hat nun in England
gefunden daß Erbſenmehl vor anderen Mehlſorten den Vorzug
verdient und es wird jetzt dort auch allgemein von den Bienen
züchtern zu dieſem Zweck in Anwendung gebracht.

Dem Abblättern neuer Anſtriche auf alter Oelfarbe
abzuhelfen. Man ſchleife jeden einigermaßen alten Anſtrich
ſtatt mit Bimſtein nur mit ſcharfkörnigen (nicht grobem) Sand-
ſtein und Waſſer. Durch den etwas rauheren Schliff des alten
Grundes bekommt der neue Anſtrich mehr Anhaltepunkte, ſo daß
ein Abblättern kaum denkbar iſt. Beiſpielsweiſe wurden Thüren,

an welchen ein zwei Jahre geſtandener Strich ſo vollſtändig ab
blätterte, daß man die Farbenſchicht, einmal an einer Stelle ge-
löſt, in fußlangen Lappen abziehen konnte, von der loſen Schicht
erſt gereinigt und dann wie oben angegeben behandelt, die Thü-
ren blieben ohne Tadel haltbar. Noch ſei bemerkt, daß zu dem
erſten Anſtrich auf ſo behandelter alter Oelfarbe etwas Terpen
tin zugeſetzt und hiermit recht dünn überſtrichen wurde.

Alte Blechbüchſen. Was wird aus den Millionen von
Blechbüchſen zu präſervirten Gemüſen und Früchten, die Jahr
aus Jahr ein verbraucht werden Sie werden meiſt weggeworfen,
aber ſehr mit Unrecht. Die größeren Büchſen bilden, an Bäumen
aufgehängt, ſehr zweckmäßige Niſtkäſtchen für die befiederte Welt,

namentlich für Staare. Solche Büchſen laſſen ſich auch, mit einer
paſſenden Hülle verſehen, zu Blumentöpfen und dergleichen ver
wenden.

Vertreibung des Kleiſter- und Farbengeruchs aus
renovirten Zimmern. Um neu gemalte oder tapezirte Zimmer
ſchnell von dem üblen Geruch zu befreien bringt man in ein
Zimmer der fraglichen Art auf Becken mit glühenden Kohlen
einige Hände voll Wachholderbeeren und verſchließt dann Fenſter
und Thüren. Nach 24 Stunden wird jeder üble Geruch ver-
ſchwunden ſein. Der Dampf ſchadet den Tapeten durchaus nicht.

Das Abſpringen des Leimes erfolgt bekanntlich häufig
bei großer Trockenheit, oder wenn vollends geleimte Gegenſtände
der Ofenwärme ausgeſetzt ſind. Dieſen oft ſehr läſtigen Unan-
nehmlichkeiten kann durch einen Zuſatz von Chlorkalcium zum
Leim vorgebeugt werden. Das Chlorkalcium verhindert nämlich
den Leim bis zum ſpröden Zuſtand auszutrocknen. Ein ſo ver-
ſetzter Leim hält auch auf Glas, Metall u. dergl. und kann zum
Aufkleben von Etiquetten benutzt werden, ohne daß dieſe abſpringen.

Kohlrüben als Sanuerkraut. Es iſt bekannt, daß man
die Weißrübe (Turnips) ähnlich wie das Sauerkraut einmacht;
weniger bekannt dürfte indeſſen ſein, daß man ebenſo die ober-
und untererdige Kohlrübe einmachen kann. Die obererdige Kohl
rübe (Kohlrabi) wird von ihrer harten Schale befreit und 10--
20 Stunden in friſchem Waſſer eingeweicht, wonach man ſie
hobelt und wie die Weißrübe einmacht. Die untererdige Kohlrübe
wird ebenſo behandelt, und hat man wegen ihres Zuckergehaltes
nicht nöthig, ſie vorher einzuweichen. Dieſe beiden Wurzelge-
wächſe laſſen ſich leicht in glaſirte Töpfe einmachen was in
Städten, wo nicht jeder einen Keller beſitzt, vortheilhaft iſt, indem

ſich ſolche Töpfe leicht an irgend einem Platze in der Küche un
terbringen laſſen.

Ein Verfahren, um Fiſche raſch abzuſchuppen, theilt
Ed. Rav in der „Dtſch. Fiſchereiztg.“ mit. Daſſelbe ſoll es möglich
machen, in ein Paar Minuten jeden Schuppenfiſch mit einem
gewöhnlichen Küchenmeſſer rein zu ſchuppen, ohne die Haut des
Fiſches zu verletzen. Daſſelbe beſteht darin, daß der Fiſch durch
Trennung des Rückenmarks vom Gehirn mitteſt eines Stiches
hinter den Kiemendeckeln getödtet, dann mit einem Tuche abge
rieben und ſo von allem Schleim befreit wird; darauf taucht man
ihn 2 bis 5 Sekunden in heißes, beinahe kochendes Waſſer von
50 bis 609 R. Das Schuppen iſt dann in 1 bis 2 Minuten
geſchehen. Eine Probe mag zeigen, ob das Rezept probat iſt.

Engliſcher Pudding von Hafergrütze. Ein Pfund
ſauber verleſene, gequetſchte Hafergrütze wird über Nacht in ge
kochter Milch eingeweicht, dann fügt man derſelben Pfd. fein
gehacktes Nierenfett, r Pfd. Roſinen, 6 Eier, etwas geriebene
Muskatnuß und Salz hinzu, ſchlägt die Maſſe gehörig und kocht
ſie zwei Stunden in einer Serviette.

Heilmittel. Gegen langwierige Blaſenleiden, welche allen
anderen Mitteln Trotz bieten wendet man jetzt in England die
ausſchließliche Milchkur an. Süße Milch wird nach 10-—12 ſtün-
digem Stehen abgerahmt und davon kalt oder warm alle zwei
Stunden ein halbes Weinglas voll genommen. Sie kann indeß
auch in geſottenem Zuſtande gebraucht werden, wenn ſie ſo beſſer
vertragen wird. Jn einzelnen Fällen wird geſtattet, daß der
Kranke etwas Weißbrod genießen darf. Jede andere Speiſe iſt
unterſagt. Viele ſchwere Fälle werden angeführt, die durch den
ausſchließlichen Milchgenuß geheilt oder gebeſſert worden ſind.
Auch in anderen hartnäckigen chroniſchen Krankheiten wird die
Milchkur in England häufig mit Erfolg angewendet.

Altes Volksmittel gegen Podagra. Der damalige
Dr. V. in Baſel, 1678, ſchreibt: Ein Fürſt in Hisſpanien hat
das Podagra mit Weizen geheilet. Er iſt bis über die Knie
im trockenen warmen Weizen geſeſſen, der hat die Füße dermaſſen
aufgetrocknet, daß er ſeiner Schmerzen wunderbarlicher Weiſe
entledigt worden. P. B. (Noch heute gelten Umbindungen von
Weizenkleieſäckchen der Glieder, die Nacht im Bett, als lindernd
gegen manche rheumatiſche Schmerzen. Am Tage läßt man dieſe
Säckchen dann in der Luft wieder gehörig austrocknen.)

Fragen und Antworten.
Gutsbeſitzer T. in E. (Frage.) Welches ſind im preußiſchen

Staate die Gewährskrankheiten und Gewährstage im Vieh-
handel

(Antwort.) Die Gewährskrankheiten und Gewährstage im Vieh-
handel im preußiſchen Staate ſind, mit Ausnahme der Provinzen
Hannover und Heſſen-Nafſau, folgende: 1) Bei Pferden: ſchwar-

Staar 28 Tage, Rotz 14 Tage, Dämpfigkeit 28 Tage, Dumm-
oller 28 Tage, periodiſche n n r 28 Tage, Räude 14

Tage, Stätigkeit 4 Tage; 2) bei Rind vieh: Perlſucht 8 Tage;
3) bei Sch afen: Pocken 8 Tage. Jm Lüneburgiſchen: 1) Bei
Pferd en: Rotz 90 Tage, Dämpfigkeit, Dummkoller und periodiſche
Augenkrankheit je 90 Tage; 2) bei Rindvieh und Schafen:
vacat. Jm Hildesheimſchen: 1) Bei Pferden: Rotz, Dämpfig
keit, Dummkoller und periodiſche Augenkrankheit je 84 Tage; 2)
bei Rindvieh und Schafen: vacat. Jn Kurheſſen und Frank-
furt a. M.: 1) Bei Pferden: ſchwarzer Staar 8 Tage, Rotz (auch
verdächtige Druſe), Wurm und Dämpfigkeit (auch pfeifender Dampf)
je 14 Tage, Dummkoller (ſtiller und raſender Koller) 21 Tage,
fallende Sucht 28 Tage, periodiſche Augenentzündung 42 Tage,
Koppen (irgend welcher Art) 8 Tage, Stätigkeit 5 Tage; 2) bei
Rindvieh: Perlſucht 28 Tage, Uterus (Scheidenvorfall) 8 Tage,
Lungenſucht (Tuberkuloſe, Lungenſchwindſucht) 14 Tage, fallende
Sucht 28 Tage, Lungenſeuche 42 Tage; 3) bei Schafen: Räude
14 Tage Fäule oder Anbruch 42 Tage, Pocken 8 Tage. Jm
Naſſauiſchen: 1) Bei Pferden: Rotz, Dämpfigkeit. Dummkoller
und fallende Sucht je 29 Tage; 2) bei Rindvieh: fallende Sucht
29 Tage; 3) bei Schafen: Räude 29 Tage. Für Finnen bei
Schweinen überall 8 Tage, in Frankfurt a. M. und Kurheſſen

aber 28 Tage. E. B.P. in M. (Frage.) Wie breit muß ein Weg ſein reſp. wie
viel Raum iſt erforderlich, damit a. ein zweiſpänniger, b. ein
vierſpänniger Laſtwagen (letzteren Falles ſo, daß alle vier
Thiere im Zuge bleiben) umwenden kann?

(Antwort:) Die nöthige Breite einer Umwendeſtelle für 4 bezw.
2ſpännige Fuhrwerke iſt aus der folgenden Tabelle zu erſehen wo
bei zu bemerken, daß man für einen 4Spänner in der Regel eine
Länge von 10,5 bis 12 Metern, für einen 2-Spänner eine ſolche von
6——8 Metern rechnet, daß aber natürlich in einem gegebenen Falle
die Länge des Geſpannes leicht zu meſſen und die verlangten Zahlen
dann der Tabelle zu entnehmen ſind:

Bei einer Breite des nud einer Länge der Fuhrwerke von
Weges von 6 Mtr. 9 Mtr. 12 Mtr.beträgt der Durchmeſſer der Wendeſtelle
G Mkr. 6,0 Mtr. 13,6 Mtr. 24,0 Mtr.
48 7,4 179 30,03,6 II 10,2 f 22,6 II 40,2 II8 12,0 2700 48,0Es liegt auf der Hand, daß je breiter der Weg iſt, deſto kleiner

verhältnißmäßig die Wendeſtelle ſein kann. Man wird aber bei
längeren Fuhrwerken ſelten den Weg auf ſeiner ganzen Länge ſo
breit machen, daß allenthalben gewendet werden kann, ſondern man
wird nur einzelne Stellen hierfür anlegen. Bei Verwendung klei-
nerer Fuhrwerke dagegen kann der ganze Weg ſchon eher in der zum
Umwenden nöthigen Breite hergeſtellt werden, für welche 12 Meter
aber als Minimum anzunehmen iſt.

W. F. in T. (Frage.) Welchen Grund hat das ſogenannte
„Starkſchmecken“ guter Naturbutter nach vier bis fünf Tagen
und das Hervortreten des Geſchmacks der Butterſäure?

(Antwort.) Die Urſachen des Starkſchmeckens können ſehr ver-
n ſein; meiſtens jedoch iſt eine fehlerhafte Behandlung des

ahmes während des Säurungsprozeſſes die Urſache, oft jedoch trägt
ein zu hoher Gehalt der Butter an Waſſer und Käſeſtoff infolge
mangelhaften Ausknetens die Schuld an dem vorzeitigen Stark-
ſchmecken. Wird die Butter mit dem Knetbrett auf einen normalen
Waſſergehalt von 12-—14 pCt. gebracht und damit auch der in der
Buttermilch noch enthaltene Käſeſtoff möglichſt vollſtändig entfernt,
ſo dürfte die Butterſäure wohl erſt viel ſpäter eintreten.

Gutsbeſitzer R. in N. (Frage.) Was iſt bei der Herbſtſaat
zu beachten

(Antwort.) Nächſt der Bodengahre, dieſem unumgänglichen
Erforderniß zur gedeihlichen Entwickelung des Saatkorns, iſt auch die
äußerliche Beſchaffenheit der Saatfurche zu der Zeit, in welcher
die Ausſaat ausgeführt wird, von weſentlichem Einfluß, namentlich
in der icßigen Herbſtzeit. Bei der Frühjahrsbeſtellung darf man es,
wenn der Boden nicht ſehr kaltgründig iſt, ausnahmsweiſe ſchon
einmal riskiren, die Saat „einzuſchmieren“, wie man zu ſagen pflegt,
ohne wegen übergroßer Näſſe gleich eine Mißernte befürchten zu
müſſen, wenn nur hinterher trockne und warme Witterung nicht all

ausbleibt. Zur Herbſtzeit dagegen verhärtet die Ackerkrume
es Ackers, wenn ſie im durchnäßten Zuſtande durch die Egge geebnet

und dazu von den Pferden feſtgetreten wird, bald derartig, daß der
Staatkeim mit ſeiner zarten Spitze die verkruſtete Decke nicht zu
durchbrechen vermag und Wärme und Luft ebenſo wenig eindringen
können. Da die Zerſetzung der im Boden befindlichen Pflanzennähr-
ſtoffe bzw. ihre Umwandelung zur Aſſimilationsfähigkeit infolge deſſen
nur ſpärlich vor ſich geht, ſo verkümmern und kränkeln auch auf
dem beſtgedüngten Lande die jungen Kulturpflanzen unter ſolchen
Umſtänden aus Mangel an Nahrung und werden von den abgehär-
teten und weniger anſpruchsvollen Unkrautpflanzen verdrängt. Auch
die während des Säens herrſchende Temperatur der Luft und
ihr Waſſergehalt ſind von großem Einfluß auf das Gedeihen der
Saat. Manche Landwirthe ſind der Anſicht, daß es gut ſei, in
leichten Boden den Roggen unmittelbar nach dem Pflügen und am
beſten während eingetretenen Regens zu ſäen, um derartige Aecker
in Feuchtigkeit zu erhalten. Aber ſelbſt auf Sandboden bildet ſich
durch das Eggen während des Regens eine feſte, für die Saat kaum
durchdringliche Kruſte, und jene läuft Gefahr, von der Schmeele,
dem gefährlichſten Unkraut auf Sandboden mit feuchtem Unter
grunde, überwuchert und erſtickt zu werden. Obwohl ſich der Land
mann zur Herbſtbeſtellung, wo die Arbeit überall drängt, das Wetter
nicht ausſuchen kann, ſo ſollte man doch Regentage, ja ſelbſt kalte
Tage mit dichtem Nebel beim Säen möglichſt vermeiden. Hingegen
iſt warme feuchte Luft dazu entſchieden günſtig. Wo es die Um-
ſtände erlauben, wird ſelbſtverſtändlich unter Beobachtung obiger
Regeln, im Allgemeinen die möglichſt frühzeitige Einſaat deshalb
vorzuziehen ſein, weil dadurch eine kräftige Beſtöckung der Pflanzen
vor dem Eintritt des Winters mehr geſichert iſt. Auch können die-
ſelben bei wechſelnder Witterung die zeitweiſe unterbrochene Ent
wicklung eher wieder nachholen, was hauptſächlich für geringen und
weniger kräftigen Boden von Wichtigkeit iſt. Man wird demnach
wohl daran thun, dieſen in erſter Reihe zu beſtellen und den gut
gedüngten, warmen und kraftvollen Boden bis zuletzt zu laſſen. Je
dünner die Einſaat genommen wird, je früher ſoll ſie geſchehen, um
ſich noch vor Eintritt des Winters hinreichend beſtocken zu können.
Aus demſelben Grunde muß auch Reihen oder Drillſaat zeitiger als

breitwürfige geſchehen. e.

Länder und Völkerkunde, Natur und Kultu rgeſchichte.

Die Wäſche im Volksglauben. Wer von einer Wäſche
links oder verkehrt etwas anlegt, der wird, ſo glaubt man in
Baiern, nicht beſchrieen. Ebendort heißt es: wenn Frauen Säcke
waſchen ſo regnet's hernach. Auch glaubt man, daß, wenn in
der Chriſtnacht ein weißes Leintuch im Kamin hängt, im nächſten
Jahre Jemand aus dem Hauſe ſterben müſſe. Frauen, heißt es
in Süddeutſchland die beim Waſchen naſſe Schürzen bekommen,
bekommen meiſt einen Trunkenbold zum Mann. Jn der Wetter
au gehen ſie nie zur Kindtaufe, ohne ein reines Hemd anzuziehen,
weil ſonſt das Kind unreinlich wird. Dort glaubt man auch, daß,
wenn es beim Wäſchetrocknen regnet, der Ehemann nicht treu ſei
und daß die Wäſche nicht rein werde, wenn man vor derſelben
mit dem Finger in die Waſchbütte greift. Freitagswäſche ſo
heißt es in Heſſen und Wäſche in den „Zwölften“ ſo ſagt
man in Norddeutſchland hat kein Glück. Wer am Neujahrs-
tage ein friſches Hemd anzieht, bekommt Schwären an dem Kör-
per. Nach Oberpfälzer Glauben kann nicht nur das Kind ſon
dern auch ſeine Wäſche beſchrieen werden es bedarf dazu nur
eines Wortes aus böſem Munde. Nach dem Gebetläuten läßt
man ungern die Kinderwäſche vor dem Hauſe hängen weil ſonſt
das Kind von einem ſchmerzlichen Leiden, dem ſogenannten Nacht-
geſchrei heimgeſucht wird. Daſſelbe gilt von Sonn und Feier-
tagen während des Singads, des geſungenen Amtes; denn zu
dieſer Zeit fliegen weiße Thierchen und vergiften die Wäſche der
artig, daß das Kind am ganzen Körper von Geſchwüren heimge-
ſucht wird. Jn der Wetterau heißt es, daß wenn man ein
Hemd für einen Todten weggebe, ohne den Namen auszuſchnei-
den der Geber bald nachfolgen werde. Eine der größten
Sorgen der oberpfälzer Mutter iſt es, daß der Sohn wenn er
ſpäter militärpflichtig wird, ſich nicht feſtlooſe. Damit er nun frei
werde, bindet ſie ihm das Chriaſelhemd (Chriſonhemd), welches
er als Kind trug um den Hals, wodurch ſeine Hand eine glück-
liche wird. Mit demſelben Hemde, welches ſchon drei rechtſchaffene
Mütter für ihre Knaben gebraucht haben wird auch das Kind
umhüllt, wenn ſich herausſtellt, daß es beſchrieen iſt. Statt
deſſen tritt auch wohl die naſſe Windel ein, mit dem die Mutter
das Geſichtchen ihres Lieblings abwiſcht. Um die böſe „Drud“
oder „Trud“ zu täuſchen die Nachts kommt, um das noch nicht
getaufte Kind zu rauben und zu „drücken“, zieht die Mutter ein
Hemd ihres Mannes an, weil ſo das Auge des Unholds geblendet
iſt. Auch zur Jacke ihres Mannes nimmt ſie ihre Zuflucht, um
von der Hexe nicht erkannt zu werden, ſo lange ſie nicht vorge
ſegnet iſt. Damit der Todte nicht zu leiden habe, ſchnell zur
Ruhe komme, wird in manchen Orten Süddeutſchlands die
Wäſche des Bettes, in dem der Todte ſtarb, ſowie dieſer auf der
ſogenannten Todtenbank liegt, in's Waſſer gelegt und gewaſchen.

Wenn es anfängt zu regnen, heißt es in der Oberpfalz:
„Frauen, thut die Wäſche herein, es regnet Holzäpfel.“

Der Urſprung der Edelſteine. Der engliſchen Monats
ſchrift „Overland Monthly“ entlehnen wir eine höchſt anmuthige
Sage über den Urſprung der Edelſteine, nach der leicht zu erklä
ren warum ſich alle ſchönen Töchter Eva's ſo ungemein nach
Diamanten und anderen glänzenden Steinen ſehnen, wenn auch
die Geologen über dieſe Koſtbarkeit anders denken. Ein Araber,
genannt Reis Haſſan theilte nämlich Folgendes dem Berichter
ſtatter mit: „Jm Munde des Volkes lebt bei uns eine Sage, die
Jahrtauſende alt iſt. Sie berichtet, daß ſich im Paradieſe ein
Tempel befunden habe, der von koſtbaren Edelſteinen erbaut war.
Kein Menſch wäre vermögend, den Prachtbau auch nur annähernd
zu ſchildern. Der Tempel ſtand in der Mitte der herrlichen Ebe
nen des Paradieſes, von Engeln gebaut ein die Blicke faſt blen
dendes Heiligthum. Unſere erſten Aeltern ſangen Loblieder auf
den Schöpfer in dem Dämmerſchatten ſeiner Höfe; denn hier
waren Säulenhallen und Flurgänge von Smaragden und Per-
len, und die Waſſerſtrahlen kühlender Fontainen erhoben ſich in
die dufterfüllte Lnft; ebenſo gab es da Altane und Balkone mit
entzückenden Ausſichten in die Ferne und hier wandelte das erſte
Menſchenpaar in ſündenloſer Liebe und Schönheit. Und der
Tempel hatte Zinnen und Dome von Saphiren, ſchwimmend im
Sonnenlicht des Tages und glitzernd im Sternenlicht der Nacht.
Jhn umgab weithin ein wogendes Meer von Blumen und den
herrlichſten Fruchtgewächſen aller Art, und dazwiſchen ſchimmerten
kühle Waſſerfluthen in irisfarbigen Wellen. Aber nach dem Sün-
denfalle zertrümmerten Tauſend Blitze aus umnachtetem Himmel
den herrlichen Tempel in Millionen von Bruchſtücken, und dieſe
Scherben wurden ausgeſtreut über die ganze Erde, in den Luft
kreis und das Meer. Durch die koloſſale Kraft des Wurfes ſan
ken ſie theils tief in den Boden theils wurden ſie aus der Atmo
ſphäre hinausgeſchleudert und bilden noch die Milchſtraße. Und
ſeither ſammelt die Menſchheit mit raſtloſem Eifer wo ſie es ver
mag, dieſe koſtbaren Fragmente, die nur der Schutt des herrlichen
Tempels des Paradieſes traurige Erinnerungen an das ver
lorene Eden. s

Chromlager in Californien. Nach dem amerikaniſchen
Journal Irxon-Age findet ſich in Californien mehrfach Chrom-
eiſen zuſammen mit Serpentinfels; aber nur die Lager in dem
Bezirk San Louis Obisdo laſſen ſich ausbeuten, da an den an
deren Stellen die nöthigen Transportmittel fehlen. Die genann-
ten Lager haben eine Länge von 2 Meilen und bedecken ein Ge
biet von 400 Morgen; in den letzten 3 Jahren lieferten ſie
15 000 Tonnen die theils nach Europa gingen, theils in den
weſtlichen Staaten NordAmerikas blieben. Der mehr und mehr
zunehmende Gebrauch von doppeltchromſauren Kali in der Fär-
berei wird die Ausbeutung dieſer bedeutenden Lager befördern
und auch wohl Veranlaſſung ſein, daß durch Erbauung von Ver
kehrsbahnen die Ausnutzung der bisher unbenutzten Lager er
möglicht wird.

Verwerthung des Schlachtviehes in Texas. Zu Rock-
port und Fulton, im Mittelpunkt der großen Viehheerden Regi-
onen in Texas, ſind FleiſchverpackungsEtabliſſements in Betrieb,
in denen jährlich mehr als 100 000 Stück Rindvieh geſchlachtet
und nach allen Weltgegenden verſchickt werden. Jeder Theil der-
ſelben kommt zur Verwerthung ſelbſt die Haarbüſchel am Ende
der Ochſenſchwänze, aus welchen Haarlocken für Damen
hergeſtellt werden. Das Blut wird in großen Behältern aufge
fangen und zum Preiſe von zwei Cents das Pfund an Dünger
fabriken verkauft. Zungen und das magere Fleiſch wird gekocht
und in Zinnbüchſen verpackt. Häute werden geſalzen und ver-
kauft und aus dem Fett Talg bereitet. Vermittelſt Kochens
werden die Knochen von Mark und allen fettigen Beſtandtheilen
befreit und wandern dann ebenfalls in Düngerfabriken, die gern
einen Cent für das Pfund bezahlen. Aus den Füßen wird Oel
gezogen während Hufen und Hörner in den Elfenbeinfabriken
Verwendung finden. Kein Atom des Schlachtviehes geht infolge
dieſer praktiſchen Nutzbarmachung verloren.
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Zweite Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Oectober.

Da der Reichskanzler, welcher nach der Reichsver-
faſſung für die vom Kaiſer im Namen des Reichs erlaſſenen An
ordnungen und Verfügungen allein verantwortlich iſt, wiederholt
die Erfahrung gemacht hatte, daß den Reichsreſſortschefs, die
dem Reichskanzler nicht, wie die Reſſortminiſter im preußiſchen
Miniſterium dem Miniſterp äſidenten nebengeordnet, ſondern
untergeordnet ſind und nur im Falle ſelbſtſtändigen Handelns
auf Gruno des Stellvertretungsgeſetzes für ihre Handlungen ver
antwortlich ſind, die unentbehrliche geſchäftliche Verbindung unter
einander abgehe, und daß ihnen demnach auch den einzelſtaat-
lichen Verwaltungen gegenüber der erforderlichen Rückhalt fehle,

ſo wurde im vorigen Jahre die Anordnung getroffen, daß für die
Zukunft gemeinſame Berathungen der Chefs unter Vorſitz des
Kanzlers, und zwar je nach dem Bedürfniß, ſtattfinden ſollen.
Wie jetzt verlautet, wird, ſo bald der Kanzler nach hier zurückge-
kehrt ſein wird, eine derartige Berathung ſtattfinden.

Aus München wird geſchrieben Auch hier wird be-
ſtätigt, daß der preußiſche Generalauditur Oelſchläger, der
vor einigen Tagen eingetroffen iſt und vorgeſtern im Kriegsmi-
niſterium ſeine Aufwartung gemacht hat, wegen einer einheitlichen
Regelung des deutſchen Militärproceßweſens unterhandelt.
Dabei ſoll für Bayern in erſter Linie der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit bei den Gerichtsverhandlungen in Betracht
kommen, ja es heißt ſogar, man beabſichtige, die Urtheile der
Gerichte dem Oberkommandanten zur Reviſion zu unterſtellen
und die Geſchworenen zu beſeitigen. Faſt die geſammte bayeriſche
Preſſe iſt darüber entrüſtet, und der „Pfälz. Kur.“ wie die
„Augsb. Allg. Ztg.“ ſprechen die Hoffnung aus (und dieſe Hoff
nung wird ſicherlich allgemein im Lande getheilt werden“), daß,
wenn ſolche Zumuthungen an den Kriegsminiſter herantreten
ſollten, er ihnen ein kategoriſches Nein entgegenſetzen werde. Da
bei mag erwähnt werden, daß ſchon vor einigen Jahren eine Ver-
einbarung der Bundesregierungen über eine allgemeine Militär-
ſtrafproceßordnung vorzugsweiſe an dem Widerſpruche Bayerns
gegen die preußiſchen Forderungen geſcheitert iſt.

Während man die Vollendung des erhabenſten und be-
deutungsvollſten deutſchen Bauwerkes des Domes zu Köln,
feiert, dringt die hocherfreuliche Nachricht in die Oeffentlichkeit,
daß ein anderes herrliches Denkmal deutſcher Baukunſt vor gänz-
lichem Verfall bewahrt und in ſeiner urſprünglichen Geſtalt, ſo
weit dieſelbe noch feſtzuſtellen ſein wird, wieder hergeſtellt werden
ſoll. Die königliche Regierung zu Danzig iſt von höherer Stelle
beauftragt worden, die vorbereitenden Schritte für die Wieder-
herſtellung des Hochmeiſterſchloſſes zu Marienburg
zu thun. Demzufolge ſind bereits die Miethsverträge von Seiten
der Regierung gekündigt worden, vermöge welcher die Räumlich-
keiten des gigantiſchen Bauwerkes an Privatperſonen zu ver
ſchiedenen Zwecken auf längere Zeit hinaus vergeben waren.
waren. Neue Miethsverträge ſollen bis zum Beginn der Re
ſtaurationsarbeiten immer nur auf kurze Friſten abgeſchloſſen
werden. Wenn hiernach zwar der Beginn der Arbeiten für die
nächſte Zeit noch nicht zu erwarten ſteht, ſo iſt ſchon die nunmehr
feſtſtehende Thatſache erfreulich, daß man die Renovirung der
herrlichen Marienburg in feſte Ausſicht genommen hat. Das
Hauptverdienſt, das Jntereſſe an dem in entſetzlicher Weiſe ver-
wüſteten Bauwerke von Neuem geweckt und erhalten zu haben,
gebührt dem Sanitätsrath Dr. Marſchall in Marienburg, welcher
unermüdlich in Wort und Schrift für die Wiederherſtellung der
doch nicht reſtaurirten Theile des Hochmeiſterſchloſſes gewirkt
hat. Ob ſein Wunſch, die Staatshülfe, welche dem Kölner
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Leider erwieſen ſich die Deckungen der Saale gegenüber demHalliſche Gedenktage.
(17. October 1806: Treffen in und bei Halle Einnahme der Stadt

durch die Franzoſen.)
Wir können heute die Erinnerungen aus älterer Zeit kurz

übergehen (17. October 1259 Verpfändung des Schloſſes Zörbig
an Siegfried von Anhalt; 17. October 1452 Bündniß Erzbiſchofs
Friedrichs mit dem Halliſchen Rath gegen den aufwiegleriſchen
Henning Strobart; 17. October 1638 Einzug des letzten
Magdeburgiſchen Adminiſtrators, Auguſts von Sachſen, in
Halle zu ſeiner Huldigung am folgenden Tage), um zu dem denk
würdigen 17. October 1806 zu gelangen, an welchem unſere
Stadt das blutige Schauſpiel eines hartnäckigen Straßenkampfes
zwiſchen Preußen und Franzoſen ſah; es möge uns vergönnt ſein,
auf jenen Schreckenstag etwas näher einzugehen.

Herzog Eugen von Württemberg, der Führer der preu
ßiſchen Reſervearmee, hatte dieſe bis zum 15. October in einer
Stärke von 16 100 Mann (18 Bataillone Jnfanterie, 20 Eska-
drons Kavallerie, 4 Batterieen) bei Halle zuſammengezogen, wo
er ſelbſt im Reil' ſchen Hauſe (gr. Ulrichſtr. 35) Quartier nahm.
Nach der Kunde von der unglücklichen Schlacht bei Jena (14.
October) blieb er ohne jede Weiſung von ſeinem Oberbefehlshaber,

dem ſchwerverwundeten Herzog von Braunſchweig, und da
auch ein vom König aus Sömmerda erlaſſener Rückzugsbefehl
ihn wahrſcheinlich nicht erreicht hat, ſo beſchloß er auf eigene Hand,

die Saalübergänge bei Halle zu halten. Sein Corps lagerte ſich
daher am rechten Saalufer, mit der Front gegen den Fluß, den
linken Flügel bis Beeſen, den rechten bis zur Richtſtätte vor dem
Galg (Leipziger) Thore geſtreckt, während detachirte Abtheilungen
Paſſendorf, die Pulverweiden, die hohe Brücke, das Klausthor
und die ganze Stadt Halle beſetzten. Die Franzoſen ließen nicht
lange auf ſich warten; am 16. war Bern adotte mit einem Corps,
das allmälig auf 30000 Mann anwuchs, in Querfurt, brach
am 17. früh 2 Uhr über Schafſt edt auf und verwickelte um s Uhr

ſchon die Paſſendorfer Beſatzung in den Kampf. Er muß den
Preußen ganz überraſchend gekommen ſein Herzog Eugen ſoll
durch einen betrunkenen Offizier falſch berichtet worden ſein
denn erſt um dieſelbe Stunde erhielt ihr Befehlshaber durch einen
Trompeter und einen Bürger Buchdrucker Dreißig) Meldung
von Bernadottes Bewegung. Zwar ſprengte jetzt Eugen ſelbſt zur
hohen Brücke, aber er ſah die Abtheilungen links der Saale ſchon
in voller Auflöſung nach allen Seiten fliehend, zum Theil durch
die Saale ſchwimmend. Er konnte deshalb nichts weiter thun, als
die Flüchtigen nach Kräften zu ſammeln und alle Stellen, wo ein
Saal Uebergang möglich ſchien, mit Artillerie und Infanterie zu
decken; namentlich wurde die hohe Brücke und die Cröllwitzer Fähre
ſtark beſetzt. Das Haupteorps ließ er ſein Lager abbrechen und den
Rückzug nach Deſſau zu antreten. Aber auch hier war ſchon Ver
wirrung eingeriſſen; die Bagage hatte ohne Bedeckung in wilder

Flucht ihr Heil geſucht natürlich nur um ſpäter dem Feinde in

Halle, Sonntag den 17. October 1880.

Dombau gewährt wurde, nach Vollendung deſſelben der Marien
burg zuzuwenden, ſich erfüllen wird, ſteht dahin.

Wie die „D. Z.“ vernimmt, hat nun auch die Haupt
verwaltung des Central-Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ihr
Gutachten bezüglich der Beſchränkung der Wechſelfähig-
keit in entſchieren verneinendem Sinne abgegeben.

S. M. S, „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Heuſner, iſt am 14. Oktober c. in Plymouth eingetroffen
und beabſichtigte am 15. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.
S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant Korvetten
kapitän Freiherr von Hollen, iſt am 27. Auguſt c. in Jquique
eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 16. October.

Der Speiſeſaal und die anliegenden Zimmer im Hotel
zur Stadt Hamburg, welche durch die Exploſion bekanntlich
arg beſchädigt waren, ſind, nachdem ſie neu renovirt, ihrer Be
ſtimmung wieder übergeben worden. Die Malerarbeiten, durch
d Decorationsmaler Zander, die Decorationen, durch Herrn

ecorateur Draxdorf, die Tapezierarbeiten durch Herrn Tape-
tenfabrikanten Rapſilber ausgeführt, ſind in jeder Beziehung ge
lungen, ebenſo verdient die Herſtellung des Parquetfußbodens
durch die Leipziger Parquetfußbodenfabrik von W. Schulze er-
wähnt zu werden. Das Ganze macht einen gefälligen, einladen
den Eindruck.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum kühlen Brunnen eine Verſammlung
ab. Jn Vertretung des Vorſitzenden eröffnete dieſelbe Herr
Tiſchlermeiſter Mentzel und ertheilte dem diesmaligen Ordner,
Herrn Rentier Schaal das Wort, welcher die Anweſenden mit
der Tagesordnung bekannt machte. Hierauf hielt Herr Schloſſer
meiſter Büchner in höchſt ſachlicher, faßlicher Weiſe einen,
durch an die Tafel gezeichneten Skizze veranſchaulichten Vortrag
über Motoren, der von den Anweſenden ſehr beifällig aufgenom-
men wurde.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.
Halle aſS., den 11. Oktober.Jn einer Konferenz des Ausſtellungs Vorſtandes mit dem bau

leitenden Architekten Herrn Auguſt Hartel, welcher zu dieſem Zwecke
von Krefeld herübergekommen war, iſt am 10. d. M. über die Ein-
richtung der Gartenanlagen, die Vertheilung der verſchiedenen Reſtau
rationslokalitäten auf dem Ausſtellungsplatze und die Lage des um
fangreichen Teiches verhandelt worden, aus welchem ein 35 Meter
hoher und 4 Centimeter ſtarker Waſſerſtrahl emporſteigen wird.

Die 30 pferdige Dampfmaſchine, welche dieſen Springbrunnen
ſpeiſen wird, ſoll zugleich mit zahlreichen Hydranten in Verbindung
geſetzt werden, um bei jeder etwa eintretenden Feuersgefahr ſofort
gerüſtet zu ſein einem h wie es noch in den letzten Tagen
in der Düſſeldorfer Ausſtellung das dortige große Reſtaurations
o Pin troffen hat, wird dadurch hoffentlich vollkommen vorge-
beugt ſein.

Auch für die Unterbringung kunſtgewerblicher Alterthümer, von
denen das Ausſtellungsgebiet vorausſichtlich eine große Anzahl in
d r rn Schönheit zur Anſchauung darbieten wird, iſt mitgieicher Sorgfolt die Erbauung eines gen Pavillons in würdiger

und ornamentaler Form beabſichtigt und zwar in angemeſſener Ent
fernung von allen feuergefährlichen Gegenſtänden und Gebäuden.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung wird in Verbindung mit
einer Ga. tenbauausſtellung im großen Style ihre offenen Hallen und
bedeckten Räume an der Grenze gegen das Eiſenbahnterrain hin er
halten, in unmittelbarer Nähe des Hauptgebäudes und dadurch
La Ausſtellungeplatze gegen Oſten hin einen würdigen Abſchluß ge
währen.

Die äußere Anſicht des Hauptgebäudes erleidet nach dem Rathe
der Preisrichter inſofern eine Aenderung, als die Eckthürme der vier
Portale ſtatt der urſprünglich projektirten, mit Giebeln verſehenen
ſpitzen Pyramiden, offene Laternen erhalt. n; eine Photolithographie

Ungeſtüm der Franzoſen als gänzlich ungenügend. Marſchall
Dupont ſtürmte mit 5000 Mann den Chauſſeedamm der Niet
lebener Straße, ſchnitt alle Preußen welche ſich noch links der
Saale befanden, ab, bemächtigte ſich der hohen Brücke, dann des
Klausthores und trieb die Vertheidiger bis zum Markte zurück.
Der Kampf wird als äußerſt erbittert geſchildert; mehrfach erhielten
die Preußen Verſtärkungen und konnten wieder feſten Fuß faſſen,

aber die Wucht der Franzoſen war zu groß. Oft gerieth Freund
und Feind ſo hart an und ineinander daß niemand mehr zu
ſchießen wagte, ſondern daß Mann gegen Mann mit Kolben und
Seitengewehr kämpfte. So war auch das Ringen auf dem Markt
platz nur ein kurzes, die Weichenden wurden ſehr bald in die Stein
ſtraße und Galgſtraße (Leipzigerſtraße) gedrängt. Erſt am oberen
Steinthor und Galgthor, wo den Preußen die Artillerie mit Kar
tätſchenfeuer zu Hülfe kam, trat ei längerer Stillſtand ein, und
die Rückzugsſtraße nach Deſſau ſchien zunächſt geſichert; aber Ber
nadotte ließ zwei Reſervebrigaden eingreifen, welche nicht nur nach
den Centren des Kampfes vorrückten ſondern auch durch das
Moritzthor und durch Glaucha ſich einen Weg bahnten und ſo die
preußiſchen Stellungen umfaßten. Jetzt endlich mußte der ungleiche
Kampf aufgegeben werden viele Gefangene und werthvolles Kriegs
material fielen den Franzoſen in die Hände ſo auf der Marien
breite der Reſt der Coety ſchen Grenadiere und hinter Funks (Frey
bergs) Garten die Geſchütze der Holtzendorff' ſchen Batterie. Auch
die ſchon auf dem Rückzuge befindlichen Truppen erlitten noch fort

während Verluſte.
Beiderſeits war mit großer Bravour gekämpft worden trotz

der numeriſchen Ungleichheit; denn die Zahl der Franzoſen wird
auf 30 000 veranſchlagt, wogegen von den Preußen nur etwa
11 000 ins Gefecht kamen. Jene hatten zum Theil ſchwierige
Poſitionen zu ſtürmen daher ſind auch ihre Verluſte die größeren;
ſie werden zu 700 900 Mann angegeben, während die Preußen
nur 300 Todte hatten. Allerdings verloren ſie um ſo mehr Ge
fangene, wenigſtens 4500 Mann. Dieſe wurden nach den Berichten
von Augenzeugen ziemlich übel behandelt und mußten manche Ver
höhnung und Reoheit ertragen. Sie wurden einſtweilen in das da
malige „Zuchthaus“ und in die einzelnen Kirchen der Stadt ein
geſperrt.

Auch manchem Halliſchen Bürger erging es ſchlecht genug.

So mußte der oben erwähnte Dreißig, welcher thätlich in den
Kampf mit eingegriffen hatte ſchwerverwundet flüchten der alte
Hofrath Schütz, den man beſchuldigte, daß er flüchtende Preußen
in ſeinem Hauſe Leipzigerſtr. 18) habe verbergen wollen wurde
vor das Thor geſchleppt und entging nur durch energiſches Da
zwiſchentreten angeſehener Freunde dem kriegsrechtlichen Tode. Am

ſchlimmſten aber hauſten die Sieger nach beendetem Kampfe; ſie
waren durch den hartnäckigen Widerſtand erbittert, zudem war Halle
die erſte mit Waffengewalt eroberte I in dieſem Feldzuge, und

uußte es alle Greuel des Krieges über ſich ergehen laſſen. Ein

der Perſpektive wird für billigen Preis dem ſich dafür intereſſirenden
Publikum zugänglich gemacht werden und eine Chromolithographie
von geſchmackvoll entworfenen Rahmen umgeben, iſt dazu beſtimmt,
als Aushang die Aufmerkſamkeit des großen Publikums für die
Hallenſer Ausſtellung zu erregen.

Zur Herſtellung einer Ausſtellungszeitung im Hauptgebäude ſind
verſchiedene Verhandlungen angeknüpft und werden vorausſichtlich
in den nächſten Tagen ſchon zum Abſchluß gelangen.

Herr Architekt Hartel hat in Düſſeldorf höchſt geſchmackvolle
und ſaubere Schränke verſchiedener Art angekauft, die er den Aus
ſtellern gegen zivile Entſchädigung käuflich reſp. miethsweiſe zu über
laſſen beabſichtigt.

Der Bau des Ausſtellungsgebäudes ſchreitet rüſtig fort und auch
r eine große Anzahl von Annexen beginnen in den nächſten Tagen

ie Ausſchachtungen: ſo wächſt das Werk auch äußerlich ſeiner Voll
endung entgegen und verſpricht nach allen Richtungen hin mindeſtens
die Erwartungen vollkommen zu erfüllen, wenn nicht ſogar weit zu
übertreffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 15. Oktober. Geſtern hat der Unterricht

in der Fortbildungsſchule wieder begonnen. Derſelbe iſt fakul-
tativ und wird von einem hieſigen ſtädtiſchen Lehrer zweimal
wöchentlich Montag und Donnerstag, in der Abendzeit von 8
bis 10 Uhr ertheilt. Die Lehrgegenſtände bilden: deutſche
Sprache, Rechnen, Geographie und vaterländiſche Geſchichte.
Schulgeld wird dafür nicht gezahlt; die ſtädtiſche Schulkaſſe deckt
alle Unkoſten. Vorgeſtern Nachmittag feierte der Zweigverein
der GuſtavAdolph Stiftung in der hieſigen St. Benedictikirche
ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Döbbelin aus
Magdeburg. Der Allgemeine Geſangverein verherrlichte durch
einen ſchönen Geſang die Feier.

H. Aus dem Kreiſe Mühlhauſen. Auf Veranlaſſung
der kreislandräthlichen Behörden werden jetzt die Feuerlöſch-
geräthſchaften in unſerem Kreiſe revidirt. Heute war Reviſion
in Oberdorla, woſelbſt 2 ſehr gute Schlauchſpritzen und 2 ältere
Rohrſpritzen vorgeführt wurden. Die ſeit 2 Jahren gebildete
freiwillige Feuerwehr zeigte bei dieſer Gelegenheit im Coſtüm
die Handhabung der neuen Schlauchſpritze, der freiſtehenden
Patentleiter und die ſehr gewandten Exercitien an dem drei-
ſtöckigen eigens dazu erbauten Uebungshauſe. Leider will die
Bildung der freiwilligen Feuerwehren in den Nachbarsgemeinden
nicht gelingen, obgleich die Behörden vielfache Anregung dazu
gegeben haben.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 15. October. In der vor
einigen Tagen im Gaſthofe zu Grimme ſtattgehabten erſten
Holzverſteigerung des herzogl. Forſtreviers Gollmenglin wurden
ziemlichhohe Preiſe erzielt. Beſonders ſtark war die Nachfrage
nach eichen und buchen Nutzholz und wurden dieſe Hölzer im
Dur mit ca. 100 Procent über die Taxe verkauft.

Aus Preußziſch Thüringen und Umgebung, den
14. October. Der „ViehVerſicherungsVerein“ zu Zeitz hatte
im verfloſſenen 3. Quartal d. J. einen Verluſt von 4055 bei
Pferden, 914 bei Rindvieh und 728 bei Schweinen, Zur
Deckung dieſer 5697 und der Verwaltungskoſten ſind unter
Beihülfe des Reſervefonds pro Verſicherungsmark bei Pferden
auf 1 bei Rindvieh auf bei Schweinen auf 3 feſt
geſtellt worden. Am Schluſſe des Quartals waren verſichert:
429 337 bei Pferden, 158 962 bei Rindvieh und 35 925
bei Schweinen, in Summa 624 224 Der Reſervefonds be
ziffert ſich auf 6545 78.3 Geſtern Abend wurde
zwiſchen den Dörfern Loitzſchütz und Droßdorf die Kariol-
poſt Zeitz-Kayna von zwei Strolchen überfallen, von denen der
eine die Laterne zertrümmerte und die Zügel des Pferdes durch
ſchnitt. Gegen die Stockſchläge wehrte ſich der Poſtillon mit
einem eiſernen Schraubenſchlüſſel. Nachdem derſelbe das Pferd

zelne Trupps zogen durch die Straßen, erbrachen die Häuſer, miß-
handelten Männer und Frauen und ſchleppten fort, was ſie in der
Eile plündernd zuſammentreffen konnten. Die Männer waren
ihres Lebens, die Frauen und Mädchen ihrer Ehre nicht ſicher, und
namentlich zeichnete ſich die franzöſiſche Avantgarde („Löffelgarde“
hatte man ſie ſpottweiſe genannt) durch rohe Gewaltthätigkeit aus.

Die Haltung der Bürger war bei alledem ſehr brav. Kaum
hatte ſich das Kampfesgetümmel etwas verzogen, ſo waren überall
hülfreiche Hände für die zahlreichen Verwundeten bereit und viele
von ihnen fanden Unterkunft in Privatpflege während im Raths-
keller, auf der Moritzburg, im reformirten Gymnaſium, im Schieß-
graben u. ſ. w. öffentliche Lazarethe eingerichtet wurden. Doch
dauerte es noch lange, ehe alle dieſe unglücklichen Opfer des Krieges
mit dem Nothwendigſten verſehen werden konnten.

Am Nachmittage zog Bernadotte ſelbſt in der Stadt ein und
nahm von den verlaſſenen Quartieren Herzog Eugens im Reil-
ſchen Hauſe Beſitz; mit ihm kehrte verhältnißmäßige Ruhe und
Ordnung zurück, denn er ordnete ſofort die ſtrengſte Mannszucht
an und bewies ſich überhaupt ſehr freundlich gegen Stadt und Ein
wohner.

Parallel mit den Halliſchen Straßenkämpfen ging ein blutiges
Treffen in und bei dem Dorfe Cröllwitz. Das Regiment Tres-
kow nämlich ſollte von Aſchersleben her zu Herzog Eugen ſtoßen,
aber beim Vorrücken ans der Dölauer Heide warf ſich ihm der
General Drouot entgegen. Neun Bataillone des Regiments,
denn das zehnte war mit der Bagage glücklich entkkommen nah
men Aufſtellung bei den Weinbergen. Aber auch hier war der
Kampf zu ungleich: die Preußen waren faſt von allen Seiten um-
zingelt, ihre ſchnell formirten Carrés wurden durch Granaten zer
riſſen, immer weiter mußten ſie auf Cröllwitz hin zurückweichen, ja
in dem zur Cröllwitzer Papierfabrik führenden Hohlwege gingen
die Geſchütze verloren. Die Offiziere machten noch einen Verſuch,
das Regiment auf dem Ochſenberge zu ſammeln, aber vergeblich,
denn der Rückzug artete bereits in Flucht aus. Eine Brücke bei
der Papiermühle, der einzige zu Gebote ſtehende Saalübergang,
brach unter den Flüchtenden zuſammen, wobei ſo viele Soldaten
ertranken, daß ihre Leichen noch mehrere Tage die Mühlräder
hemmten. Da endlich mußten ſich die Bataillone nach einem Ver
luſte von 200 Todten und Verwundeten ergeben.

So brachte der 17. October 1806 den Franzoſen auf allen
Punkten einen vollſtändigen Sieg. Die Ereigniſſe der nächſtfolgen
den Tage liegen außer dem Rahmen dieſer Skizze, aber ſie bedeute
ten für Halle den Anbruch der trübſten Jahre in unſerem Jahrhundert,
der Zeitder napoleoniſch weſtfäliſchen Herrſchaft, welche
auch nach Abſchluß des Tilſiter Friedens, nach Aufhören der drückenden

Kriegsſteuern, Contributionen, Einquartirungen u. ſ. w. bis zum
Jahre 1813 noch ſchwer genug auf unſerer Stadt gelaſtet hat,
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Breiteſtraße belegene Theil der Geiſtſtra
ab bis zur Fertigſtellung der b

in ſcharfen Trab geſetzt, ließen die Strolche von ihrer Ver
olgung ab. Der „Concertverein“ zu Zeitz hielt vorgeſternu Generalverſammlung ab, in welcher der Jahresbericht er

ſtattet wurde. Danach wurden 357 Mitgliedskarten ausgegeben,
gegen 396 zum erſten und 305 zum zweiten Cyelus. Concerte
wurden fünf veranſtaltet und dafür 2438. 22.4 bezw. per Abend
487.65 verausgabt. Die Einnahmen des Vereins betrugen
2567.47./4, mithin Beſtand aus dem dritten Cyclus 129.25.
Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt: als Director Herr
Fröhlich, Stellvertreter Director Weber, Kaſſirer A. Huch;
außerdem die Herren Fabrikdirector Benemann, Rechtsanwalt
Ehyrhardt, Paſtor Koch Gleina, Fabrikbeſitzer Levin.

u Schönebeck, d. 14. October. Heute fand hier in der
Aula der Mädrchenſchule eine Lehrerconferenz der Didceſe Atzen

dorf unter Leitung des Kreisſchulinſpectors, Superintendent
Bauerfried-Biere ſtatt. Nach einer Anſprache des Genannten
über den Werth der Treue eines Lehrers gelangte zum Vortrage
Erziehung der Jugend zur Pietät. Zweiter Gegenſtand der Be
rathung war: Die neue Orthographie. Vortragender verlangt
einen ſelbſtändigen Unterricht in dieſer Disciplin. Letztes Thema
Die jugendlichen Fabrikarbeiter. Zum Schluſſe wurde die Be
nutzung der allerdings noch kleinen DiözeſanLehrerbibliothek
empfohlen. Die Conferenz war recht beſucht und animirt.

Durch eine Bekanntmachung des Landraths des Kreiſes
Wernigerode werden die Kreiseinwohner darauf aufmerkſam
gemacht, daß für eine projectirte Eiſenbahn, welche von
Quedlinburg über Wernigerode und Jlſenburg nach

[(Abiturientin.] In Donaueſchingen hat ein Frl. Leontine
Hagemeier im Alter von 17 Jahren das AbiturientenExamen ge
macht und gut beſtanden. Dieſe Tochter des Schwabenlandes hatte
ſich durch Privatunterricht all die Kenntniſſe angeeignet, welche man
auf einem Gymnaſium erwirbt. Wahrſcheinlich wird die junge
Dame die Univerſität beſuchen und einen Beruf erwählen.

(Tauſend Gulden für die Peſter deutſchen Schau
ſpieler.] Die Oeſterreichiſche Central Bodenereditbank hat in
höchſt munificenter Weiſe beſchloſſen, tauſend Gulden für die brot
los gewordenen deutſchen Schauſpieler in Peſt zu ſpenden.
Eine kirchliche Trauung ohne Eheringeſ iſt dem
Kirchengeſetz zufolge eine Unmöglichkeit. Dies mußte vor einigen
Tagen ein junges Brautpaar in der berliner GarniſonKirche er
fahren, wo Braut ſowohl wie Bräutigam das Mitbringen der Ringe

ganz vergeſſen hatten. Nur der Liebenswürdigkeit des fungirenden
Predigers und eines Trauzeugen, welche ihre eigenen Ringe für die
Zeremonie zur Verfügung ſtellten, war es zu danken, daß die Ein-
ſegnung der Ehe dennoch ſtattfinden konnte.

(Ein Zugführer von Wahnſinn befallen. Der
Führer des am 11. d. in Würzburg gegen 8 Uhr eingetroffenen
badiſchen Güterzugs wurde während der Fahrt von Wahnſinn be
ſallen und mußte ſofort in's dortige JuliusSpital gebracht werden.

[Defekt.] Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: Von zuverläſſiger
Seite ſind wir in die Lage verſetzt, zu beſtätigen, daß nach dem
Verſchwinden des Vorſtandes des HofZahlamts, Hof Finanzrath
Joſt, welcher ſeit dem 5. d. vermißt wird, ſich in der ihm anver
trauten Kaſſe ein Defekt von 150000 Mk. herausgeſtellt hat. Ge

Vienenburg oder Harzburg führen ſoll, jetzt auf Anord
nung des Miniſters für öffentliche Arbeiten durch die kgl. Eiſen
bahndirection Vorarbeiten ausgeführt werden. Die Einwohner
des hieſigen Kreiſes werden nun aufgefordert, den mit den bezüg-
lichen Vorarbeiten betrauten Beamten keine Schwierigkeiten zu
bereiten und die die Richtung der Bahnlinie bezeichnenden Fah
nen und Signalſtangen in ihren Schutz zu nehmen. An der Aus-
führung der projectirten Bahn wird faſt nicht mehr gezweifelt.

t Von dem Prinzen Leopold von Schwarzburg-Son-
dershauſen wurde nach Sondershauſen als beſtes Ergebniß
ſeiner tiroler Jagden ein prächtiger Gemsbock geſandt. Der
ſelbe iſt ein ſchön gebautes und ſehr hübſch gezeichnetes Thier,
beſonders am Kopf, und wiegt 42 Pfund. Der Hofkürſchner-
meiſter Lucke erhielt den Auftrag, den Kopf als Wandſchmuck und
das Fell als Teppich zu präpariren.

Aus Erfurt wird mitgetheilt, daß der dort zuſammen
getretene Verein der Fortſchrittspartei ſich unter dem
Vorſitz des Baumeiſters Hrn. Kaempffer konſtituirt hat.

Der Vermittelung des als Kommiſſar der Kgl. Regierung
aus Erfurt in Ellrich eingetroffenen Oberregierungsrathes
Herrn v. Tettau iſt es gelungen, den ſeit langer Zeit ſehr ſtörend
auf alle ſtädtiſchen Verhältniſſe wirkenden Konflikt zwiſchen
dem bisherigen Bürgermeiſter Schmidt s dorf und der Büro
ſchaft zu einem glücklichen Ende zu fuhren. Der rr
iſt veranlaßt worden, „aus Geſundheitsrijck en
laſſung einzureichen, welche natürlich einferſichten“ ſeine Ent
angenommen wurde. Bürger ſcha, von den Stadtverordneten
1. November die Stadt vurch meiſter Schmidtsdorf verläßt am
ſowie 150 M. Neumt and erhält ſeines Gehalts (375 M.)

t Ahstättertnzugskoſten.
von Kir welcmals iſt es vor einigen Tagen dazu gekommen, daß

r. Oſchersleben bis NeuGattersleben in der Bode alles
was Fiſch oder Krebs heißt, erkrankt, und ans Ufer ange-
ſchwommen iſt. Centnerweiſe ſind in allen an dieſem Strome
belegenen Orten große und kleinere Fiſche, die noch nicht verendet
waren, aus dem ſtinkenden Waſſer geholt, und nach kleinen
Kolken gebracht, welche geſundes Waſſer enthielten. Hier er
holten ſich die Thiere, und wurden nach zwei Tagen eßbar.

Jn dem bekannten MeineidsProzeſſe mehrerer
Bernburger Bürger hat das Reichszericht laut einem am
Mittwoch eröffneten Beſchluſſe die von der Vertheidigung einge
legete Reviſion zurückgewieſen und wird das drei der Angeklag-
ten verurtheilende Erkenntniß erſter Inſtanz nunmehr rechtskräftig.

Am 15. Oktober 1080 wurde nach dem Wortlaute der
Hiſtoriker die Schlacht bei Mölſen in der Nähe von
Merſeburg geſchlagen Es ſind demnach hente, am 16. d., ge
rade 800 Jahre ſeit dem tragiſchen Ende Rudolfs von
Schwaben, des Gegenkönigs Heinrichs IV., verfloſſen.

In Leipzig iſt heute die WolleninduſtrieAus-
ſtellung geſchloſſen worden.

Vermiſchtes.
[Fledermaus.] Die „Fledermaus“ hat bis heute dem

Komponiſten Johann Strauß wehr als 70,000 Fl. (ca. 120,000
Mark) an Tantièmen e. eingetragen.

Hekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 11. October 1880.
In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 11 eingetra-

genen Genoſſenſchaft:
„Halleſcher Schlachthaus-Verein

Eingetragene Genoſſenſchaft“
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die bisherigen Vorſtandemitglieder Fleiſchermeiſter Albert Oehmicke
und Fleiſchermeiſter Guſtav Kögel, beide zu Halle a S., ſind laut des
in beglaubigter Abſchrift in unſern General-Akten H. 92 befindlichen Pro
tokolls der GeneralVerſammlung vom 1. September 1880 auf die Dauer
von 5 Jahren wieder als Vorſtand gewählt;

richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet und in vollem Gange.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Auf eine Petition, welche ſeiner Zeit ſeitens mehrerer Leder

fabrikanten von Mülheim a. d. R. und Umgegend an den Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten gerichtet wurde, iſt nach der „Mülh.
Ztg.“ ein Antwortſchreiben, d. d. Berlin, 29. September, an
den Lederfabrikanten Coupienne eingegangen worin es heißt: Ew.
Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige, mit mehreren Genoſſen
an mich unter dem 18. d. M. gerichtete, die Beförderung geſalzenen
Häuten und gekalktem Leimleder betreffende Eingabe, de was den
erſteren Gegenſtand betrifft, das Reichseiſenbahn-Amt bereits aus
anderweiter Anregung die Erhebung eines techniſchen Gutachtens
darüber veranlaßt hat, ob der Auslegung der Beſtimmung in Nr.
XXXII der Anlage u 48 des Betr. Regl. dahin, daß dieſelben
auf geſalzene Häute keine Anwendung finde, vom geſundheitepolizei-
lichen Standpunkte aus Bedenken entgegenſtehen. Einſtweilen ſind
bis zur Abgabe dieſes Gutachtens die ſämmtlichen mir unterſtellten
Eiſenbahn Verwaltungen darüber belehrt, daß ſich die vorangezogene
Beſtimmung nur auf ſolche friſche Häute beziehen kann, welche als
fäulnißfähige thieriſche Abfälle zu betrachten ſind, ſomit nicht auf

weiſen dieſe Eigenſchaft verloren haben. Die gen guten Se nndemgemäß angewieſen, hiernach bei der v en T
ur Beförderung zu verfabr nnahme geſalzener Häutewerde auf die en. So weit ſich im Uebrigen die Be

an das W. in. Brſorderung gekalkten Leimleders bezieht, iſt dieſelbe
v eichseiſenbahn-Amt, als die zuſtändige Behörde, abgegeben.

Fremdenliſte.
Angekommene Zu vom 14 bis 15. October.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Sternberg u. Linger a. Dresden,
Hirſch u. Roſener a Berlin Funk a. Halle, Wald a. Stuttgart,
Cohn a. Berlin. Hr. stud. agr. Röder u. Hr. stud. agr. Morl a.
Bonn. Hr. Rentier Morgenroth a. Baſel. Hr. stud. agr Bartrant
a. Marſaille. Hr. Fabrikant Eſter a. Leipzig. Hr. Fabrikant Röm-

berg a. Lübeck. tStadt Hamburg. Hr. stud. phil. Adler a. Wien Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Albrecht a. Curtshagen. Hr. Director Kauter a. Berlin.
Hr. Major v. Wurmb a. Magdeburg. Hr. Rentier Geysmer g.
Neapel. Hr. Amtmann Graßhoff a. Klebitzſch. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Magdeburg, Köhler a. Berlin, Peters a. Harburg, Heine-
burg a. Berlin, Ulrich a. Alsfeld, Falcke, Rör u. Böttcher a. Berlin,
Steinbrecht a. Magdeburg, Poll a. Leipzig, Niedenführ a Dresden,
Beckmann a. Lauterburg, Kröplien a. Hamburg Grabowosky a.
Berlin, Hüskes a. Crefeld, Stanger a. Berlin, Wetzel a. Stuttgart.

Kronprinz. Hr. Juriſt Dr. Zokl a. Wien. Hr. Landwirth
Ebeling a. Braunſchweig. Hr. Löſchigk a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Eyrich a. Leipzig, Schäfer u. Nießmann a. Bremen,
Michelmann a. Böhmen, Voigt a. Brandenburg, Abenhauſen a.
Goslar, Meinhardt a. Cöln, Fiſcher a. Berlin

Coldner Ring. Hr. Baumeiſter Kohl a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Stahlknecht a. Schleſien. Hr. Schneidemühlenbeſitzer
Heckert a. Frankfurt. Frau Ziemann a. Magdeburg Die Hrrn.
Kaufl Bauer a. München, Pohland Weymar u. Schönfeld a Leipzig.
Rütgers a. Gerresheim, Schulz a. Berlin, Beſſfinger a. München,
Neidhart a. Frankfurt, Zufall a. Uyhlſtedt, Werner a. Coburg, Stolle
a. Harzburg, Heinrich a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Scheller a. Puſchwitz. Hr.
Fabrikant Schadlower a. Frankfurt. Hr. Jnſpector Sperging- a.
Berlin. Hr. Fabrikant Strakuch a. Prag. Hr. Pr. Winkler m. Frau
a. Altenburg. Hr. Rittergutsbeſ. von Stein a. Breslau. Hr. Dr.
Salomon a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Holrapp a Eſchwege,
Jſraels a. Weener, Sperlich a. Wüſtegiersdorf, Kahn a. Eſchwege,
Huth a. Magdeburg, Schmidt a. Berlin, Knes a. Straßburg, Man-
gold a. Brotterode, Degner a. Tübingen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Marek a. Königsberg. Hr.
Regier. Baumeiſter Kiß m. Frau a. St. Johann.
Creſon m. Frau a. Chriſtianſand. Hr. Diakonus Dr. Havleber m.

geweſenen KämmereiGefälle, als:

Halle a/S., d. 14. October 1880.

Häute, welche durch geeignetes Einſalzen oder ähnliche Verfahrungg ger

Tochter a. Berlin. Hr. Forſteleve w. a. Eberswalde. Hr.
stud. theol. Mirbt a. Gnadenfrei. ie Hrrn. Kaufl. Arans a.
Berlin, Friedrich a. Michelſtadt, Schneider a. Deſſau, Schmid a.
Dortmund, Appoland a. Berlin, Victor a. Magdeburg, r a.
Na n Frau Voß a. Wismar. Fräul. Watſon a. Liverpool

heiniſcher Hof. Hr. Jngenieur Lüders a. Magdeburg Hr.
Agent Gericke a. Halberſtadt. r. Rentier Hoffmann m. Fam. a.
Leipzig. Hr. Rentier Roſenthal a. Dresden. Frl. Engelhardt a.
Bonn. Hr. Amtmann Manger a. Prag. Hr. Oekonom Knütter g.
Prag. Hr. Kaufm. Ackermann a. Berlin

Halliſcher Zuckerbericht vom 15. October.
Rohzucker. Jn Folge der anhaltend regen Frage nach ſofort

lieferbarer Exportwaare erfuhren Preiſe für paſſende Partien eine
Beſſerung bis zu 0,80, wogegen Lieferungswagare und aſchen un
günſtige Qualitäten weniger er fanden.

Umſatz: 1500 000 Kilo 30000 Etr. effectiv und auf Lieferung.
Raffinirter Zucker. Das Angebot von effectiver Waare iſt

der ſtark auftretenden Nachfrage gegenüber ungenügend. Beſonders
geſucht auch für ſpätere Termine ſind gem. Zucker, die bis 150

v t dmſatz: 15 rode und effectiv und200 000 Kilo 4000 Ctr. gem. Zucker S

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hierper 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn hier

CryſtallZucker über 98 Polar.
Kornzucker 979

96 Polar. 60,90--59,00
959 Polar. 58,20--57,20

x 949 Polar.Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Pelnr
90--88 Polar. 47,50-—-43,00

Melaſſe, excl. Tonne 10,00-— 9,60
n 100 t Zucker
ür 1 tilo bei Poſten aus erſterRaffinade ffein ohne Faß p v her Hand

ein
Melis ffein

r

r e 76,50 76,00mittel SGem. Raffinade mit Faß 76,00-—-73,00
Melis z 72,00--71,50

Farin blond gelb 69,00-—67,00
braun 7 r T

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
Halle a/S., den 16. Octbr. 1880,

u n r der Courkege„„„vei Poſten s erſter Hand.Weizen 1000 i Zefelte Waare 160- 180 mittlere Qualitäten

in Halle.

196-210 feinſte auswuchsfreie Sorten 221-231
Roggen 1000 Kilo 225--228
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, Preiſe unverändert gewöhnl.

Sorten 170 180 beſſere nd Chevaliergerſte 185--195
beſchädigte Qualitäten 120100

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
afer 1000 Kilo 150 163
ülſenfrüchte Bohnen p. 50 Kilo 10,50--11,50 Linſen p. 50
Kilo 12—19 A.

Kümmel 50 Kilo 25——27
Mais 1000 Kilo Donau 155-—165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 23 bei feſter Haltung
Spiritus 10000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 60 Rüben

n 9
Rüböl 50 Kilo 27 gefordert
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 450 hieſige 5
lie Rohe do alle ab
eie Roggen o 6, eizenſchaalen 5 engriestlete 9 75 kenjey Weizen

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—7,50

amerikan. 136--140

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 16. Octbr. 1880.

Der heutige Markt verlief wieder bei knapp mm Angebot zu nnverän
dert letzten Preiſen. Man bezahlte

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216—-234 ausgewachſene
geringere und mittlere Waare 160-—-215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144-—150 beſſere 153

159 feine u. Chevaliergerſte 162 74
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84—-100
ictoriaErbſen p. 12 Säck à 90 Kilo brutto 225 58

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mai 1000 Kilo Donau netto I. 8-162 amerikan. 140

14
Lupinen à 1000 Kilo netto 112—115

Maſchinen
Hr. Landwirth

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der für dieſes laufende Jahr bereits fällig

Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Kalandszinſen.

ged de den 16. Octbr. 1880.
Langes Roggenſtroh 30—33 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.

oh 21-24 p. dito p. Ctr.
Hieſiges Heu 3,75— 450 pr. Ctr
Auswärtiges Heu 3,25—4 pr. Etr.

Mit dem 1. December d. J. tritt im
Tarifheft Nr. 4 des DeutſchPolniſchen
Eiſenbahn Verbandes im Verkehr zwi
ſchen Warſchau und Lodz einerſeits
und verſchiedenen Deutſchen Verband-

Der Magiſtrat. ſiationen andererſeits eine Erhöhung

für den hieſigen Stadtbezirk verpflichtet.
Halle a/S., d. 12. Octbr. 1880.

Bekanntmachung.
Der frühere Fleiſcher W. Penſchel iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer

des Ausnahmetarifes für Getreide in
Kraft. Die neuen Tarifſätze werden
ſpäter bekannt gemacht we. den.

Bromberg, den 14. October 1880.
Die PolizeiVerwaltung. Königl. Eiſenbahn Direction

als geſchäftsführende Verwaltung des

unſrer Actien vom 20. October d. J. an außer bei

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg ſoll für den

ProvinzialVerein zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen ſowie der ſittlich
verwahrloſten Unmündigen alljährlich eine Sammlung ſtattfinden.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß für
den Stadtbezirk Halle die Armenkaſſe bereit iſt, innerhalb der nächſten vier
Wochen Beiträge entgegen zu nehmen, ſowie daß der Provinzial Verein nicht
mit dem Gefängnißverein für die Stadt Halle zu verwechſeln iſt, welch letzterer
an dem Ertrage der Sammlung keinen Antheil hat.

Halle a/S., den 13. October 1880. Der Magiſtrat.

mit .4 36 eingelöſt wird.
Cröllwitz, d. 14. October 1880.

auſ mann.

Nachdem die Dividende für das Geſ äftsjahr 1879/80 auf 12 feſt
geſetzt iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Dividendenſchein Nr. 9

unſrer Geſellſchaftscaſſe in Cröllwitz,
eingetragen zufolge Verfüguug vom 9. October am 11. October 1880. bei H. F. Lehmann in Halle a/S.

erren Delbrück, Leo Co. in Berlin,
n Becker Co. in Leipzig und

erren George Meusel Co. in Dresden

Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik.
O. Feta.

Deutſch Polniſchen
Eiſenbahn Verbandes.

Agent gesucht.
Eine der ältern KummgaruWebe
reien in Greiz ſucht einen in Halle
domicilirten Vertreter, welcher die
Umgegend nach allen Bahnrichtungen
bereiſt. Offerten unter 8. H. 341
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler
50000 en

Ein Haus, in einer lebhaften Fa
brik- und Garniſonſtadt, in welchem
außer einem andern einträglichen Ge

geſchä
um

Bekanntmachung.
en Neupflaſterung des Fahrdammes wird der zwiſchen Harz und3 hen ße von Montag den 18. October er.

etreffenden Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter verkaufen. Offerten unter F. Z. 1ö9

M 20 9 uJ 9 T 49 41

ſchäfte Schmelzerei mit be

befördert die Annoncen Expedition von

Ein älteres eingeführtes Fabrik

eng Ftefg
aunar einen igenisenäen zu engagiren, derThüringen bereitsſchon bereiſt hat. O. II

ſtem Erfolg betrieben wird, iſt Nur Solche mit Prima-Referen
unter günſtigen Bedingungen zu r wollen ihre Offerten unter

hiffre G. R. 16.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Grubenſchaalen
à 1,26 m lang offerirt billigſt

Holzhandlung Crossen a/0.,
Station der Märkiſch- Poſener Bahn.

an Ed. III S h J
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Die Dombaufeier in Köln.
(Erſter Tag. Fortſetzung aus dem Hauptſtück.)

Köln, 15. Oktober.
Die Unterzeich nung der in den Schlußſtein einzufügenden

Urkunden geſchah in folgender Weiſe: Zuerſt unterzeichnete der
Kaiſer, dann die Kaiſerin, dann die übrigen fürſtlichen Perſonen,
meiſt unter Hinzufügung eines Wahlſpruches. Jeder, indem er an
das Tiſchchen, auf dem das Schriftſtück fich befand, herantrat ent
blößte das Haupt, während er unterſchrieb, und legte auf einen
andern Tiſch ſein photographiſches Portrait nieder auch das des
Fürſten Bismarck wurde beigefügt, obgleich er nicht bei dem Feſte

anweſend war. Der Kaiſer hatte Photographie und Unterſchrift
des Kanzlers eingefordert. Dieſe Bilder finden ebenfalls in der
unter dem Schlußſtein einzumauernden Kaſſette ihren Platz. Der
Akt der Unterzeichnung es ſind zu derſelben fünfundvierzig
Perſonen vom Kaiſer beſonders erwählt worden nahm lange
Zeit in Anſpruch. Der Kaiſer hat eine nach der Werner'ſchen Zeich
nung verfertigte Photographie deponirt. Unter den letzten Unter
zeichnern war auch Graf Moltke. Die letzte Unterſchrift gab der
Oberbürgermeiſter Becker ab. Die Urkunde, die Bilder und alles
Uebrige wurde in die Kaſſette gebracht und dieſe durch zwölf Werk
leute, die von Treppe zu Treppe ſtanden, bis zum oberſten Gerüſt

getragen. Dann beförderte ſie ein Flaſchenzug bis hinauf zu der
Kreuzblume. In die Oeffnung derſelben wurde ſie hineingebracht
und alsdann der Schlußſtein eingeſetzt und zwei KaiſerStandarten
auf die beiden Domthürme aufgehißt. In dieſem Augenblick er
brauſte ein endloſer Jubel, und in ihn hinein tönten die Klänge der
Volkshymne, während von Deutz über den Rhein majeſtätiſcher
Kanonendonner erſchallte. Die KaiſerStandarten auf den Dom-
thürmen, obwohl ſie vierundzwanzig Fuß lang ſind, ſehen in der
rieſigen Höhe wie kleine Fähnchen aus. Sie überragen die Kreuz
blumen. Darunter weht eine Fahne mit der Jnſchrift „Proteectori“,
ferner eine Fahne in den bairiſchen Farben zur Erinnerung an
Ludwig J. Die Urkunde ſelbſt hat folgenden Wortlaut

Der Dom zu Köln, das ehrwürdigſte Denkmal deutſcher Bau
kunſt, auf dem Boden der alten Colonia Agrippina, an jener Stelle,
wo Karl des Großen Erzcaplan Hildebold die dem Apoſtelfürſten
Petrus geweihte Kirche errichtete, von Erzbiſchof Konrad von Hoch
ſtaden am 15. Auguſt 1248 in Gegenwart König Wilh lms von
Holland gegründet und von Meiſter Gerhard von Rile begonnen,
wurde in ſeinem Chorbau vollendet, 1322 durch Erzbiſchof Heinrich
v. Virneburg geweiht. Nach feierlicher Uebertragung der von Kaiſer
r I. dem Erzbiſchof Reinald von Daſſel 1162 geſchenkten Re
iquien der heiligen drei Könige gedieh der Fortbau des ſüdlichen

durch blutige Fehden häufig unterbrochen, im Jahre
1447 bis zur Höhe von 50 m. Deutſchlands Macht und Wohlſtand
tief erſchütternde Ereigniſſe hemmten für die nächſten Jahrhunderte
den Weiterbau. Verlaſſen und dem Verfall preisgegeben überragte
drei Jahrhunderte hindurch der Domkrahnen, das alte Wahrzeichen
Kölns, den in Trümmer ſinkenden Wunderbau. Der Aufſchwung
neuen geiſtigen Lebens nach den glorreichen Befreiungskriegen 1813
bis 1815, welche Köln und die Rheinlande mit Preußen vereinten,
veranlaßten, nach Auffindung der alten Dompläne, Boiſſerée, Goethe,
Görres und Schinckel zu erfolgreichem Wirken für des Domes Er-

König Friedri ilhelm III. befahl 1824, im Jahre der
ederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Köln mit Ferdinand

Auguſt Grafen Spiegel zum Deſenberg, die Herſtellung des Dom-
chors. Ahlert und Zwirner haben dieſen Bau bis zum Jahre 1840
vollendet. Die ewig denkwürdigen Worte König Friedrich Wilhelms IV.

wo der Grundſtein liegt, dort, mit jenen Thürmen zugleich,
ſo en ſich die ſchönſten Thore der Welt erheben“, am 4. September
1842, dem Tage der Grundſteintegung zum Fortbau des Kölner
Domes geſprochen, riefen die freudigſte Begeiſterung wach. Aus
allen deutſchen Ländern ſpendeten Fürſten und Volk reiche Gaben.
Dombauvereine wirkten mit Ausdauer an des W Tempels
e Am 14. Auguſt 1848 weihte in Gegenwart König
Friedrich Wilhelms IV. der Erzbiſchof Johannes v. Geiſſel, nach
mals Cardinal, das von König Ludwig J von Baiern mit kunſt
reichen Glasgemälden geſchmückte Kirchenſchiff, und am 3. October
1855 bei der Feier der Vollendung des von Zwirner erbauten Süd
portals ſah das dankbare Köln den königlichen Protector und Schirm
herrn des Dombaues zum letzten Male in ſeinen Mauern. König
Wilhelm wohnte am 13. October 1863 der Jnauguration der mit
Ausſchluß der Thürme in allen Theilen vom Dombaumeiſter Voigtel
vollendeten, durch Wegnahme der ſeit 1322 beſtehenden Trennungs-
mauer zwiſchen Chor und Langſchiff zu einem Ganzen vereinigten
Domkirche bei. Der Ausbau der beiden 160 m hohen Weſtthürme,
unter dem Erzbiſchof Du Melchers begonnen und mit reichen,
vom Staate und den DombauVereinen gewährten Mitteln gefördert,
wurden von dem Dombaumeiſter Voigtel in der zu hoher Kunſt-
blüthe herangebildeten Dombauhütte nach 13 jähriger erfolgreicher
Thätigkeit am 14. Auguſt 1880 vollendet. Zum ewigen Gedächtniß
an den nach Verlauf von ſechs Jahrhunderten glücklich beendeten
Ausbau des größten deutſchen Domes, des höchſten Bauwerkes der
Erde, haben Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und König von
Preußen Wilhelm und Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin

Stadterweiterungen.
(Fortſetzung.)

3. Die früher beſchränkten Mittel der Jnduſtrie.
Als motoriſche Kraft diente der Menſch ſelbſt. Billige Betriebs
kräfte und Leiſtungsfähigkeit gab es nicht, daher kein Fabrikproletariat,
kein Andrang in die ſtädtiſchen Gewerbe, die in viele ſelbſtſtändige
Unterabtheilungen ſich geſpalten haben. Jetzt ſind dieſe Schranken
gefallen, der Zug geht nach den großen Städten, dies beweiſt eine
Ueberſicht der Geſammtbevölkerung Preußens:

Dörfer Städteunter 10000 Städte über 10 000

1834 72 pCt. 20 pCt. 7 pCt.
1864 69 16 15 u1867 68 15 161871 67 14910 1710Große Städte haben relativ ſtark zugenommen. Jn ab

ſoluten Ziffern mit der Geſammtvermehrung ſind alle Gemeinde-
werbände betheiligt.

Jm Allgemeinen iſt der Zuzug neuer Einwohner in ent-
wickelungsfähigen Städten den Zinſen des Capitals zu vergleichen.
Die Einwohnerzahl vergrößert ſich wie ein auf Zinſeszins ſtehen
des Capital, doch ſind Modificationen localer und temporärer Art
nicht ausgeſchloſſen.

Ich komme nun zur direct zur Wohnungsfrage. Um den Zu-
wachs der Bevölkerung in einer Stadt unterzubringen, ſind neue
Wohnungen erforderlich. Doch ſteigern ſich daneben auch die An
ſprüche an die Qualität der Wohnung. Größe und Zahl der Zim
wer c. Die Deckung des Bedürfniſſes war vor Kurzem geradezu
ungenügend; jetzt iſt das Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Die
Wohnungsfrage wurde zur Wohnungsnoth, d. h. es gab zu wenig
Wohnungen gegenüber der Zahl der Familien, zu theure gegenüber
den Mitteln der Bewohner und ihren Anſprüchen ärmere Klaſſen

wurden zumeiſt getroffen. 3Nach ſtatiſtiſchen Aufſtellungen beträgt an Jahren die
Lebensdauer 44 in wohlhabenden Klaſſen

n 25 im Mittelſtand
22 in der Arbeiterbevölkerung

Die Kinderſterblichkeit iſt in den unteren Volksklaſſen doppelt

Halle, Sonntag den 17. October 1880.

Auguſta, Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſfin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des
reußiſchen nebſt den von Seiner Majeſtät dem Kaie geladenen deutſchen Fürſten und hohen Gäſten dieſe Urkunde

unterzeichnet, welche in den Schlußſtein der Kreuzblume des ſüdlichenDomthurmes niedergelegt werden wird. So e zu Köln am
Rhein den 15. October 1880 am Geburtstage des in Gott ruhenden
Königlichen Schirmherrn, Königs Friedrich Wilhelm IV., der den
Plan zur Vollendung dieſes herrlichſten Gotteshauſes erfaßt und bis
an ſein Lebensende gefördert hat, im 20. Jahre der glorreichen Re
gierung Seiner Maſeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, dem
3. Jahre des Pontificates Seiner Heiligkeit des Papſtes Leo XIII.
Soli Deo Gloria.

Nach dem Akte der Schlußſteineinfügung begaben ſich die
Majeſtäten (der Kaiſer war beim Austritt aus dem Pavillon ge
ſtrauchelt, jedoch vom Kronprinzen aufgehalten worden und hatte
glücklicher Weiſe keinen Schaden genommen) und die zum Bankett

des Kaiſers geladenen Gäſte mittelſt Extrazuges nach Brühl, wo
ſelbſt ſie von kaiſerlichen Equipagen nach dem Schloſſe gefahren
wurden. Jm oberen Saal wurde demnächſt von den kaiſerlichen
Majeſtäten Cercle abgehalten und ſodann in zwei verſchiedenen
Räumen geſpeiſt. Der Kaiſer ſoll bei dieſem Bankett von hin
reißender Leutſeligkeit zu Jedwedem geweſen ſein und wiederholt
ſeiner Freude und Zufriedenheit über die Feier in Köln Ausdruck
verliehen haben. Einigen Berichten zufolge hat Prinz Karl
von Preußen in Folge einer Ohnmacht, welche ihn plötzlich auf
dem Bahnhof befiel, der Einweihung des Domes nicht beiwohnen
können die Schwäche, welche den Prinzen übermannte, war übrigens
nur eine vorübergehende und ohne weitere ernſte Bedeutung.

Die Stadt erglänzt heute Abend in tauſendfältigem Lichte
Die Jllumination erſtreckt ſich nicht nur auf die Hauptſtraßen, ſon
dern auch bis in die kleinſten Nebengäßchen. Die beiden der Stadt
zugekehrten Köpfe der großen Rheinbrücke ſtrahlen in bengaliſchem
Licht. Von zwei daſelbſt aufgeſtellten elektrodynamiſchen Maſchinen
wird machtvolles elektriſches Licht auf den Dom geworfen, ebenſo
von zwei entgegengeſetzten Punkten im Jnnern der Stadt. Der
ganze Wunderbau macht unter der großartigen Wirkung dieſer Be
leuchtung einen geradezu zauberhaften Eindruck, zu deſſen Schilder
ung die Feder ſich machtlos erweiſt. Jn der Verwerthung der
bunten Lämpchen und Ballons bekundet ſich in zahlreichen Fällen
gewählter Kunſtgeſchmack; die Lichter folgen den reich gegliederten
Linien der Architekturen und bringen ſo wahrhaft phantaſtiſche
Effekte hervor. Die Straßen liegen im wahren Sinne des Wortes
in Tageshelle da. Rieſige Menſchenmengen erfüllen die Straßen,
die Bewegung iſt zur ſchweren Aufgabe geworden, wenn nicht oft
zur Unmöglichk. it; dabei herrſcht überall ein guter Geiſt, der ſich von
jeder Ausſchreitung oder den gefürchteten Demonſtrationen fern-
hielt. Jm Gegentheil: die Menge iſt voll guter Laune und auf
Schritt und Tritt begegnet man den heiteren Aeußerungen des ge
rühmten Kölner Volkshumors. Man iſt jetzt um acht Uhr in der
Erwartung der kaiſerlichen Herrſchaften, welche auf der Fahrt aus
dem Theater wo Lohengrin mit Schott gegeben wird, die Haupt
ſtraßen durchfahren wollen. Der morgige Feſtzug dürfte ſich an
geſichts der gewaltig gehobenen Stimmung und ves jetzt vortreff
lichen Herbſtwetters zu einem unvergleichlichen Schauſpiel zeſtalten.
Die Zahl der Fremden wird heute von dem Polizeipräſidenten von
König auf Fünfundſiebenzigtauſend geſchätzt, welche hier und in den
Vororten Unterkunft gefunden haben.

London, 15. October. Unter allen engliſchen Blättern iſt die
„St. Games Gazette“ das einz'ge, welche einen wirklich gediegenen,
ſachverſtändigen und würdigen Leitartikel über die Kölner Domfeier
bringt. Die „St. James Gazette“ ſchreibt: Es wäre irrthümlich, zu
glauben, die Kölner Feſtlichkeit ſolle blos die Vollendung des Domes
markiren. Sie iſt auch eine impoſante Demonſtration der
deutſchen Einheit. Der Artikel entwickelt hierauf an der Hand
oder Geſchichte, wodurch Deutſchland während ſo vieler Jahrhunderte
an Macht einbüßte und wie zuerſt wieder unter dem Preußenkönige
Friedrich dem Großen die Spur eines kräftigeren Nationalgefühls
auftauchte. Der Artikel führt dann weiter aus, wie trotz dieſes Er
wachens des Nationalgefühls jedoch der Zwieſpalt oder richtiger die
Theilung der Führerſchaft zwiſchen Oeſterreich und Preußen und die
dadurch ſchwankende Haltung der übrigen deutſchen Staaten die Ent
wickelung hemmte, bis ein Mann ein Führer erſtand mit Alles be-

pulös in den Mitteln zur Erreichung derſelben. Trotz der Fehler
dieſes grotzen Staatsmannes, der in ſeiner Schutzzollpolitik und ſeinem
daraus folgenden Liebäugeln mit den Ultramontanen ſchwere Ge-
brechen zeige, dürfe der Deutſche ſtolz ſein auf die Stellung, welche
durch Bismarcks Wirken ſein Vaterland heut in wieder erlangter
Einheit einnimmt.

e
ſo hoch als bei Wohlhabenden. Schlecht beſtellte Wohnungen
bringen auch ſittliche Uebelſtände mit ſich.

Die andere Urſache einer Stadterweiterung iſt der ſtädtiſche
Verkehr. Derſelbe ſcheint in ſeiner Manigfaltigkeit einer ſyſtemati
ſchen Unterſuchung und Darſtellung zu ſpotten und doch ſollte die

Stadterweiterung im Jnnern, d. h. die Verbeſſerung von Breite
und Richtung beſtehender Straßen ſich nicht auf ein dunkles Gefühl
von Gewirre und Engigkeit ſtützen, ſondern auf klare Beobachtung
über das Weſen des Verkehrs. Neue Verkehrslinien im Außengebiet
ſollen mit möglichſt genauer Einſicht in Geſtaltung und Bedürfniſſe des
künftigen Verkehrs entworfen werden. Der ſtädtiſche Verkehr entſteht
aus verſchiedenen Ortsveränderungen von Perſonen und Gütern,
daher darf man ſagen, daß ſeine Auffaſſung als Problem der
Mechanik Klarheit in vas verwickelte Bild bringen müſſe. Die
Mechanik unterſcheidet bei jeder Bewegung drei Momente. Kraft,
Zeit und Richtung. Die Kraft iſt zunächſt natürlich der menſchliche
Wille. Nach der phyſiſchen Beſchaffenheit der Kräfte ſind hier zu
unterſcheiden, Fußgänger, Reiter, Wagen aller Art, Eiſenbahn mit
Pferde und Dampfbetrieb (Fahrzeuge zu Waſſer).

In Betreff der Zeit kommt Tag und Nachtverkehr in
Frage, um übereinſtimmende Bewegungen einer großen Menſchen
menge zu beſtimmten Tagesſtunden, z. B Mitttags, aufſtellen zu
können. So hat man z. B. in Berlin an den verſchiedenſten
Kreuzungspunkten zu beſtimmten Stunden am Tage ſowohl wie
des Nachts Zählungen der paſſirenden Geſchirre, Reiter und Fuß
gänger vorgenommen, wobei ſich herausſtellte, daß faſt auf 100
vorbei paſſtrende Fußgänger ein Gefährt ſich herausſtellte. Aehn
liche Aufzeichnungen ſind auch in unſer Stadt gemacht worden.

Betreffs der Richtung iſt zu unterſcheiden, innerer oder Local
verkehr, der am ſtärkſten bei uns am Markte und auf allen direkt
zum Markte führenden Straßen iſt, Verkehr zwiſchen dem Jnnern
und Aeußern oder Stadt und Land, Lebensmittel, Marktverkehr,
endlich Durchgangsverkehr, der eine Stadt durchſchneidet,

z. B. von einem Bahnhofe zum andern, vom Hafen zum Bahn-
hofe c.

Jn kleineren Städten giebt es Centralpunkte wo der
Hauptmarkt liegt, öffentliche Gebäude vereinigt ſind c. So Karls
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herrſchende Willen, mit klar definirtem Ziele und nicht allzu ſtru-

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien 15. October. (B. T.) Der ſtaatsrechtliche

Klub in Prag ließ das Projekt, einen autonomiſchen Gegen-
parteitag in Wien abzuhalten als undurchführbar fallen. Graf
Hohenwart gab die Zuſage, ſich für das Zuſtandekommen
eines deutſchklerikalen Parteitages bemühen zu wollen. Das
„N. W. Tagebl.“ meldet aus Caſtelnuovo vom 15. d., im
Adriatiſchen Meere herrſchten ſo furchtbare Bora-
Stürme, daß weder die europäiſche Flotte mittelſt Booten vom
Lande aus erreichbar ſei noch auch die Schiffe untereinander
mittelſt Booten verkehren könnten. Am Lande richtete der Sturm
großen Schaden en; die Olivenernte iſt theilweiſe ver
nichtet.

Paris, 15. Oktober. Der Miniſter des Auswärtigen,
Barthélemy Saint Hilaire, empfing heute die Mitglieder
des Poſtkongreſſes und beglückwünſchte ſie, daß es ihnen vergönnt
ſei, an dem Werke der Eintracht und des Friedens mitzuarbeiten.
Der Miniſter fügte hinzu: Wenn Sie in Jhre Heimath zurück-
kehren, ſo werden Sie die aufrichtige Liebe Frankreichs für den
Frieden bekunden können, den es aufrecht zu erhalten gewußt hat
und den es entſchloſſen iſt, mit unerſchütterlicher Beharrlichkeit
aufrecht zu erhalten. Jn Folge der in dem Prozeß Jung-
Woeſtyne vorgekommenen Enthüllungen hat General Ciſſey
ſeine Enthebung von ſeiner gegenwärtig militäriſchen Stellung
als kommandirender General eines Armeekorps nachgeſucht.

Paris, 15. October. (B. T.) Die Auflöſung einer in eine
Laienanſtalt umgewandelten Jeſuitenſchule in Tou-
louſe, die geſtern ſtattfand, ſoll den Beginn des Feldzuges der
Regierung gegen die Kongregationen kennzeichnen, doch will man
erſt die Entſcheidung des Tribunals über dieſen ſpeziellen
Fall abwarten. Die umlaufenden Gerüchte, daß Sir Charles
Dilke, der engliſche Unterſtaatsſekretair des Aeußern, den Einfluß
Gambettas benutzen wolle, damitFrankreich in der griechiſchen Frage

die Jnitiative ergreife, werden dementirt. Die Verzögerung
derUebergabe Dulcignos fängt ſchon anzu beunruhigen. Jn
radikalen Kreiſen beginnt bereits die Agitation gegen Barthélemy,
weil er ſich in Konſtantinopel von Bismarck habe angeblich ins
Schlepptau nehmen laſſen. Die nächſte Kammerſeſſion wird
reich an Jnterpellationen über die auswärtigen Angelegenheiten
ſein. Vergangene Nacht gingen die Pferde mit dem Wagen
des Miniſterpräſidenten Jules Ferry durch. Der Miniſter wurde
50 Meter weit fortgeſchleift, erlitt jedoch keinen Schaden.

Dublin, 15. Oktober. Alle Perſonen, welche der Mit
ſchuld an der Ermordung desLord MounthMorris an
geklagt waren, ſind aus Mangel an Beweis heute wieder in
Freiheit geſetzt worden.

Rom, 15. October. (B. T.) Die „Jtalie“ meldet die
vereinigte europäiſche Flotte erhielt den Befehl, den Hafen von
Cattaro nicht zu verlaſſen. Dem türkiſchen Verſprechen, Dul
cigno auszuliefern, wird hier neuerdings wenig Vertrauenswür-
digkeit beigemeſſen.

Petersburg, 15. October. Der offiziöſe „Bereg“ meldet,
die Königin von Griechenland habe dem Papſt ein
Handſchreiben Kaiſer Alexanders übergeben. Die
„Novaja Wremja“ erhielt eine Verwarnung. Jn Betreff der
wiederum 8 Seiten ſtarken Revolutionszeitung „Na-
rodnja Wolja“, deren Erſcheinen bereits gemeldet, iſt noch
nachzutragen, daß in dem Leitartikel geſagt wird, die Nihiliſten
brauchten gar nichts beſonders gegen die jetzige Regierung zu
unternehmen da dieſelbe ſich ganz von ſelbſt unmöglich mache.

Druck und Jnhalt verſchiedener Artikel ſind denen in der zu-
letzt verausgabten Nummer analog. Das Erſcheinen einer neuen
Nummer in voller früherer Größe (24 Seiten) wird in der jetzigen
Nummer „nach Ablauf weniger Wochen“ angezeigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. October.

Das Fremdenblatt theilt heute bei Beſprechung der Voll
endung des Kölner Domes mit, daß König Friedrich Wil-
helm IV. der Frau Sibylle MertensSchaaffhauſen viele Dank-
briefe für ihre För derung des Dombaues geſchrieben habe, ebenſo
dem verſtorbenen Miniſter und General v. Radowitz, aus denen
gerade jetzt Mittheilungen intereſſant ſein würden doch ſind ſie
leider der Oeffentlichkeit noch immer entzogen. Die ſchönſten
Briefe des Königs hat aber in jener Zeit (von 1848 ab) eine
Dichterin erhalten, die Gräfin Luiſe von Stolberg-Stol

ruhe, Mannheim, Heilbronn. Größere Städte ſind mit einem
oder mehreren Centralkernen verſehn. Die übrigen Stadttheile
ſchließen ſich ringsum an, ihr Verkehr geht größtentheils auf
radialem Wege in den Kern über, dies beſonders bei ehemaligen
Feſtungen, ſo Paris (innere und äußere Boulevards bilden hier die
Grenze des regſten Verkehrs), ähnlich iſt es in München, Frank-
furt, Leipzig, Brüſſel. Betrachten wir die Pläne der Städte
Hamburg, Cöln, Peſth, ſo bietet ſich ein anderes Bild der Erweiter-
und des Verkehrs dieſer Plätze, hier bildet der Hauptpunft des
Verkehrs einen halbkreisförmiger Kern, der durch die betreffenden
Ströme, an dem dieſe Stücke liegen, begrenzt wird.

Dem gegenüber ſtehen langgeſtreckte Maxima der Frequenz,
oder Hauptſtraßen die meiſt den Hauptverkehr in ganzer Länge
aufnehmen, und in ihren beiden Enden die bedeutendſten Münd-
ungen aufs Land öffnen, ſo Heidelberg, Bern, Barmen, Elber-
feld, auch mit einiger Einſchränkung Magdeburg, (Beiteweg) Lübeck,
Augsburg, Freiburg. Städte ohne beſtimmte Punkte oder Linien
des ſtärkſten Verkehrs heißen decentraliſirt, ein gewiſſer Unterſchied
zwiſchen verſchiedenen Stadttheilen wird freilich auch hier zu merken
ſein. Solche ſind Nürnberg, Straßburg, Mancheſter und ent-
ſchieden London. Auch Berlin, ein Conglomerat von Stadttheilen,
hier ſind einzelne Verkehrsmaxima etwa die Linden, Leipziger
ſtraße, Alexanderplatz c.

Während Flüſſe und dergleichen den Verkehr und die Er
weiterung der Stadt im Weſentlichen nicht beeinfluſſen, wie wir in
Wien, Hannover, Nürnberg, Straßburg ſehen bilden breitere
Ströme eine Scheide und ſchaffen am anderen Ufer Vorſtädte, die
oft die Mutterſtadt an commerzieller Bedeutung überragen, ſo
z. B. Baſel, Florenz, Frankfurt, Cöln, Dresdeu, ähnlichr Ver
hältniſſe werden hervorgerufen durch Gebirgsbegrenzungen, ſo
z. B. in Prag Würzburg c.

Jch komme nun zu den Maßregeln der Gemeinde.
Daß eine Stadterweiterung vor Allem Angelegenheit der

Gemeinde ſei, bedarf kaum des Beweiſes und ſie wird es immer
mehr, je weiter das Prinzip der Selbſtverwaltung reicht, und nicht
blos dem Namen, ſondern auch dem Weſen nach in die Bevölker

ung eingeführt werden wird. Schluß folgt.)
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verg.“ Vielleicht entſchließt ſich, heißt es dann weiter, ihr Sohn,
der jetzige Graf Stolberg, dem Familienarchiv, wo die Briefe
ſeit dem Tode der Gräfin ruhen, dieſe zu entnehmen, um ſie drucken
zu laſſen, „da ſie ein weſentlicher Beſtandtheil des Erinnerungs
bildes Friedrich Wilhelms IV. ſind.“

Die Nachricht, daß die Stadtverordneten in Köln den
altkatholiſchen Biſchof Dr. Reinkens zur Feier eingeladen
hätten, wird der „Poſt“ von Köln aus als unbegründet bezeichnet.

Daß das Dombaufeſt den klerikalen Blättern mißfällt, iſt be
kannt. Während die preußiſchen Organe indeß ſich eine gewiſſe
Mäßigung auferlegen und nur hier und da etwas nörgeln, ſpricht

das Sigl'ſche „Vaterland“ in München friſchweg von der
„Dombaufeſtjudenmaskerade“.

Ein intereſſantes Detail von der Dombaufeier theilt
der „B. B.-C.“ mit. Danach iſt des Weihbiſchofs Baudri
Rede zuvor genau vereinbart worden, ſie hat Herrn Puttkamer's
Cenſur paſſirt. Des Kaiſers Antwort iſt gleichfalls im Staats
miniſterium durchberathen. Der Monarch las ſie, gerade wie
er's mit der Thronrede that, ab.

Aus München wird unter dem 15. d. gemeldet „Der
k. preußiſche GeneralAuditeur Oehlſchläger, welcher in An
gelegenheit der von ihm entworfenen MilitärſtrafprozeßOrd-
nung z. Z. in München verweilt, wohnte heute in Begleitung
des preußiſchen Oberſtlieutenants im Generalſtabe v. Ziegler
wiederholt der Sitzung des Militärbezirksgerichtes an, in welcher
eine Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zur Verhandlung
kam. Beide Herren folgten der Verhandlung ſehr aufmerkſam.“
Der „Baier. Kurier“ ſchreibt: Der k. preußiſche GeneralAuditeur
Oehlſchläger, welcherwährend ſeines hieſigen Aufenthaltes imHotel
zu den „vier Jahreszeiten“ Abſteigequartier genommen hat, kon
ferirte vorgeſtern und geſtern mit dem Chef und einzelnen Mitglie

dern des bairiſchen Kriegsminiſteriums. Ein poſitives Ergebniß ſoll
bei dieſen Konferenzen indeſſen bisher nicht erzielt worden ſein, ſo
daß ſich der Aufenthalt des Herrn Oehlſchläger in hieſiger Reſidenz
ſtadt vorausſichtlich noch ein paar Tage verlängern dürfte. Wie
bekannt, wird eine einheitliche Strafprozeßordnung bei ſämmt-
lichen deutſchen Truppen angeſtrebt und es iſt nicht unmöglich,
daß man uns zumuthet, unſer im Ganzen vortrefflich bewährtes
Syſtem der Militärjuſtiz gegen ein minder gutes zu vertauſchen.
Hoffentlich wird die kompetente Behörde darauf nicht eingehen.

DerProvinzial-Landtagder Provinz Schleswig-
Holſtein tritt am 31. October in Schleswig zuſammen. Graf
Emil zu Rantzau auf Raſtorf iſt zum Marſchall, Landespfennig-
meiſter Niemand zu deſſen Stellvertreter ernannt.

Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. Langenbeck feiert
am 9. November ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Aus Anlaß
dieſer Thatſache und mit Rückſicht darauf, daß Langenbeck's
Thätigkeit hauptſächlich in der chirurgiſchen Klinik in der Ziegel-
ſtraße liegt, haben die Bewohner dieſer Straße höheren Orts
den Antrag geſtellt, den Namen derſelben in Langenbeck-
Straße umzuändern.

Jn der Angelegenheit der Nichtbeſtätigung des
Predigers Haſenclever als zweiter Geiſtlicher an der Doro
theen ſtädtiſchen Kirche hat der Berliner Magiſtrat mit Stimmen-

einheit die Beſchwerde gegen das Verfahren des königlichen
Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg beim Oberkirchenrath
beſchloſſen und gleichzeitig die beſtimmte Weigerung ausgeſprochen,
eine Neuwahl, wie ſolche das Konſiſtorium verlangt, vorzunehmen.

In Betreff der neuen Orthographie des Herrn v.
Puttkamer ſoll auch, wie man mittheilt, eine miniſterielle Ver

fügung ergangen ſein, welche verbietet, daß gelegentlich der amt-
lichen Lehrer Konferenzen eine Kritik an der neuen Rechtſchreibung
geübt werde.

Jokales.
Halle, den 16. Oktober.

Vorgeſtern Abend hielt die Halle'ſche Kriegerkame-
radſchaft ihre ordentliche Generalverſammlung unter dem Vor
ſitze des Herrn Trautmann ab. Die zu dieſer Verſammlung
beorderten Delegirten der zur Kriegerkameradſchaft gehörenden
Vereine waren ſämmtlich erſchienen. Als einziger Punkt ſtand
auf der Tagesordnung: Vorſtandswahl für das laufende Ge-
ſchäftsjahr. Als gewählt gingen hervor und nahmen an: die
Herren Bibliothekdiener Trautmann als Vorſitzender, Kaufmann
Flöthe als deſſen Stellvertreter, Bureaubeamter Wernicke als
Schriſtführer, Poſtbeamter Harniſch als deſſen Stellvertreter,
Kaufmann Lüderitz als Kaſſirer; ferner die Herren Schneider-
meiſter Mädicke, Fleiſchermeiſter Jahn, Bierbrauereibeſitzer
Freyberg, Sattlermeiſter May, Fleiſchermeiſter Geeſe als Bei-
ſitzer. Das in dieſer Verſammlung abgefaßte und an Se.
Majeſtät den Kaiſer anläßlich der Dombaufeier in Köln abge-
ſandte Ergebenheits Telegramm haben wir im Wortlaute bereits
mitgetheilt.

Wie wir bereits mitgetheilt haben iſt der bisher hier
im Dienſt geweſene Polizei-Kommiſſar, Herr Redmer, von den
Stadtverordneten zu Schafſtädt zum Bürgermeiſter ge-
wählt worden. Am 8. d. M. iſt nun auch die Beſtätigung der
königl. Regierung zu Merſeburg eingetroffen, ſodaß Herr Redmer
bereits am Montag Halle verläßt, um in ſein neues Amt ein-
zutreten. Wir können Herrn Redmer nur Glück zu ſeiner neuen
Stellung wünſchen.

Das Reichsbank Direktorium hat den Neudruck des
Verzeichniſſes der Jnhaber von Giro-Conten für den
nächſten Monat angeordnet. Um noch Aufnahme in dieſes Ver
zeichniß zu finden, empfiehlt es ſich, Anträge zur Eröffnung eines
GiroContos baldigſt an die Reichsbankfſtelle zu richten.

Die Sattler-Jnnung hielt am 13. d. Abends in
Richters Reſtaurant ihre Quartalsſitzung ab, zu welcher die Mit-
glieder zahlreich erſchienen waren. Herr Obermeiſter Rauſch
eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Anweſenden und machte
dieſelben mit der Tagesordnung bekannt. Anläßlich der im
nächſten Jahre hierorts ſtattfindenden Ausſtellung wurde be-
ſchlofſſen, ſich mit einer Kollektivausſtellung zu betheiligen der
Garantiefond hierzu iſt bereits geleiſtet. Es wird, damit dieſe
wichtige Angelegenheit nicht verzögert wird, in den nächſten
Tagen ein Cirkular bei den Mitgliedern herumgehen, in welches
dieſelben den zu beanſpruchenden Raum für ihr Ausſtellungsob-
jekt c. zu verzeichnen haben wünſchenswerth wäre es, wenn die
Betheiligung eine derartige würde, daß der Jnnung für erreichten
Raum ſeitens der Ausſtellung eine Vergütung für Platzmiethe
zu Theil würde. Die Zeichner haben die erſte Hälfte des auf ſie
fallenden Antheils an Herrn Sattlermeiſter Hartmann, kl. Stein-
ſtraße 6, abzuliefern. Hierauf hielt letztgenannter Herr einen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über Zins und Bruch
rechnungen. Schließlich erſtattete Herr Rauſch einen Bericht
über die Ausſtellung in Düſſeldorf, welche er, was die dort ge
zeigten Sattlerarbeiten anlangt, über die Pariſer Ausſtellung
tellt.

Geſtern Abend 6 Uhr wurde der Maurer K., alter
Markt 18, in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Schwere

körperliche Leiden, die ihn ſeit 2 Jahren ſchon zu aller Arbeit un
fähig machten, mögen Veranlaſſung hierzu gegeben haben.

Das Quartett Jean Becker. ß
Die Vorausſetzung, daß die bevorſtehende Ankunft des Künſtlers,

der uns ſchon längſt ein lieber Freund geworden, zu den freudigſten
Erwartungen anregt, iſt wohl keine irrthümliche. Das „Florentiner
Quartett“, deſſen Seele Jean Becker immer war, hat fich für einige
Zeit in ſeiner bisherigen Form aufgelöſt, um als „junges Jean
Beckerſches Quartett“ ſeine künſtleriſche Begabung der Pflege der
Kammermufſik in einer anderen Richtung zu widmen. Seit December
wurde das Studium des Streich-Quartetts zu einem wirklichen Cul-
tus erhoben und rief unter den verſchiedenſten Nationen eine wahre
Blumenleſe künſtleriſcher Verbindungen hervor deren ausſchließliche
Aufgabe es blieb, für die Verſtändnißerweiterung dieſer beſonderen
Mufſikſpecies zu wirken. Die Verbreitung anderer Zweige der
Kammermuſik, wie des Clavier-Quartetts und mehr noch des Streich
Trios hingen bisher lediglich von der Vereinigung einander fremder
Mufſiker ab, wie ſie ſich in muſikaliſchen Vereinen gelegentlich zu
ſammenfinden. Eine wahre Schatzkammer muſikaliſcher Perlen iſt
auf dieſe Weiſe dem Kunſtgenufſe entzogen oder nur ungenügend ge
öffnet worden und wenn ſich ſchon wenige rühmen können, die
Clavier-Quartette unſerer großen Meiſter in eben der Voll
endung gehört zu haben, wie ihre Streich-Quartette, ſo mag
eine muſtergiltige Aufführung ihrer Streich-Trios noch ſeltener
erlebt worden ſein.

Jean Beckers bewährte künſtleriſche Kraft hat nun ihr ganz
ſpecifiſches Geſtaltungstalent der Jnterpretirung jener bisher ſo ſtief
mütterlich behandelten Compoſitionsgattung zugewendet. Jn dieſemStreben wurden von ihm in Mannheim ſchon Sahre lang ganze Ab

ſchnitte unſerer muſikaliſchen Literatur zum gründlichen Studium
vorgenommen in Gemeinſchaft mit den ächten Sproſſen ſeines Blutes
und ſeines kunſtgeadelten Geiſtes.

Begabung und Fleiß erzielten eine Vollendung der Wiedergabe,deren pPwhothaiſche Einheit der Auffaſſung und Feinheit der Technik

von Denen hoch gerühmt wird, welche das Glück hatten, den Becker-
a Muſikaufführungen in den Neckargärten zu Mannheim beizu-
wohnen.

Die Vertreter des „jungen Florentiner Quartetts“ ſind: für die
Geige Jean Becker, für das Clavier Jeanne Becker, Bratſche: Hans
Becker, Cello: Hugo Becker. Jean Beckers eminentes Organiſations-
vermögen wußte ſchon vier einander fremde Elemente zu jener har-
moniſchen Vollendung hinanzuführen, wie ſie uns in den Leiſtungen
der Florentiner Jahre hindurch geboten wurde von welch' hohem
Einfluſſe muß dies muſikaliſche Oberhaupt erſt auf die künſtleriſche
Entwicklung der eignen Kinder geweſen ſein! Der 22. October
bietet uns Gelegenheit, dieſe Anſchauung ſelbſt zu gewinnen. Die
friſche Originalität der jungen Künſtler iſt durch keine Dreſſur für
allzufrühes Auftreten (Wunderkinderthum) verkümmert worden.
Jeanne Becker hat vor Kurzem wiederholt ihre Meiſterſchaft auf dem
Piano in Berlin dokumentirt. Sie gehört zu der kleinen Zahl der
Künſtlerinnen, deren Richtung ſich weniger im Claviertitanenthum
breit macht, als durch muſikaliſche Reife, klaſſiſche Feinheit und ge-
läuterten Geſchmack gekennzeichnet iſt. Das Programm, welches in
den nächſten Tagen veröffentlicht wird, bringt neben Beethoven,
Schumann, Brahms auch die Arbeit eines Landsmannes, ein Lied
ohne Worte für die Geige von Moritz Hetzel, von welchem, ſo viel
uns bekannt iſt, auch Verwandte in Halle und Merſeburg leben.
Möge auch dieſer Produktion ein wohlwollendes Intereſſe entgegen-

gebracht werden. M.Muſikaliſches.
Vergangenen Donnerſtag fand im „Neuen Theater“ die Eröff

nung der für die Winterſaiſon angezeigten Symphoniekonzerte des
Herrn Stadtmuſikdirektor Halle ſtatt, wodurch auch gleichzeitig der
vergangenen Sommer umgebaute und vergrößerte Saal erwähnten
Lokales eingeweiht wurde. Derſelbe macht, was elegante EinrichtungParquelſußboden, Dekoration und Malerei betrifft, einen wahrhaft

impoſanten Eindruck, gewiß ein ehrendes Zeugniß für den thätigen
Herrn Friedrich, der als Pächter des Freiberg'ſchen Gartens dem
Publikum ſchon manches Jnterefſſante geboten hat. Lange vor 8 Uhr
war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt und mit nicht geringer
Spannung wurde das Zeichen zum Anfang des Konzerts erwartet.
Dafſelbe wurde r durch den Vortrag der Ouvertüre zur Oper
„Oberon“ von C. M. v. Weber, worauf in kurzen Pauſen im 1. Theile
noch 3 Stücke: „Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“ von Rich. Wagner,
Andante und Capricio für Violin-Cello von Goltermann und die
„ungariſche Rhapſodie“ Nr. 1 von Liſzt geſpielt wurden. Einen ge-wiß günſtigen Eindruck machte es, da Herr Direktor Halle ſämmt-

liche Piècen, auch die der beiden anderen Theile, ohne Benutzung
irgend welcher Partitur, was bei ſchwierigen Sachen viel ſagen will,
frei dirigirte. Wahrhaft überraſcht war aber das Publikum von der
außerordentlichen Präciſion, mit welcher jedes einzelne Stück vorge-
tragen wurde; beſonders frappirte im 1. Theile die Rhapſodie von
Liſzt, durch deren vollendete techniſche Wiedergabe eine Leiſtung zu
Tage trat, wie ſolche von bekannten auswärtigen hier auftretenden
Kapellen noch nicht vorgeführt worden iſt. Durch ſtürmiſchen App-
laus gab das Publikum zu erkennen, daß es ſolche Leiſtungen zu
würdigen verſteht auch Herr Schapitz erntete als Celliſt durch ſeinen
gediegenen und ſeelenvollen Vortrag des Andante und Capricio von
Goltermann den reichſten Beifall. Jedenfalls wird den übrigen So-
liſten bald Gelegenheit geboten werden, die Konzertbeſucher auch
durch Einzelvorträge zu erfreuen. Für heute wollen wir davon ab-
ſehen, auf die Vortragsweiſe und den Jnhalt der einzelnen gehörten
Kompoſitionen einzugehen, der durchſchlagende Erfolg des ganzen
Konzerts macht dies auch unnöthig. Herr Direktor Halle kann ſich
überzeugt halten, daß der dieſem erſten Konzert gezollte Beifall
einen recht regen Beſuch der folgenden Konzerte in Ausſicht ſtellt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen 15. Oktober. Der ehemalige Zögling

der hieſigen Fortbildungsſchule, Piſtorius, hat ſich durch ſeine
Leiſtungen im Zeichnen ſo hervorgethan, daß ihm die Stadt
ſchon im vorigen Jahre einen Zuſchuß von 300./& gewährte, um
ihm den Beſuch der Kunſtſchule zu Weimar zu ermöglichen.
Auch für das künftige Jahr wird ihm eine Beihülfe in gleicher
Höhe zu demſelben Zwecke gewährt werden. Unſere höheren
Schulen ſind ſtädtiſchen Patronats. Die Lehrer an denſelben er-
hielten daher wie anderwärts bisher keine Wohnungsgeldzu-
ſchüſſe. Nach längeren Verhandlungen mit der Regierung iſt
man jetzt ſoweit gekommen, daß unſere Lehrer den ſtaatlicherſeits
angeſtellten in jeder Weiſe gleichgeſtellt ſein werden. Am
Markte in der Nähe des Rathhauſes war heute, wie früher ſchon
öfter an anderen Stellen eine ziemlich bedeutende Einſenkung
des Straßenpflaſters zu ſehen. Es führt dort ein alter Mönchs-
gang unter der Straße weg.

Areudſee, 14. October. Hier hat ſich geſtern folgendes,
bis jetzt noch räthſelhafte Ereigniß zugetragen. Mit der 10
Uhr-Poſt, welche von Salzwedel kommt, langte ein junger Mann
an und ſtieg in Krügers Hotel ab. Nachdem er mit zwei andern
Reiſenden zu Mittag gegeſſen, begiebt er ſich zu dem hieſigen
Fiſcher, borgt ſich einen Kahn, um über den See nach dem ge-
genüberliegenden Dorfe Zießau zu rudern. Da er im Hotel nach
dem Mittageſſen ſeine Zeche bezahlt hat, ſo fällt es nicht auf,
daß er Abends nicht wiederkommt. Aber zur Verwunderung
Aller fand man heute Morgen den leeren Kahn, das Ruderholz
und den Hut des Verſchwundenen auf dem Waſſer ſchwimmend.
Nach der Ausſage des Hotelbeſitzers iſt er heiter und guter Dinge
geweſen. Er hat ihn für einen Handelsreiſenden von 20—22
Jahren gehalten und an ihm tief ſchwarzes Haar und ein rundes-
Glſicht wahrgenommen. Geſprächsweiſe hat der Vermißte get
äußert, er ſei zum Soldaten angeſetzt, was ihm gar nicht rech.
ſei. Der von ihm hinterlaſſene Handkoffer iſt der Polizei übergeben

27 Greußen den 14. October. Jm Laufe des Jahres
wurde bei Gelegenheit der Nachwahl eines Abgeordneten für den
Reichstag in einer Wahlverſammlung der Wunſch geäußert, einen
Verein zu gründen, der Verſtändniß und Intereſſe für national-
ökonomiſche, ſpecifiſch politiſche und gemeinnützige Fragen auch

in weiteren Kreiſen zu wecken geeignet ſei. Die Zurückgabe der

ſich bis in den Monat September, und deswegen konnte erſt am
vergangenen Dienſtag eine Hauptverſammlung Derjenigen an
beraumt werden, welche ihren Beitritt durch Unterſchrift docu
mentirt hatten. Es waren ohngefähr 40 „Mitglieder“ erſchienen,
um ſich als „Reichsverein“ zu conſtituiren und einen definitiven
Vorſtand zu wählen. Nachdem der Vorſitzende Amtsrichter
Weydemann die Präſenzliſte hatte feſtſtellen laſſen, gab ſelbiger
einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung des event. Vereines
und brachte dann die einzelnen Paragraphen des Statutes durch
Vorleſen zur Kenntniß der Verſammlung. Sämmtliche Para-
graphen wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen, und der
Vorſtand, welcher bisher die geſchäftlichen Obliegenheiten geleitet
hatte, wurde nunmehr faſt einſtimmig definitiv gewählt. Der
Beitrag pro Jahr beträgt für das Mitglied 0,50 ſo daß es
eigentlich keinem unmöglich iſt, dem Reichsverein beizutreten.
Als Legitimation der Mitglieder werden Vereinskarten ausge
geben werden, welche künſtleriſch ausgeſtattet, auf der Rückſeite
das Statut abgedruckt tragen. Zum Schluß theilt der Vorſitzende
der Verſammlung noch mit, daß im Laufe des Winters die Herren
Abgeordneten Dr. Sommer, G. Lipke und Rickert im hiefigen
Reichsvereine ſprechen würden.

Gera, den 15. Oktober. Die Selbſtmordſtatiſtik weiſt
in dieſem Jahre bei uns eine bedenklich hohe Ziffer auf. Der
für Monat September jetzt veröffentlichte Polizeibericht konſta
tirt den 20. Selbſtmord. Jn der erſten Hälfte des Oktober ſind
bereits ſchon wieder zwei Selbſtmorde zu verzeichnen. Jn letz
ter Zeit iſt in der Wollenbranche der Geſchäftsgang etwas in's
Stocken gerathen. Nicht bloß, daß eine Anzahl Webſtühle ganz
ſtill ſtehen, ſondern es wird auch in einigen Fabriken mit be
ſchränkter täglicher Arbeitszeit gearbeitet. Nach dem ſoeben
veröffentlichten Verzeichniß der von der Königl. Sächſiſchen
Staatsregierung auf Vorſchlag des Preisgerichtes zuerkannten
Auszeichnungen für Ausſtellungsgegenſtände auf der diesjährigen
Leipziger WollenJnduſtrie Ausſtellung haben in Gruppe A die
Collektivausſtellungen von Gera und Greiz erſte Preiſe davon
getragen. Ebenſo iſt in Gruppe E dem Maſchinenfabrikanten
Herrn Moritz Jahr in Geraein erſter Preis zuerkanntſworden.

Im Betſaale des Bruderhauſes zu Ebersdorf fand am 12. d.
die diesjährige Reußiſche Theologen Konferenz ſtatt, die trotz des
ungünſtigen Wetters zahlreich beſucht war. Auch Statsrath Dr.
Vollert aus Gera betheiligte ſich an derſelben. Nach einer kurzen

liturgiſchen Andacht hielt Paſtor WeberRödersdorf eine An
ſprache über Kol. 3,16, darauf folgte ein längerer ſehr gelehrter
Vortrag des Archid. Dr. theol. Rönſch-Lobenſtein über die älteſten,
unter dem Namen Jtala zuſammengefaßten lateiniſchen Bibel
überſetzungen. Oberpfarrer Reſch aus Zeulenroda hatte über die
Seelſorge an den Verbrechern einige Theſen aufgeſtellt, die er
einzeln begründete.
Lehrerverſammlung iſt ein ſehr günſtiger. Es hat ſich ein Ueber
ſchuß von mehr als 100 ergeben, welcher dem Reuß. Peſta-
lozziVereine zu der neu gegründeten Stiftung zur Unterſtützung
ſtudirenden Lehrerſöhne überwieſen werden ſoll. Das Conzert
ergab ebenfalls einen Reinertrag von 80 der auch dem ge
nannten Verein zufloß.

Thüringer Städtetag.
Arnſtadt, 15. October Der am 12. hier abgehaltene Thü

ringiſche Städtetag trat unter dem Vorfſitze des Oberbürgermeiſters
Muther- Coburg r und war von zahlreichen Vertretern
auswärtiger Gemeindebehörden beſucht. Jn der Vorverſammlung
wurde eine Uebereinkunft, bez. Feſtſtellung der Höhe der Verpflegungs
koſten für erkrankte Hülfsbedürftige berathen und der Satz von 1
incl. Arznei- und Arztkoſten pro Perſon und Tag beſtimmt. Ueberdas Verbot der Wierhrakapperate reſp. die öftere

ſelben unter polizeilicher Controle übergehend, theilte Oberbürger-
meiſter Papſt- Weimar die von der dortigen Polizeiverwaltung er
laſſene Verordnung mit, nach welcher die Conſtruction und Reini
gung jener Apparate vorgeſchrieben und controlirt wird. Jn Apolda
wird die regelmäßige Reinigung auf Koſten der Stadt gegen fixirte
Vergütung durch die Gaſtwirthe von ſtädtiſchen Angeſtellten ausge
führt und die dadurch erzielte Mehreinnahme dem Verſchönerungs
verein überwieſen. Jn Gera ſind die Bierdruckapparate einfach ver
boten worden. Ein hieſiger Arzt hielt die richtig conſtruirten und
ordnungsgemäß gereinigten Apparate für zuläſſig und auch die
Intereſſen des Publikums wahrend. Ein Beſchluß über dieſen
Gegenſtand wurde vertagt. Die zur Debatte geſtellte Frage über die
Anlegung von Schulheizungen wurde ein endgültiges Urtheil
ebenfalls nicht gefällt, da dieſe Angelegenheit ſich noch überall im
Stadium der Verſuche befindet. Feſtzuſtehen ſcheint indeſſen, daß
die Centralheizung viel Uebelſtände mit ſich- bringt und eine ent-
ſprechende Localheizung derſelben vorzuziehen iſt. Ueber die für
Schulclaffen ſich am beſten eignenden Oefen war die Meinung noch
nicht geklärt.

In der Hauptverſammlung hielt nach geſchäftlichen Mittheilungen
Oberbürgermeiſter Papſt- Weimar einen Vortrag über das Tonnen
ſyſtem, das in Weimar für alle Neu und Umbauten obligatoriſch
eingeführt werden ſoll. Darauf referirte Oberbürgermeiſter Hülſe-
mann Arnſtadt über öffentliche Schlachthäuſer, deren Zweck,
Nutzen und Werth für die öffentliche Geſundheitspflege, für das
Publikum und die Schlächtereien. Es ſchloſſen ſich ſodann Ve
ra hungen über die Ausdehnung des Verbandes auf preußiſchethü-
ringiſche Städte, ſowie Vorſtandswahlen an.

Vermiſchtes.
(Ueber das photographiſche Portrait Bismarcks],

deſſen wir bereits an dieſer Stelle gedachten, äußert ſich der Kanz
ler ſelbſt in einem an die Verfertiger des Bildes, die Herren Ad.
Braun und Co. in Dornach im Elſaß, gerichteten Briefe in aner
kennendſter Weiſe. Der Fürſt erklärt die Bilder für wohlgelungen
und ſeien dieſelben in techniſcher Hinſicht von einer ſeltenen Voll
endung. Es gereiche ihm zu lebhafter Genugthuung daß die pho
tographiſche Kunſt im Elſaß auf ſo hervorragender Stufe ſtehe.
Der Brief iſt photographiſch vervielfältigt worden.

(Engliſche Zuſtände.] Ein halb verhungert ausſehender
Junge wurde dieſer Tage vor dem Polizeigerichte in Worthing (bei
Brighton) angeklagt, eine Rübe im Werthe von einem Penny ge
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte bekannte ſich „ſchuldig“, allein
er ſagte, er habe aus Hunger den Diebſtahl begangen. Er wurde
zu 14 Tagen Gefängniß mit ſchwerer Arbeit verurtheilt. Wenn
ein betrunkener Arbeiter ſeine Frau halb todt ſchlägt oder mit ſeinen
Stiefeln beinahe todt tritt, ſo macht wie ein engliſcher Korre
ſpondent hervorhebt die Strafe vielleicht drei Tage oder einige
Schillinge aus. Freilich die Frau gehört dem Arbeiter zu eigen,
während die Rübe einem Anderen gehörte.

[Die Rüge an die Polytechniker.] Bekanntlich ſind bei der
letzten RektorsJnauguration an der techniſchen Hochſchule in Wien
gegen den abtretenden Rektor Dr. Kornhuber lebhafte Mißfallskund
gebungen laut geworden. Aus dieſem Anlaſſe wurde an der ſchwarzen
Tafel“ des Polytechnikums nachſtehende Kundmachung affichirt:
„Durch die bedauerlichen Vorfälle bei der diesjährigen Jnaugura-
tion des Rektors ſind die akademiſchen Geſetze verletzt, die anweſen
den Gäſte, ſowie das geſammte Profeſſorenkollegium beleidigt und
es iſt der Ruf unſerer Hochſchule empfindlich geſchädigt worden.
Das Profeſſorenkollegium ſpricht einſtimmig den ſchärfſten Tadel
über die Ausſchreitungen aus und erklärt gleichzeitig, daß bei der
Wiederholung ähnlicher Vorgänge von den Disciplinargeſetzen in

von der landräthlichen Behörde genehmigten Statuten verzögerte ſtrengſter Weiſe Gebrauch gemacht, event. ſelbſt die Schließung der
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Anſtalt beantragt werden wird. Wien, am 13. Oktober 1880.
Für das Profeſſorenkollegium: Ferſtel.“

(Einer, der mit ſeiner eigenen Leiche geht.] Am
3., ſo wird aus Dobrichow geſchrieben wurde bei Cerhenitz, nahe
bei der Station Pecek, die Leiche eines Mannes gefunden welche
von der dortigen Todtenſchau als die eines gewiſſen Nowotny aus
Cerhenitz agnoscirt wurde. Dieſelbe wurde ſeinem Weibe, von
welchem er in der letzten Zeit getrennt gelebt hatte, in das Haus
gebracht. Auch die Frau wollte in der Leiche ihren Mann wieder
erkennen. Sie beſtellte das Begräbniß und der Leichenzug ſetzte
ſich am nächſten Tage nach dem benachbarten proteſtantiſchen Fried-
hofe in Velim in Bewegung. Der Schrecken und das Staunen
des Weibes und der „trauernden Menge“ war aber nicht gering,
als unterwegs der todtgeglaubte und im Sarge ſich befinden ſollende
Mann auftauchte, ſein Weib und ſeine Bekannten grüßte und im
Leichenzug mitmarſchiren wollte. Die ganze Geſellſchaft machte
Kehrt und begab ſich mit der Leiche nach Cerhenitz zurück, um die
ſelbe dort noch einmal in dem Todtenkämmerlein unterzubringen,
bis man ihre Identität conſtatirt haben würde. Herr Nowotny
aber kehrte mit ſeinem Weibe heim, welches jetzt, einen Fingerzeig
von oben in dem Vorgang erkennend, ſich mit dem Manne aus-
ſöhnte und ein neues, friedlicheres Leben mit demſelben zu führen
beſchloß.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die außerordentlich großen Dimenſionen, welche der Eiſen

ixport Deutſchlands in dieſem Jahre angenommen hat, finden
hren Ausdruck in den Zahlen der Handelsſtatiſtik, welche das jüngſt
publizirte Auguſtheft der Reichsſtatiſtik mittheilt. Darnach hat die
Ausfuhr in den erſten acht Monaten d. J. umfaßt 2328574 Doppel-
Centner Roh und Brucheiſen, 4346073 Doppel- Centner Materialeifen
und grobe Eiſenwaaren und 384 796 Doppel- Centner Maſchinen. Auf

Roheiſen reduzirt repräſentirt dieſe Ausfuhr ein Quantum von mehr
als S Millionen Doppel-Centner. Hält der Export auch in dem
letzten Drittel des Jahres in ähnlichem Umfange an, ſo würde die
deutſche Eiſeninduſtrie zu einer Jahresausfuhr von beinahre 13 Mil
lionen Doppel- Centner gelangen. Keine andere Eiſeninduſtrie der
Welt, mit Ausnahme der engliſchen, kann auch nur entfernt eine
gleiche Exportfähigkeit aufweiſen.

Die oldenburgiſche er hatte im Juni vorigen Jahres
beim Bundesrath den Antrag geſtellt, daß gemiſchte Tranſit-
lager für das Herzogthum Oldenburg in den Weſerorten
Elsfleth und Nordenhamm geſtattet werden möchten. Der Bundes
rath erklärte nach weiteren Erörterungen ſich damit einverſtanden,
daß die definitive Beſchlußfaſſung in einer noch vorzunehmenden
zweiten Leſung erfolgen ſolle. Die oldenburgiſche Regierung hat
nun, obgleich ſchon in der bezüglichen Sitzung des Bundesraths ihr
Vertreter den Antrag mündlich näher begründet hatte, es doch im
Jntereſſe der genannten Weſerorte für geboten erachtet, den Antrag
vor Eintritt der zweiten Leſung ſachlich noch etwas weiter zu
motiviren. Dieſe ausführliche Begründung, welche jetzt dem Bundes
rath überreicht iſt, behauptet, daß die Folge der Verſagung ge
miſchter Getreidelager für die Orte Elsfleth und Nordenhamm nur
die Vertreibung des Getreidehandels, inſonderheit auch des Tranſit
hafte aus dieſen Orten nach den benachbarten Freihäfen hin
ſein würde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle,
Meldungen am 15. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Sattler J. Ochſenknecht, Mittelſtraße 3, und
Schanding, Braunsberg. Der Schleifer L. Forberg, Reudnitz, und
M. Billhardt, Halle. Der Weber F. W. C. Kiesler, Zörbig, und
W. Teubericht, Zehbitz.

Geboren: Dem Böttcher O. Stölzer ein Sohn, Böllbergerweg 25.
Dem Kaufmann S. Weiß eine Tochter große Steinſtraße II.

Dem Maler W. Braune eine Tochter, Karlsſtraße 2. Dem Hand-
arbeiter F. Ziegler eine Tochter, vor dem Steinthor 2b. Dem
Schuhmachermeiſter W. Rißland ein Sohn, Breiteſtraße 18. Dem
Mechanikus F. Lindenheim ein Sohn, Schmeerſtraße 30. Dem
Maurer E. Schlurick ein Sohn, Sophienſtraße 25. Dem Schloſſer
H. Hoppe eine Tochter, Parkſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter H.

Hüttich eine Tochter, kleine Wallſtraße 6a4. Dem Maler R. Fiſcher
ein Sohn, große Steinſtraße 48. Dem Maler C. Hummel eine
Tochter, Charlottenſtraße II. Dem Schloſſer E. Bieler eine
Tochter, Pfännerhöhe 7.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter G. Franke Sohn, todtgeboren,
Steinſtraße 49. Des Gärtner Ch. Schmidt Sohn Franz,

1 Monat 11 Tage, Schwäche, Freiimfelde. Des Zimmermann F.
Paſſau Tochter todtgeboren, Entb ndungsJnſtitut.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 14. October 1880.

(Für 100 kg.)
33,00-—35,00.Weizenmehl 00

do 0 3100-—33,00.en an 9 33,00--34,00.o. 31,00 00.Futterme hl I18,00 19 25.Koggenkleitititt 1153,90Weizenkleie f. 1I1,50-12,00.Weizenſchaalen 10,09--11,o0.Haide-Me hl 35,00-—36,00.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 16. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 196,25. Rheiniſche 158,25 Oeſterr. Staatsbahn 472,
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Actien 478,50. Preuß. Conſolid.
104,30. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 210,50. April-Mai 216, niedriger.
Roggen. October 211, Octbr. Novbr. 209, April-Mai 199,

niedriger.
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer). October 146
Spiritus loco 59,50. October 59,10 April-Mai 59 90, matter.
Rüböl loco 53 80. Octor. Novbr. 53,70. April-Mai 57,40
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M r J e 7 7Bekanntmachung Cröllwitzer Actien-P Fabrik zu Halle asBekannlmachungen. röllwitzer Actien-Tapier-Wabrik zu Halle as.
(R. B. 63.) F. Wechaniker-und Maschinenbau- Geschäft, 20 Activa. Bilance am 30. Juni 1880. Passiva,
Jahre im flotten Betriebe, ist we- e l g r e d3 a r wit r r An Gebünde- Oonto 447,000 Per Actien-Oapital-Conto 200,900undschaft sof. zu verk. ittwe zuzüglich Neubauten 41,453 37 488,453 137 Theilschuldverschreibungs-Conto a 600,000
Schubert in Leipzig, Erd- m Acker Conto D. 69685 CLreditoren in laufender Rechnung. 27219 22mannstr. 4, Vorderbaus rechts. Conto Wasserkraft und Wasserbauten 180,000 Hispositionsfonds- Conto WNMaschinen- Conto 448,881 63 Boensions-Cassa- Conto l Vzuzüglieh Neubauten 121354 18] 570.235 (81 Brutto- Gewinn e enage 5 J Dieser Gewinn im Betrage von 329,989 75Neubau- Conto Gasanstal t. 271 48Wilhelm Auzüglteh Nenbauten o 101880 h wer e vo folgtIII S Fabrikutensilien-Conto i3,000 Gebü enteon- ebände-Contoantiartbritiseher antirdeumatischer V Conto Aer Phetigehulaversahvei- e t m Peen““ 60.

geh gen r „32 asserkraft u. WasserbautenBlutreinigungs- Thee Inventurbestündse von 180000 29 3,600.von Be tehernnss- Oonto vorausbezahlte 5.207 Maschinen- Conto
rümies 207 35 von 570,235. 81. 790. 39,916. 51.Franz Wilhelm, Aussenstände inclusive 48,223. 98. Gut- Fabrikutensilien-Conto d

Apotheker i. Neunkirchen (NOe.), haben beim Banquier 22 von 13,000. 79. 910.wurde gegen Gicht, Rheumatis- Cassa- Conto e e „12 Gasanstalt- Contomus, Kinderfüßen, veralteten Wechsel- Conto C 30,557. 63 von 10,918. 80. 79 1764. 82.hartnäckigen n ſtets eie abzüglich 5 Zinsen 287. 63 30,270 Geschirr- Conto g
den Wunden, Geſchlechts- un Papier- Conto 58,197 29 von I18,124. 07. 20 3,624. 81.Hautausſchlags- Krankheiten dem Gomro 82,334 65 Unkosten Conto der Theil
Wimmerln am Körper oder im Baumaterialien- und Reservetheile 28,570 30 schuldverschreibungen 31,322. 84. 94.792 08
Gefichte, Flechten, ſyphilitiſchen Fabrikationsmaterialien 74.770 08
Geſchwüren, Anſchoppungen der Betriebsmaterialien 38, 145 33 235,197 67Leber und Hämorrhoidal Feuerungsmaterialien 1,249 84 abzüglich 59 Dividende 45,000s arg e h s Geschirr- Conto 18,124 07] 572,479 (03 750,757 7lenksſchmerzen, Magendrücken, I S ferner abzüglich:S Sindbeſchwerden, Unterleibs S 109 zum Reservefonds 19.019. 77.S verſtopfung, Harnbeſchwerden, J 89 Tantième an den Auf-S Pollutionen, Mannesſchwäche V gichtsrat n. 156,215. 81.T Fluß bei Frauen, Skrophelkrank- J 109 Tantième an die Di-S heiten, Drüſengeſchwulſt und S rectoren und Beamten 19.019. 77.andere Leiden vielſeitig mit den
beſten Erfolgen angewendet, was
durch Tauſende von Anerkenn-
ungsſchreiben beſtätiget wird.
Zeugniſſe auf Verlangen gratis.

Packete find in 8 Gaben ge-
theilt zu 2 25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder
verkauf und für den Export bei
Verd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

1.956,094 85

Gewinn- und Verlust-Conto pro 1879/80.

abzüglich 79 Superdividende

abzüglich Beitrag zur Pensions-

Kasse 3090.abzüglich Beitrag zur Arbeiter-
Kranken-Kasse. 2000. 5.000

abzüglich Zurückstellung auf Delcredere
und Dispositionsfon da. 65,000

Vortrag auf neue Rechnung

53,255 35
136,942 32

68,942

777 3 3

1.956,094 85

Guſtav Saft, Paradeplatz 1.

rühjahrs-Cer. Debet. Credit.W J Berliner An Pabrikationskosten 927,904 31 Poer Papier-Conto 1,398,799n KReparaturo n 59,714 „NMiethe 1,174 50Getreides Kümmel Handlungsunkosten- Conto 89,952 I Zekerp acht. 3,500Abgaben 1,622 81 Einnahmen für Disconto-Wechselspesen 1,458 11von T Kenten 10,800J Z7insen auf die frühere Hypothekenschuld 32,712J Gilka Kranken- und Pensions-Coasse 600

e 9 nern Gonto z he „Geschirr-Conto 56Kaiſer n Gewinn 329989 75ützenſtraße 9.
Um den vielen Täuſchungen und

Nachahmungen vorzubeugen, bediene
ich mich zum Verſchluß der Flaſchen
nur mit meiner Firma verſehener
weißer Metall-Kapſeln und mit Brand
verſehener Korke, auch ſind die Flaſchen
im Glaſe mit meiner Firma bezeichnet.

Mein Fabrikat iſt in
Original- Flaſchen

bei nachſtehenden Firmen in
Halle a/S. El zu haben.
C. F. Baentſch, Marktplatz S5/6,
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 84 und

Königſtr. 7,
E. Foerſter's Wwe. Leipzigerſtr. 45,
Ferd. Hille, Geiſtſtr. 71,
Julius Lüderitz, Harz 25,
Carl Mertens, Wilhelmſtr. 17,
Ernſt Ochſe, Leipzigerſtr. 97,
Bieler C Stieme, Leipzigerſtr. 2,
Wilh. Schubert, gr. Steinſtr. u. zr.

Ulrichſtr.-Ecke,
A. Schaaf, Leipzigerſtr. 63,
S R. Sträßuer, Bernburgerſtr. 13,

h. Stade, Königſtr. 16,
A. Trautwein. gr. Ulrichſtr. 30,

1.404,932

Cröllwitz, den

Der Aufsichtsrath.
L. Betheke.

I. Juli 1880.

Der Vorstand.
Julius Kauffmann.

Th. Walter,
Gerichtlicher Bücherrevisor.

Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik zu Halle a/S.
Oscar Fetz.

Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto ist von mir geprüft und mit den ordnungsmässigen Büchern der Ge-
sellschaft übereinstimmend gefunden.

Eine junge Dame (Beamtentochter),
in allen häuslichen Arbeiten, ſowie
feinen Küche erfahren, auch muſika-
liſch iſt, ſucht pr. ſof. oder ſpäter Stel

lung in einem feinen Haushalt als
Stütze der Hausfrau, event. als Ge
ſellſchafterin. Offerten sub R. m.
7495 an Rud. Mosse in Halle.

500 leere Cementtonnen hat ab
zugeben Carl Gebhardt, Bau
materialien -Handl., Dorotheenſtr.
I. Etage.

Ein ehrliches, fleissiges Mäd-
chen, Welches in der Küebe gut
bewandert ist und auch Hausar-
beiten zu verrichten hat, wird per
15. November oder 1. December
gesucht.

l

Frau Ida Steckner,
Königstrasse 40 E. II.

hans,
6 Kammern, 3 Küchen, 5 gew. Kel

Jn Naumburg a/S. iſt ein in
chönſter Lage gel. herrſch. Wohn

beſt. aus 9 heizb. Zimmern,

ern, Stallung, Waſchhaus 2c., gr. gut
angel. Garten ſof. zu verk. Feuerkaſſe
20,000 Mk. Preis 15,000 Mk. Anz.

Miethe 1050 Mk. Ausk.
ertheilt die Buchhandl. des Herrn

3000 Mk

Hoſmeſſter un ſ. Jannar m. J. 4. Schiürmer daſelbſt.

Oebonomig- Wirthechafterin!

Zum baldigen Antritt auf ein Rit
gut eine in Mitte der 20er Jahre ſte-

Wirthſchafterin ſofort
landw. Beamten-Verein,

Leipz.Str. 26.
Einen zweijährigen Zuchtbullen,

Holländer, verkauft Fr. Sachſe in Vogler in Leipzig sub Chiffre
S. A. 334 erbeten.Beeſen a. E.

hende, in allen Zweigen der Vieh u.
Milchwirthſchaft, ſowie Federviehzucht
gründlich erfahrene zweite Wirth-
ſchafterin geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung Bedingung, Reiſeſpeſen ver

gütet. Offerten unter Beifügung der
Zeugniß Abſchriften an die Annoncen-

Expedition von Haasenstein
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den Weg vom Königsthor aus nehmen.
r

Prinzip:streng reelle Bedienung!

Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen,

Meine langjährige Erfahrung in dieſer Branche,

Waaren zu liefern.

IN '48109

Leipzigerstrasse Nr. L.
Zur gefälligen Beachtun

ein Weiß Strump

daß ich Sonntag den 17. dieses atte am hieſigen Platze in der

e Leipzigerstrasse 13und Wollwaarengeſchäft An wer
80 Wie die Benntznng der billigsten Bezugsquellen ſeten mich in den Stand

nicht nur in einzelnen Artikeln! sondern in allen zu meiner Branche gehörenden Gegenständen
die büllägsten Tagespreise zu notiren. Bei ſtreng reeller Bedienung und feſten Preiſen wird es mein Beſtreben ſein, dem hochgeehrten Publikum nur gute

Indem ich bitte mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich hochachtungsvoll

S WDmntausen nicht convenirender 39 wuren gern gestattet.

Feſte Preiſe!

eipzigerstr. Nr.

Ausverkauf von Tapisseriewanaren: Leipzigerſtraße 4, I. Etage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.

JTalIIis eher
Tages-Kalender und Lokal-Anzeiger,

Deral, Ameiger werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zellen gewöhnlicher

c if ehmen, S hie v h mer ienſelteneegrite
efu und Anerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen bet9 n und die 2spaltige Zelle mit nur i Pfg. berechnet.

Sonntag den 17. October:
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs-

ſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt rheater,
Sonntag den 17. October 1880. 17. Vorſtellung im I. Abonnement.

Die Verschwörung des Fiesco zu Genua,.
Tragödie in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

Montag den 18. October 1880. 18. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male

Signor Piffarello.
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von Wilken und Haber.

Weues Theater.Sonntag den 17. October Nachmittag 3 Uhr grosses volksthüm-
liches Concert von der geſammten Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Gewähltes Programm. Entrée 30 Pfg.

Müller's Belle vue.
Heute Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Tanzkränzchen, von Abends
7 Uhr an grosser Ball mät freier Nacht. Man wolle

Parterre Conditorei. I. Etage
ff. Conditoreiwaaren, Chocolads und Deſſert,
früh Bouillon und Pastetchen, Speck- und Zwiebel-

kuchen, Erlanger und Böhmiäsch.ba Ptreeee

Handels-Regifter.
Königliches Amtsgericht, Abtveilung VII, zu Halle a/S.

den 9. October 1880.
Jn unſerm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 10 einge-

tragenen Genoſſenſchaft:

„Beamten-Conſumverein zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft“

Colonne 4 folgender Vermerk:
Für das Geſchäftsjahr 1880/1881 ſind laut Beſchluß des Verwal

tungsraths vom 20. Auguſt 1880 die bisherigen Mitglieder des Vorſta ds
und zwar:

1. EiſenbahnMaterialienverwalter Ludwig Redslob als Vorſitzender,
2. GüterExpeditions-Aſſiſtent Albert Koderiſch als erſter Beiſitzer,
3. BahnhofsJnſpectionsAſſiſtent Karl Hühn als zweiter Beiſitzer,

ſämmtlich zu Halle a/S.,
wiedergewählt.

An Stelle des mit dem 27. September 1880 aus dem Vorſtand aus-
geſchiedenen BahnhofsJnſpectionsAſſiſtenten Karl Hühn iſt laut Beſchluß
des Verwaltungsraths vom 1. October 1880

der Bahnmeiſter Wilhelm Böge zu Halle a/S.
zum Mitglied des Vorſtandes gewählt.

Die Protokolle vom 20. Auguſt und 1. October 1880 befinden ſich in
beglaubigter Abſchrift in unſern General-Akten H. 85;

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. October 1880 an demſelben Tage.

Steckbrieſ.
Gegen die unten beſchriebene ledige Emma Schirmer aus Alt-

Pouch, Kreis Bitterfeld, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft we
gen Verdachts eines ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das hieſige Gerichts-
Gefängniß abzuliefern.

Cöthen, den 14. October 1880.
Herzogliches Amtsgericht V.

Green
Beſchreibung. Alter: 18 Jahre etwa, Statur: mittelere, Haare:

hellblond, zurückgekämmt, Augenbrauen: hellblond, Augen: blau, Naſe:
klein, etwas geſtülpt, Mund: gewöhnlich, Zähne: vollſtändig, bis auf einen
abgebrochenen obern Vorderzahn, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: blaß,
Sprache: Sächſiſcher Dialekt.

Kleidung: Rock, Jacke und Schoßtaille von kleinwürfligem wollenen
Gingham, ſchwarze anſchließende Doublejacke mit rothbraunem Beſatz, bunt
geſtreifte Schürze, weißgraues Knüpftuch.

Beſondere Kennzeichen: träger Gang.

Restaurant zum Markgrafen.
Stamm: Pricassée. Permanenter Frühstückstisch à la Zink in Ham-

burg. Wiener Brühewürstehen à Stck. 10 incl. Brödchen, die ſo beliebten
Bierhappen, in friſcher Sendung.

II
Michelob bei Saaz in Böhmen

Moritzzwinger 13 (Poſt-Amt 3). Die angenehm gelegene Beletage,
5 Stuben, 4 Kammern, Küche und Zubehör 1. April 1881 zu vermiethen.
Alles Nähere bei G. Schliack, Ranniſche Straße 11 I.

Montag den 18. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: bis auf Weiteres geſchlofen
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wangegehaude Eingang

Rathhaus.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gotha.

Stand am 1. October 1880.
Verſichert 55578 Perſonen mit

Bankfon ds. 94,650,000Die Bank erhebt keine Aufnahme- Gebühren, vertheilt alle
Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten und gewährt
auf jede Normalprämie Dividende. Nach dem Tode des Verſicher
ten wird die Verſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der
vorſchriftsmäßigen Sterbefall- Nachweiſungen ohne Zins oder Dis
conto- Abzug ausgezahlt.

Verſicherungsanträge werden vermittelt:

Jn Halle a/S. durch L. Mildenhagren, kl. Berlin 3.
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 84.

Neu F.Sonntag den 17. October

374,310,000 Mark

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Unterricht in doppelter Buchführung große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

7 3 non 17Turn verein Friesen
Generalverſammlung im Vereinslokale. Tagesordnung:

Vorſtandswahl. Rechnungslegung. Geſchäftliches.
Ernst Roesner, Vorſitzender.

12 U. für Herren, v. 1--4 H. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel

geſchloſſen. Trink., Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Montag den 18. d. Abends 8 Uhr

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

2 gewöhnl. Waſſerbäder n An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

W

Frische Holsteiner Austern, Krammetsvögel, Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Prima Astrachaner Caviar, Mecklenburger Spickaal, taliener Maronen,

Aecht Teltower Rübehen, Gänseleberwurst empfäng:

Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-EBecke.

nah dem Abende Concert

s BallGrosser all.
Ein junger Verwalter, am liebſten

aus dem Oekonomenſtande, wird per
ſofort für ein Gut von 850 Morgen
zu engagiren geſucht. Meldungen im
Hotel zum goldenen Löwen Eis-

Pisitenkarten
leben.LehrlingsGeſuch. eintzeh Ipa Wainsts

Jn einem großen Getreide undMehlgeſchaft findet ein junger Mann Lithographiehe Anstalt

aus achtbarer Familie eine Stelle als
Lehrling. Gute Schulbildung Haupt-
bedingung. Gefäll. Offerten unter H.
B. 11. poſtlag. Halle a/S. nie-
derzulegen.
Doßſeſch geſucht ſein möoblirte
Wohnung, beſt. aus zwei geränmi

Theodor Rohde
alle a/s., Schulberg 19,
früher gr. Märkerstrasse 7.

Ein Rittergut, beſter Geg. Mecklen

Zu den nächstfälligen Ziehungen
ewpfeple ich.

m Anlehens-Loose S
Preis ca. Haupttr.

Barletta 100 Lire à 26 50,000 Lire
Braunschw. 20 99 60,000
Bukarest. 20 fros. à 25 100,000fres.
Mailänder 10 fros. à 18,, 50,000 fres.
Meininger 7 H. à 27 10,000
NeuchätelerlOfres. à24 5000fr es.
Oldenburger 40 à 154,, 30,000
Schwedische 10 à 53 30,000
Ernst Haassengier

Haupt-Geld- Gewinn 75,000
Cölner-Dombau-Loose à 3

Ernst Haassengier
h a

Stenographen-Verein nach
Stolze in Landsberg.

Der neue Winterkurſus beginnt
am Donnerstag den 21. d. M. abends
8 Uhr im Vereinslocal (bei Klöpzig)

Neue Schüler ſind willkommen.

Barzer Lduigg-Brunuen

beſtes kohlenſaures Mineralwaſſer
(Naturquelle) v. bedeutenden med. Autori
täten empfohlen, iſt zu haben bei
R. HoKroannm kl. Ulrichſtr. 35.

Alleiniger Vertreter f. Halle und
Umgegend.

Empſfehlung.
Endesunterzeichnete empfehlen ſämmt

lichen Herren Landwirthen das Büreau
des Landwirthſch. Beamten- Ver
eins Halle g,/S., Leipzigerſtr 26,
zur Beſetzung ſämmtlicher in der Land
wirthſchaft vorkommenden Vacanzen.
Wir beziehen vom gen. Büreau unſere

ſämmtl. Leute und ſind damit ſehr zu
frieden, daß wir es Prinzipalen ſowie
auch Stelleſuchenden nur aufs Beſte
empfehlen können.
Sack, Amtmann, Dom. Radegaſt.
Morgenſtern, Amtm., Eisleben I.

Mertiens, Amtm.,Mülverſtedtl.
Domänenrath Werth, Dollſtedt.
Amtm. Jäntſch, Schloß Gebeſee.

Annonce.
Ein gut eingeführter Agent, dem

die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
wünſcht den proviſionsweiſen Verkauf
von Solaröl für Mühlhauſen i Th.
u. Umgegend zu übernehmen. Offert.
sub Z. 4 durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

J inFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande
wurde heute Morgen ſechs Uhr meine
liebe Frau Johanna geb. v. Holly von
einem geſunden, munteren Knaben glück-
lich entbunden.

Halle, d. 16. Oct. 1880.
von Holly, Stadtrath.

Todes Anzeige.
Heute, Nachts 1 Uhr verſchied

hierſelbſt nach längerem Leiden
unſere liebe Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter, die ver
wittwete Frau Paſtor Licht
in bald vollendetem 80. Lebens-
jahre. Dies zeigen allen theilneh-
menden Freunden und Bekannten
tiefbetrübt an

Sachſenburg in Th.
den 15. October 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen.

tzen Zimmern mit ſep. Eingang. Of-
ferten unter C. 20 durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. unter
Preisangabe erbeten.

KallbreGurken,

ſchöne, große, haltbare Waare, à
Schock 80 empfiehlt die Bngros-
Handlung von

Aug. Lange, Eiſenach.

burgs, ſ. ſch. Gebäude, 1000 Mrg.
mild. Weizen u. Rübenboden, Wald,
beſt. aus gr. Eichen u. Buchen, circa
60——80 Fuder Wieſenhen, gut u. vollſt.
leb. u. todt. Jnvent., iſt mit Jnvent.
u. brill. Ernte f. 300,000 Mk. bei 60

90,000 Mk. Anzahl. zu verkaufen.
Feſte Hypotheken.

Fritz Peters., Oekonom
in Güſtrow i/M., Langeſtr. 12.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 11 Uhr verſchied

nach längerem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Wilhelmine geb. Schu
mann, im 62. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinter-
bliebenen tiefbetrübt an

Stumsdorf, d. 15. Oct. 1880.
G. Schröter.

Die Beerdigung findet Montag Mit
tag 3 Uhr ſtatt.
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